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Das Wichtigste kompakt

v Mehr Anfingerinnen und Anfinger in der Berufsbildung
Gegen den Trend stieg die Zahl der Anfanger in der Berufsbildung um 6.400 bzw. 0,9 %. Alle
anderen Sektoren (Ubergangsbereich, Erwerb Hochschulzugangsberechtigung, Studium)
mussten Uberwiegend demographiebedingte Riickgdnge verzeichnen. Der Anstieg kon-
zentriert sich auf die schulischen Ausbildungsgange in Berufen des Gesundheits-, Erziehungs-
und Sozialwesens.

v' Riickgang bei den neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrdgen nach dem Berufsbildungsge-
setz / der Handwerksordnung
Die Zahl neu abgeschlossener Ausbildungsvertrage ging im vergangenen Jahr um 1,2 % auf
525.100 zuriick. Der Riickgang ist im Wesentlichen auf das Handwerk sowie Industrie und
Handel zuriickzufiihren. Bei den Freien Berufen sowie im Offentlichen Dienst waren hingegen
Zuwdchse zu verzeichnen.

v’ Vertragslosung ist fiir die meisten kein Ausbildungsabbruch
2018 lag die Vertragslosungsquote bei 26,5 %. Aber: In mehr als 60 % der Vertragslosungen
setzen die Jugendlichen ihren Bildungsweg in der Ausbildung fort. Dabei entfallen die Halfte
auf eine Ausbildung im dualen System und rund 14 % auf schulische Ausbildungen sowie das
Studium.

v’ Besserung bei der Zusammenfiihrung von Angebot und Nachfrage
Ende September 2019 standen den 53.100 noch offenen Stellen (- 7,8 %) 24.500 unversorgte
Bewerber gegeniiber (+-0). Dabei verschiebt sich der Problemfokus von regionalen Ungleich-
gewichten hin zu berufsbezogenen.

v’ Zahl junger Menschen ohne Berufsabschluss gestiegen
Bedingt durch den Zuzug von Gefllichteten waren auch 2018 mehr Personen ohne formalen
Abschluss zu verzeichnen. Die Quote der 20 bis 34-jdhrigen ohne abgeschlossene Berufsaus-
bildung lag bei 14,4 %. Wahrend die Quote fiir deutsche Staatsbiirgerinnen und Staatsbiirger
ohne Migrationshintergrund auf 8,3 % zurlickging, stieg sie fiir Migranten mit eigener Migra-
tionserfahrung auf 32,9 % an.



1. Der Ausbildungsmarkt 2019 und seine Herausforderungen

I. Die Situation am Ausbildungsmarkt 2019

Seit 2005 liefert die integrierte Ausbildungsberichterstattung (iABE) jahrlich detaillierte Daten lber
das Ausbildungsgeschehen im Anschluss an die Sekundarstufe I. Die Daten gliedern sich nach folgen-
den vier Sektoren: Berufsausbildung, Integration in Ausbildung (Ubergangsbereich), Erwerb einer
Hochschulzugangsberechtigung und Studium.

Die Berufsausbildung stellt traditionell den gréRten Sektor dar. Er umfasst alle vollqualifizierenden
Berufsausbildungen. Hierzu zdhlen die duale Ausbildung nach Berufsbildungsgesetz (BBiG) und Hand-
werksordnung (HwO) genauso wie schulische Berufsausbildungen und die Beamtenausbildung fir
den mittleren Dienst. Die Zahl der Anfangerinnen und Anfanger in diesem Sektor belief sich 2019 auf
insgesamt 730.300 (darunter 47,4 % Frauen). Gegeniiber dem Vorjahr entspricht dies einem Anstieg
um 6.400 bzw. 0,9 %.

Die schulische Berufsausbildung? erreichte unter allen Anfangerinnen und Anfangern im Sektor Berufs-
ausbildung 2019 einen Anteil von 30,5 %. Dazu trug vor allem das gestiegene Qualifizierungsangebot
in Gesundheit und Erziehung bei.

Der Ubergangssektor umfasst Bildungsgénge, in denen junge Menschen auf eine Teilnahme an der
Berufsausbildung vorbereitet werden. Hierzu zahlen teilqualifizierende Bildungsgange, aber auch Bil-
dungsgange mit dem Ziel, einen allgemeinbildenden Abschluss der Sekundarstufe | nachzuholen oder
einen hoheren Schulabschluss zu erwerben, sowie verpflichtende Praktika vor Aufnahme einer Be-
rufsausbildung. Die Zahl der Anfingerinnen und Anfinger im Ubergangssektor lag 2019 bei 255.300
(darunter 38,6 % Frauen). Dies sind 8.700 junge Menschen weniger als im Vorjahr (- 3,3 %).

Bildungsgange des Sekundarbereichs Il, die junge Menschen an beruflichen oder allgemeinbildenden
Schulen zur Fachhochschulreife oder allgemeinen Hochschulreife fihren, fallen in den sogenannten
Sektor Erwerb der Hochschulzugangsberechtigung. In diesem sank die Zahl der Anfangerinnen und
Anfanger 2019, sie lag bei 486.300 (- 4.100 bzw. - 0,8 %), darunter 53,2 % Frauen.

Der vierte Sektor weist die Anzahl der Studienanfangerinnen und Studienanfangern an Hochschulen
aus. Sie hat nach regelmaRigen Zuwachsen bis 2017 erneut einen leichten Riickgang auf 511.800 er-
lebt (darunter 51,7 % Frauen). Im Vergleich zum Vorjahr ging sie damit um 4.400 bzw. 0,9 % zuriick.

Insgesamt ist das Bild von einer zentralen Entwicklung gepragt, die andere Entwicklungen der letzten
Jahre zunehmend (berlagert: dem demographischen Wandel. Sehr deutlich kann er an der Entwick-
lung der Schulabganger — also gewissermaRen der Grundgesamtheit, die sich dann auf die vier Sekto-
ren verteilt — abgelesen werden: Von 929.500 (davon 49,3 % Frauen) im Jahr 2009 ist die Zahl der
Schulabgénger auf 812.200 (davon 48,3 % Frauen) im Jahr 2018 gesunken. Zwischen 2017 und 2018

! Die Zahlen in Kapitel 1 wurden auf volle Hundert gerundet. Die absoluten Zahlen sind in Kapitel 2 ersichtlich.

2 Fir dieses Bildungssegment werden vielféltige Bezeichnungen verwendet, so z. B. ,,Schulberufssystem®, , vollzeitschulischen Berufsausbil-
dung”, ,,Schulausbildung” oder ,,Schulberufe”. Hier wird nach Definition der iABE der Begriff ,,schulische Berufsausbildung” verwendet.
Hierzu zdhlen sowohl die schulischen Berufsausbildungen im Gesundheits-, Erziehungs- und Sozialwesen (GES-Berufe) also auch die sonsti-
gen schulischen Berufsausbildungen (u. a. sogenannte , Assistentenausbildungen®) (Vergleiche Kapitel 2.3.2).



sank die Zahl der Personen zwischen 15 und 18 Jahren um 2,1 %. Diese Entwicklung Gberlagert inzwi-
schen auch die wachsende Studierneigung der Vorjahre, die bis 2017 zu einem erheblichen Anstieg
der Studienanfangerinnen und Studienanfangern gefiihrt hatte.

Vor allem die duale Ausbildung nach BBiG und HwO steht vor der zusatzlichen Herausforderung, dass
die fir diesen Ausbildungszweig traditionell sehr wichtige Gruppe der Schulabganger mit niedrigem
bis mittlerem Abschluss liberproportional zuriickging. Sie ist von 583.700 (davon 46 % Frauen) im
Jahr 2010 auf 528.800 (davon 45 % Frauen) im Jahr 2018 gesunken.

Damit erleben auch die (Teilzeit-)Berufsschulen die Effekte des demographischen Wandels: Die Zahl
der Berufsschuler in Teilzeit ging zwischen den Schuljahren 2008/2009 und 2018/2019 um lber 18 %
zuriick, die Zahl der Berufsschulen im selben Zeitraum um 9 %.

Dampfend bis hin zur jahresbezogenen Umkehrung auf diesen Trend wirkte in den letzten Jahren vor
allem die Zahl von Menschen mit Fluchthintergrund. Nach einem Aufenthalt im Ubergangsbereich
mindeten diese vor allem in duale Ausbildungsberufe des Handwerks ein. Diese Dampfung schwacht
sich nun jedoch erkennbar ab.

Fachkraftestrategie der Bundesregierung

Die Bundesregierung hat gemeinsam mit den Sozialpartnern, der Bundesagentur fiir Arbeit und
den Landern eine Fachkraftestrategie erarbeitet, mit der die Sicherung und Erweiterung der inlan-
dischen, europdischen und internationalen Fachkraftepotenziale branchentibergreifend in den
Blick genommen wird. Ziel ist die Unterstiitzung aller Erwerbstatigen, ihre Qualifikationen und
Kompetenzen im Wandel der Arbeitswelt zu erhalten und anzupassen und somit dafiir zu sorgen,
dass auf dem Arbeitsmarkt der digitalen Zukunft die Fachkrafte vorhanden sind, die fiir einen star-
ken Wirtschaftsstandort Deutschland gebraucht werden.

Nationale Weiterbildungsstrategie

Die Bundesregierung hat sich am 12. Juni 2019 gemeinsam mit den Sozialpartnern und den Lan-
dern auf eine Nationale Weiterbildungsstrategie verstandigt, die Antworten auf die Anforderun-
gen des digitalen Wandels der Arbeitswelt formuliert. In der Weiterbildungsstrategie wird nicht
nur die Frage nach Angeboten von Weiterbildung aufgegriffen, sondern auch, wie die betriebliche
und individuelle Nachfrage nach Weiterbildung weiterentwickelt und gesteigert werden kann.

Fachkrafteeinwanderungsgesetz

Das Fachkradfteeinwanderungsgesetz erweitert den Arbeitsmarktzugang fiir Fachkrafte aus Dritt-
staaten. Die meisten Neuerungen gibt es fiir Fachkrafte mit qualifizierter Berufsausbildung. Nun-
mehr kénnen Fachkréafte in allen Ausbildungsberufen einen Aufenthaltstitel zur Beschaftigung er-
halten. Die Beschrankung auf Engpassberufe ist entfallen. AuRerdem wurden die Méglichkeiten
des Aufenthalts zur beruflichen Anerkennung und zur Arbeitssuche erweitert. Ebenfalls neu ist die
Moglichkeit, bis zu sechs Monate zur Ausbildungsplatzsuche einzureisen.

Il. Riickgange in der dualen Ausbildung



10

Nach der positiven Entwicklung in den vergangenen beiden Jahren waren im Bereich der dualen Aus-
bildung nach BBiG und HwO im Jahr 2019 Uberwiegend Riickgdange zu verzeichnen.

Das Angebot an Ausbildungsstellen, das sich aus den neu abgeschlossenen Ausbildungsvertragen so-
wie den noch unbesetzten Ausbildungsstellen zusammensetzt, hat sich im Ausbildungsjahr
2018/2019 nach Steigerungen in den Vorjahren verringert. So sank die Zahl der Ausbildungsstellen
um 10.900 (-1,8 %) auf 578.200. Die Zahl der noch unbesetzten Ausbildungsstellen ist zum Ende des
Ausbildungsjahres zurlickgegangen. So waren Ende September 2019 noch 53.100 Stellen unbesetzt,
gut 4.500 Stellen weniger als im Jahr zuvor (-7,8 %). AuBerbetriebliche Ausbildungsverhaltnisse auller
Acht lassend ergibt sich ein Angebotsriickgang von 10.300 auf 563.900 Stellen (-1,8 %). Die Nachfrage
nach Ausbildung, die sich aus den neu abgeschlossenen Ausbildungsvertragen sowie den noch unver-
sorgten Bewerberinnen und Bewerbern ergibt, hat nach zwei Jahren mit einem Anstieg wieder einen
Riickgang verzeichnet: So haben im Berichtsjahr 549.600 Personen einen Ausbildungsplatz nachge-
fragt, nach 556.000 Personen im Vorjahr.

Darunter hat die Zahl junger Menschen mit Fluchthintergrund, die sich fiir eine Ausbildungsstelle in-
teressieren, im vergangenen Jahr leicht abgenommen. So haben sich im Ausbildungsjahr 2018/2019
38.100 Personen bei der Bundesagentur fur Arbeit (BA) als ausbildungssuchend gemeldet (-200 bzw.
-0,5 %). Davon sind 13.400 Personen in eine Ausbildung eingemiindet (35,2 %).

Zusammengenommen ergibt sich aus diesen Zahlen eine Angebots-Nachfrage-Relation von 105,2.
Das bedeutet, dass rechnerisch 100 Ausbildungsinteressierten 105,2 Ausbildungsstellen gegeniiber-
standen.

Auch die Nachfrage nach der erweiterten Definition — also unter Einbezug derer, die zwar noch eine
Ausbildungsstelle suchen, aber bereits Gber eine Alternative wie einen Studienplatz oder eine andere
Ausbildungsstelle verfligen — ist gesunken. Nach 610.000 Personen im Jahr 2018 wurden 2019 nur
noch 598.800 Personen gezahlt. Die erweiterte Nachfrage lag damit erstmals unter 600.000 Perso-
nen. Neben dem starken Einfluss der Demographie kann dies vor allem mit dem starken Riickgang
der noch suchenden Bewerberinnen und Bewerber mit Alternative (49.200, -4.900 bzw. -9,0 % im
Vergleich zum Vorjahr) begriindet werden. Die Quote nach der erweiterten ANR lag damit wie im
Vorjahr bei 96,6 %.

Die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrédge ist der BIBB-Erhebung zum 30. Septem-
ber 2019 zufolge um 6.300 auf 525.100 gesunken. Dies ist ein Minus von 1,2 %. Sowohl bei jungen
Mannern (-0,9 %) als auch bei jungen Frauen (-1,7 %) ist ein Riickgang zu verzeichnen.

Insbesondere Handwerk sowie Industrie und Handel tragen zu der Entwicklung bei. Angestiegen ist
die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrige einzig in den Bereichen des Offentlichen
Dienstes (+4,5 %) und der Freien Berufe (+1,9 %).

Nicht nur die Zahl der betrieblichen Ausbildungsvertrage ist im Betrachtungszeitraum auf 510.700
gesunken (nach 516.500 im Vorjahr). Auch bei den auBerbetrieblichen Ausbildungsvertragen war ein
Riickgang um 3,5 % auf 14.400 zu verzeichnen (nach 14.900 im Vorjahr).

Der Frauenanteil an den Auszubildenden im dualen System ist von 2017 auf 2018 leicht von 37 % auf
36,1 % zuriickgegangen. 2002 lag der Frauenanteil noch bei 41 %. Der Riickgang hat sich zuletzt durch
die Eintritte von Uberwiegend mannlichen Gefllichteten auf den Ausbildungsmarkt verstarkt. Zudem
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kam eine Analyse des BIBB zu dem Ergebnis, dass die Zahl der jungen Manner mit Hochschulzugangs-
berechtigung, die eine Ausbildung aufnehmen, sehr viel starker gewachsen ist als die Zahl der gleich
qualifizierten Frauen.?

Auffallend ist der Riickgang der Altbewerberinnen und Altbewerber im dualen System. So ist der An-
teil der Bewerberinnen und Bewerber, die sich bereits in Vorjahren als Ausbildungssuchend bei der
BA gemeldet hatten, von 40 % im Jahr 2006 auf nur noch 25 % im Jahr 2018 zuriickgegangen.

Allianz fiir Aus- und Weiterbildung

Die Allianz fur Aus- und Weiterbildung setzt sich dafiir ein, die Attraktivitat, Qualitat und Leistungs-
fahigkeit sowie die Integrationskraft der beruflichen Bildung weiter zu starken. Ziel ist, dass mehr
Jugendliche einen betrieblichen Ausbildungsplatz finden und mehr Betriebe ihre Ausbildungsstel-
len besetzen kdnnen. Die Allianz will zudem die berufliche Bildung mit ihren modernen Fortbil-
dungsangeboten und Karrierewegen als gleichwertige Alternative zur akademischen Bildung star-
ken.

Novellierung des Berufsbildungsgesetzes und der Handwerksordnung

Mit der Novellierung des BBiG und der HwO hat die Bundesregierung die berufliche Bildung ge-
starkt und modernisiert. Dazu tragen vor allem die Einfiihrung einer Mindestausbildungsvergiitung sowie
einheitliche Fortbildungsstufen bei, die die Gleichwertigkeit des Berufsbildungssystems zur hochschulischen
Bildung verdeutlichen.

InnoVET

Im Rahmen des Innovationswettbewerb InnoVET werden Konzepte entwickelt, erprobt und umge-
setzt, die das Ziel verfolgen, das System der beruflichen Bildung insgesamt noch attraktiver und
qualitativ hochwertiger zu gestalten. Dabei geht es darum, auch einen Blick auf die gesamten
Strukturen der dualen Ausbildung und héherqualifizierenden Berufsbildung zu werfen. Die entste-
henden Strukturideen sollen in den Strukturen der beruflichen Bildung — beispielsweise auf Bun-
des- oder Landesebene — verankert bzw. umgesetzt werden.

Novellierung des Aufstiegsfortbildungsférderungsgesetzes (AFBG)

Das Aufstiegsfortbildungsforderungsgesetz (AFBG) wird derzeit novelliert und soll zum 01.08.2020
mit umfassenden Modernisierungen und Leistungsverbesserungen in Kraft treten. Die Novellie-
rung des AFBG zielt darauf ab, Geforderte beim Absolvieren von Fortbildungsmalnahmen noch
starker zu unterstitzen. So sollen Zuschussanteile angehoben werden, um die Geférderten weiter
zu entlasten. Zukiinftig soll es moglich sein, Forderungen fiir alle im BBiG geregelten Fortbildungs-
stufen zu erhalten.

lll. Ausbildung im Gesundheits-, Erziehungs- und Sozialwesen

Gegentber der dualen Ausbildung stellt die schulische Berufsausbildung die zweite Saule der Berufs-
ausbildung in Deutschland dar. Der mit Abstand gréBte Anteil der Schiilerinnen und Schiler entfallt

3 Wo bleiben die jungen Frauen? Ursachen fiir die sinkende Ausbildungsbeteiligung des weiblichen Geschlechts. In: Berufsbildung in Wis-
senschaft und Praxis 47 (2018) 6.
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auf Ausbildungen im Gesundheits-, Erziehungs- und Sozialwesen, die sogenannten GES-Berufe. Hier-
bei handelt es sich um Ausbildungsgdnge auBerhalb von BBiG und HwO, die sich nach bundes- oder
landesrechtlichen Bestimmungen regeln. Durchgefiihrt werden sie an Berufsfachschulen, Schulen des
Gesundheitswesens und Fachschulen.

Der Ausbildungsbereich der GES-Berufe ist in den letzten Jahren stark expandiert. Er hebt sich damit
deutlich von den anderen schulischen Ausbildungsberufen ab. Die Zahl der Anfangerinnen und An-
fanger einer Ausbildung in den GES-Berufen stieg zwischen 2005 und 2018 um 30,4 % an. Hierin spie-
geln sich gesellschaftliche Entwicklungen. So hat sich z. B. durch die wandelnden Anforderungen an
die pflegerische Versorgung und an das Pflegepersonal auch in Folge der demografischen und epide-
miologischen Entwicklung (steigende Lebenserwartung; Zunahme von Multimorbiditdt und demenzi-
ellen Erkrankungen) der Fachkraftebedarf im Pflegebereich erhdht. Auch die Nachfrage nach Erziehe-
rinnen und Erziehern ist gewachsen, nicht zuletzt infolge des 2013 eingefiihrten Rechtsanspruchs auf
einen Kinderbetreuungsplatz ab dem vollendeten ersten Lebensjahr.

Im Schuljahr 2018/2019 betrug die Zahl der Anfangerinnen und Anfanger in einem der GES-Berufe
186.000, darunter 76,2 % Frauen. Gegeniiber dem Vorjahr entspricht dies einem Anstieg von 7.100
bzw. 3,9 %. Auf den Bereich des Gesundheitswesens, zu dem u. a. die Gesundheits- und (Kinder-)
Krankenpflege sowie die Altenpflege gehoren, entfielen im Schuljahr 2018/2019 insgesamt 91.000
Anfangerinnen und Anfanger (davon rund 23.600 mannlich und rund 67.400 weiblich), ein Plus von
2,4 % bzw. 2.100 Personen. Der Ausbildungsbereich des Erziehungswesens — mit den Berufen Erzie-
herin und Erzieher, Kinderpflegerin und Kinderpfleger sowie Sozialassistenz — kam 2018/2019 auf
46.300 Anfangerinnen und Anfanger (darunter 80,0 % Frauen), ein Anstieg von 1.500 (+ 3,3 %) zum
Vorjahr.

Start der neuen Pflegeausbildungen

Mit dem Pflegeberufegesetz vom 17. Juli 2017 (BGBI. | S. 2581) sind die Pflegeausbildungen zum
01. Januar 2020 auf eine neue und moderne Grundlage gestellt worden, die die erforderlichen Vo-
raussetzungen fiir eine zukunftsfahige und kostenlose Pflegeausbildung schafft. Die bisher ge-
trennt geregelten Ausbildungen in der Altenpflege, der Gesundheits- und Krankenpflege und der
Gesundheits- und Kinderkrankenpflege wurden zu einer generalistischen Pflegeausbildung zusam-
mengefuhrt. Fir die Auszubildenden erweitern sich dadurch Einsatz- und Entwicklungsmaoglichkei-
ten. Daneben besteht auch die Moglichkeit zu Abschliissen in der Gesundheits- und Kinderkran-
kenpflege und der Altenpflege.

Ausbildungsoffensive Pflege

Mit der Ausbildungsoffensive Pflege (2019-2023) als erstem Ergebnis der Konzertierten Aktion
Pflege wird die Einflihrung der neuen Pflegeausbildungen begleitet. Bund, Lander und Verbande
haben zahlreiche MalRnahmen in drei Handlungsfeldern vereinbart mit dem Ziel, die Akteure der
Pflegeausbildung hierdurch zu unterstiitzen attraktive Ausbildungsbedingungen zu schaffen und
die Ausbildungszahlen weiter zu steigern.

IV. Im Fokus: Einflussfaktoren bei der Berufswahl

Die Entscheidung von Jugendlichen fiir oder gegen die Wahl eines bestimmten Berufs ist das Ergebnis
eines langen Prozesses. Junge Menschen missen sich mit Hilfe von Beratungspersonen Uberlegen,
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welche Dinge ihnen wichtig sind und womit sie moglichst nicht in Kontakt kommen mdéchten. Im Rah-
men einer Analyse des BIBB konnten Faktoren, die fiir oder gegen die Wahl eines bestimmten Berufs
eine grolRe Rolle spielen, identifiziert werden.

Das wichtigste Merkmal, das rund 70 % der Jugendlichen angefiihrt haben, sind die Arbeitsmarkt-
chancen, die ein Beruf verspricht. Ebenso wichtig ist es der Mehrheit der jungen Menschen, Karriere
machen zu kénnen, mit anderen Menschen zu arbeiten sowie eigene Ideen einbringen zu kénnen.
Der Wunsch nach moglichst viel Freizeit und einem hohen Einkommen betrachten noch tGber 40 %
der befragten Jugendlichen als wichtig.

Wahrend die genannten Faktoren fiir beide Geschlechter eine ahnlich grol3e Rolle spielen, gibt es bei
den Fragen, ob man im Beruf anderen helfen mochte oder ob man im Berufsleben mit Technik arbei-
ten mochte, geschlechtsspezifische Unterschiede. Wahrend erstere Frage Giber die Halfte der jungen
Frauen mit Ja beantwortet (junge Manner nur zu 28 %), ist die Geschlechterverteilung bei zweiterem
umgekehrt. Mit Technik zu arbeiten ist 44 % der jungen Manner wichtig, aber nur 23 % der jungen
Frauen.

Zurickhaltend ist knapp die Halfte der Jugendlichen bei Berufen, die wenig Abwechslung in den Ta-
tigkeiten bieten und in denen sie stark mit Krankheiten konfrontiert werden, wobei letzteres auf
mannliche Jugendliche abschreckender wirkt (54 %) als auf weibliche (39 %). Eine umgekehrte Ge-
schlechterpraferenz ist bei dem Umgang mit Larm zu finden, den insgesamt 39 % der befragten Ju-
gendlichen meiden wollen, darunter 32 % der jungen Manner und 49 % der Frauen. Faktoren, die oft
mit Handwerksberufen in Verbindung gebracht werden (,,Kérperliche Anstrengung” mit 17 % oder
,»Sich dreckig machen” mit 16 %), werden nur von einer Minderheit der Jugendlichen als negativ an-
gesehen.

Daneben hat sich aber auch die in Anspruch genommene Beratungsstruktur in den letzten Jahren

stark verandert. Jugendliche nutzen unabhangig vom institutionellen Beratungsangebot vermehrt
auch andere Stellen. Neben den eigenen Eltern und Freunden, die immer schon eine gewisse Rolle
gespielt haben, ist die Relevanz von Jobmessen und auch den sozialen Netzwerken gestiegen.*

V. Anstieg bei den Vertragslésungen

Die Vertragslosungsquote ist weiter angestiegen. Nach 25,7 % im Jahr 2017 lag sie im Folgejahr bei
26,5 %. Dabei bestehen erhebliche Unterschiede zwischen den Berufen. Dies spiegelt die weiterhin
aus Bewerbersicht sehr gute Situation auf dem Ausbildungsmarkt wider. Bei der Einordnung dieser
Werte ist zu beachten, dass die Vertragslosungsquote stets erst ein Jahr nach der Ausbildungsbilanz
veroffentlicht wird. Insofern zeichnen die Daten die sehr gute Ausbildungsbilanz des letzten Jahres
nach.

Untersuchungen des BIBB zeigen, dass Vertragslosungen traditionell bei — fur die Auszubildenden —
sehr guter Marktlage zunehmen. So ist bei einer hohen Angebots-Nachfrage-Relation — wie sie sich

4 Kinder der Einheit — Same Same but (Still) Different! — Die McDonald’s Ausbildungsstudie 2019. (Umfragen 9688 und 8204), S. 84 sowie
Arbeitsmarkt kompakt: Ausbildungsbilanz 2018/2019, S.5 (statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Arbeitsmarktberichte/Ausbil-
dungsmarkt/generische-Publikationen/AM-kompakt-Ausbildungsmarkt-2018-19.pdf)



https://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Arbeitsmarktberichte/Ausbildungsmarkt/generische-Publikationen/AM-kompakt-Ausbildungsmarkt-2018-19.pdf
https://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Arbeitsmarktberichte/Ausbildungsmarkt/generische-Publikationen/AM-kompakt-Ausbildungsmarkt-2018-19.pdf
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im Berichtsjahr ergeben hat — auch eine erhéhte Vertragslosungsquote zu erwarten.® Fiir die Betriebe
stellt dies jedoch ein zunehmendes Problem dar. Sie miissen einerseits nicht nur fir sie passende
Auszubildende finden, sondern im Falle von Vertragslosungen zudem eine geeignete Nachfolge su-
chen.

Dies wird auch von einer erneuten (noch unveréffentlichten) Analyse von Daten des Nationalen Bil-
dungspanels (NEPS) untermauert. Den Daten zufolge beginnt die Halfte der Personen nach der Lo-
sung des Ausbildungsvertrags von Neuem eine Ausbildung im dualen System, 14 % nehmen eine Aus-
bildung im schulischen Bereich oder ein Studium auf. Insbesondere kann die Vertragslosungsquote
nicht mit der Abbruchquote im Hochschulsystem verglichen werden, da nur diejenigen unter den Be-
griff des Studienabbruchs fallen, die das Hochschulsystem tatsachlich verlassen.

Den im NEPS veroffentlichten Daten zufolge ging die Vertragslosung in 31 % der Falle vom Betrieb
aus, 29 % der befragten Personen gaben an, die Vertragslosung geschah im gegenseitigen Einverneh-
men. In fast der Halfte der Falle (48 %) hat der Auszubildende den Vertrag einseitig gelost. Die Haupt-
motive fiir die Losung durch Auszubildende waren falsche Vorstellung tiber den Beruf (knapp 60 %
der Befragten), Konflikte (ca. die Halfte der Befragten) und ein zu niedriger Anspruch der Ausbildung
(39 %).

Ebenso lassen sich mithilfe des NEPS Erkenntnisse dariiber gewinnen, wie lange der Ubergang in die
Ausbildungsphase dauert. So benétigen von denjenigen Personen, die erneut eine duale Ausbildung
beginnen, rund ein Drittel nur vier Monate bis zum Antritt eines neuen Ausbildungsverhaltnisses.
Weiteren rund 40 % gelingt der Antritt einer neuen Ausbildungsstelle im verbleibenden ersten Jahr
nach der Losung des Ausbildungsvertrags.

Es wird also deutlich, dass ein Faktor zur Reduktion der Zahl der Vertragslésungen eine bessere Vor-
bereitung auf die Berufswahl sein muss.

Malinahmen zur Berufsorientierung

Die Wahl des passenden Berufs ist flir junge Menschen eine weitreichende Entscheidung. Die Bun-
desregierung unterstitzt Jugendliche vor Eintritt in das Berufsleben bei der Berufsorientierung
(BO). Dazu zdhlen die Unterstiitzungsangebote der BA sowie das Berufsorientierungsprogramm
des Bundes, das auch die Starkung der BO an Gymnasien und die gezielte Ansprache von Gefliich-
teten umfasst. Bis zum Sommer 2020 werden mehr als 1,5 Millionen Schiilerinnen und Schiler am
Berufsorientierungsprogramm partizipiert haben. Uber 300 Bildungseinrichtungen mit mehr als
3.000 Schulen sind bundesweit als Kooperationspartner an der Umsetzung des Programms betei-
ligt.

Im Rahmen der lebensbegleitenden Berufsberatung unterstitzt die BA Menschen mit beruflichem
Beratungs- und Orientierungsbedarf auch nach Eintritt ins Berufsleben.

VI. Verbesserte Zusammenfiihrung von Angebot und Nachfrage

5Vergleiche Uhly, Alexandra (2015): Vorzeitige Vertragslésungen und Ausbildungsverlauf in der dualen Berufsausbildung. Forschungsstand,
Datenlage und Analysemdoglichkeiten auf Basis der Berufsbildungsstatistik. BIBB, Wissenschaftliche Diskussionspapiere 157
(www.bibb.de/dokumente/pdf/wdp-157 barrierefrei.pdf).



http://www.bibb.de/dokumente/pdf/wdp-157_barrierefrei.pdf
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Insgesamt hat die Zusammenfiihrung von Angebot und Nachfrage auf dem Ausbildungsmarkt 2019
besser funktioniert als noch 2018. Nichtsdestotrotz bleibt die Zusammenfiihrung eine zentrale Her-
ausforderung. Nach Angaben der BA waren zum Ende des letzten Ausbildungsjahres noch 53.100
Stellen unbesetzt. Dies stellt einen Riickgang um 4.500 Stellen (bzw. 7,8 %) dar. Diese Entwicklung
zeigte sich jedoch erst zum Abschluss des Jahres; im Jahresverlauf war die Entwicklung noch gegen-
teilig. Das legt nahe, dass viele Betriebe ihre bei der BA gemeldeten Stellen — sofern sie nicht besetzt
werden konnten —zum Ende des Ausbildungsjahres zuriickgezogen haben.

Die Zahl der zum 30.09.2019 noch unversorgten Bewerberinnen und Bewerber stagnierte bei 24.500.
Die Zahl der Bewerberinnen und Bewerber mit Alternative ist deutlich zuriickgegangen (2018:
54.100, 2019: 49.200). Auffallend sind Verschiebungen innerhalb der Gruppe der noch unversorgten
Bewerberinnen und Bewerber. So ging die Zahl der Unversorgten (iber 18 Jahren zurlick, wahrend sie
bei den unter 18-Jahrigen anstieg. Ebenfalls Unterschiede gab es bei der Unterteilung nach Schulab-
schluss: So ist die Zahl der Unversorgten gerade bei Jugendlichen mit Hauptschul- oder Realschulab-
schluss gestiegen, abgenommen hat sie bei Jugendlichen mit Fachhochschulabschluss oder dariiber.

Die mangelnde Uberlappung von Angebot und Nachfrage ist je nach Region und Branche bzw. Beruf
unterschiedlich stark ausgepragt. So tritt sie verstarkt in einigen Regionen im Nordosten Deutsch-
lands sowie im Ruhrgebiet auf, der Siiden Bayerns und das Minster- und Emsland hingegen haben
mit ihr weniger zu kampfen. Berufe mit Besetzungsproblemen sind — nach wie vor — solche im Le-
bensmittelhandwerk, in der Gastronomie sowie im Reinigungsgewerbe. Hinzu gekommen sind hier
jedoch auch Bauberufe, trotz der mitunter sehr hohen Ausbildungsvergltungen (z. B. Beton-/Stahl-
betonbauer/-in). Hingegen gibt es vor allem in Berufen im Mediensektor sowie im kaufmannischen
Bereich einen Bewerberiiberschuss (sog. Versorgungsprobleme).

Einer aktuellen Analyse des BIBB® zufolge verschiebt sich der Problemfokus bei der Zusammenfiih-
rung von Angebot und Nachfrage. Wahrend bislang stets von regionalen Ungleichgewichten die Rede
war, gewinnt nun die berufsbezogene Ebene starker an Bedeutung. So sorgt zum Beispiel die Ver-
schiebung hin zu héheren Schulabschliissen fiir eine andere Erwartungshaltung der Jugendlichen: Die
Bereitschaft, einen Beruf zu wahlen, in dem traditionell eher Hauptschiiler ausgebildet werden, ist
bei Jugendlichen mit Abitur nach wie vor eher gering. Neben einer aus Sicht der Jugendlichen zu
niedrigen Reputation des Berufs stehen mitunter auch Ausbildungs- und Arbeitsbedingungen in dem
Beruf einem Ausbildungswunsch entgegen. Dies betrifft allen voran Berufe im Handwerk.

Berufe hingegen, in denen Jugendliche mit héheren Schulabschlissen eine Ausbildung anstreben,
bieten mitunter nicht das nétige Ausbildungsangebot, um die hohe Nachfrage zu decken. Insgesamt
flhrte das dazu, dass der Anteil noch Unversorgter oder Bewerberinnen und Bewerber mit Alterna-
tive mit Studienberechtigung in den letzten zehn Jahren von knapp unter 16 % auf nun fast 27 % an-
gestiegen ist. Im selben Zeitraum ist der Anteil der Unversorgten sowie Bewerberinnen und Bewer-
ber mit Alternative mit hochstens Hauptschulabschluss von 36 % auf 31 % gesunken.

Bildungsketten
Der erfolgreiche Einstieg in Ausbildung und Beruf ist eine wesentliche Voraussetzung fiir gesell-
schaftlichen Teilhabe. In der Initiative Bildungsketten , Abschluss und Anschluss — Bildungsketten

6 Weniger Ausbildungsvertrige als Folge sinkender Angebots- und Nachfragezahlen — Die Entwicklung des Ausbildungsmarktes im Jahr
2019 (Vorabversion vom 16. Dezember2019).
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bis zum Ausbildungsabschluss” arbeiten Bund, Lander und BA enger mit dem Ziel zusammen, dass
jungen Menschen der Ubergang von der Schule in Ausbildung und Beruf méglichst reibungslos ge-
lingt. Hierzu stimmen die Akteure ihre unterschiedlichen Férderinstrumente in der beruflichen Bil-
dung sowie am Ubergang Schule — Beruf strukturiert und koharent aufeinander ab. Im Rahmen der
bis Ende 2020 giltigen Vereinbarungen ist es gelungen, geeignete Instrumente und Strukturen der
Beruflichen Orientierung zu etablieren. Grundlage bildet die jeweilige Landeskonzeption. Es ist be-
absichtigt, die Initiative Bildungsketten bis 2026 fortzusetzen; dazu wurden mit allen 16 Landern
Gesprache Uber neue Vereinbarungen aufgenommen.

Berufliche Bildung fiir Nachhaltige Entwicklung

Den Herausforderungen fiir eine nachhaltige Entwicklung, im Sinne der 17 Nachhaltigkeitsziele
(SDG) der Agenda 2030 der Vereinten Nationen, wird sich die berufliche Bildung im Ziel 4 ,,hoch-
wertige Bildung” annehmen. Beruflicher Bildung fiir nachhaltige Entwicklung (BBNE) kommt fiir die
Gestaltung dieses gesellschaftlichen Wandels eine Schliisselrolle zu. Eine nachhaltige, zukunftsfa-
hig gestaltete Berufsbildung tragt u. a. zur Attraktivitat beruflicher Ausbildung, zur Fachkraftesi-
cherung und zu wirtschaftlicher Entwicklung ebenso bei, wie zur Bekampfung des Klimawandels.

Passgenaue Besetzung

Das Programm ,,Passgenaue Besetzung” (Laufzeit: 2015 bis 2020) wirkt den Passungsproblemen
auf dem Ausbildungsmarkt entgegen. Das Programm fordert Beraterinnen und Berater an HWK
und IHK, Kammern der Freien Berufe sowie anderen Organisationen der Wirtschaft, die KMU bei
der Besetzung ihrer offenen Ausbildungsstellen mit geeigneten in- und auslandischen Jugendlichen
unterstitzen. Die Beraterinnen und Berater wirken dabei von der Ausbildungsbedarfsanalyse im
Betrieb bis hin zu Auswahlgesprachen und Einstellungstests mit.

ESF-Integrationsrichtlinie Bund, Handlungsschwerpunkt , Integration von Asylbewerberinnen, Asyl-

bewerbern und Fliichtlinge” (IvAF)

Die IvAF-Netzwerke (Laufzeit: 2015 bis 2021) tragen zur nachhaltigen Integration der Zielgruppe
der Asylbewerber/-innen und Fliichtlinge in Ausbildung und Arbeit durch umfassende Beratung
einschlieRlich Qualifizierung, Vermittlung und Begleitung wahrend den ersten Wochen der Be-
schaftigung bzw. Ausbildung bei. Die Netzwerke wirken bei Betrieben und Berufsschulen, 6ffentli-
cher Verwaltung und Wirtschaftsverbande als Tiiroffner fiir die Zielgruppe. Durch beratende und
begleitende Expertise bindet IVAF Arbeitgeber und Berufsschulen in die Forderketten ein.

VII. Betriebliche Beteiligung an der Ausbildung

Nach einem Riickgang der Zahl der Ausbildungsbetriebe’ in den letzten Jahren hat sich deren Zahl
zuletzt stabilisiert. Die Ausbildungsbetriebsquote lag im Jahr 2018 bei 19,7 %.

Dabei gibt es zwei Pole: Auf der einen Seite stehen Kleinstbetriebe mit bis zu 10 Beschaftigten. Ihre
Zahl ist im Jahresvergleich zwischen 2017 und 2018 um 4.900 gesunken, ebenso die Zahl der

7 Zu den Ausbildungsbetrieben werden nur solche Betriebe gezahlt, die mindestens einen Auszubildenden beschéftigen. Solche Betriebe,
die zwar Ausbildungsstellen angeboten, jedoch keine Auszubildenden finden konnten, werden nicht zu den Ausbildungsbetrieben gezahlt.
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Kleinstbetriebe, die tatsdchlich ausbilden (- 4.400). Gerade die sinkende Zahl ausbildender Kleinstbe-
triebe liegt oftmals an der fiir sie schlechten Bewerbersituation. So berichtet eine aktuelle Erhebung
des DIHK zum Ausbildungsjahr 20188 davon, dass von den gut 12.500 befragten Betrieben 32 % nicht
alle angebotenen Stellen besetzen konnten (zwischen 2008 und 2012 schwankte dieser Wert zwi-
schen 21 % und 24 %). 30 % dieser Betriebe erhielten keine einzige Bewerbung. Deren Zahl hat sich
nach Angaben des DIHK zwischen 2012 und 2018 anndhernd verfiinffacht.

Auf der anderen Seite stehen Betriebe aller Gr6Renklassen ab zehn Beschaftigten. Deren Zahl ist um
9.300 angestiegen, die Zahl der ausbildenden Betriebe in diesen GréBenklassen um 4.500. Die Ausbil-
dungsbetriebsquote bei mittelgrofen und GroRRbetrieben ist von 2017 auf 2018 entsprechend ange-
stiegen. Bei GroRbetrieben betrug sie 2018 81,3 % (nach 80,7 %), bei mittelgroRen Betrieben 65,8 %
(nach 65,7 %). Bei Kleinbetrieben sank sie auf 42,6 % (nach 42,7 %), bei Kleinstbetrieben auf 11,2 %
(nach 11,5 %).

Aufgrund der hoheren Bekanntheit fallt es groReren Betrieben oftmals leichter, ihre Ausbildungsstel-
len zu besetzen. Zudem verfiigen sie Gber eigens fiir die Ausbildung eingestelltes Personal. In
Kleinstbetrieben existieren diese Moéglichkeiten vielfach nicht.

JobStarter plus

Mit dem Ausbildungsstrukturprogramm JOBSTARTER plus fordert die Bundesregierung bundesweit
Projekte zur Verbesserung regionaler Ausbildungsmarkte. Das Programm greift mit wechselnden
Forderschwerpunkten aktuelle Entwicklungen auf dem Ausbildungsmarkt auf und erprobt innova-
tive Ansatze zur Losung von Problemen. Insbesondere Klein- und Kleinstunternehmen (KKU) sollen
durch regionale oder branchenbezogene Unterstiitzungsangebote fiir die betriebliche Ausbildung
gewonnen werden. Unternehmen sollen zudem dabei unterstitzt werden, auch schwacheren Ju-
gendlichen eine Chance auf einen Ausbildungsplatz zu eréffnen. In 2019 wurden die Forderaktivi-
taten zur Unterstitzung von KMU und KKU rund um Fragen zur Digitalisierung in Aus- und Weiter-
bildung ausgeweitet. In den aktuell laufenden Projekten wird deutlich, dass ein hohes Potenzial bei
KMUs hinsichtlich der Bewusstseinsscharfung fir die Potentiale digitaler Technologien besteht.

Sonderprogramm zur Beschleunigung von Digitalisierung in iberbetrieblichen Berufsbildungsstat-

ten (UBS)

Um die KMU in ihrer Ausbildungsleistung zu unterstiitzen und die Fachkrafteausbildung weiter zu
modernisieren, investiert die Bundesregierung in UBS als Multiplikatoren fachspezifischer digitaler
Kompetenzen. Bis Ende 2023 werden digitale Ausstattungen und Projekte fiir den Transfer neuer
Technologien in die Ausbildung, die Entwicklung neuer Ausbildungskonzepte, die passende Qualifi-
zierung von Ausbildungspersonal und die Verbreitung der Ergebnisse in die Berufsbildungsland-
schaft unterstitzt.

Uberbetriebliche Lehrlingsunterweisung (ULU)

Im Rahmen der Uberbetrieblichen Lehrlingsunterweisung (ULU) wird durch die Férderung von
Uberbetrieblichen Lehrgdngen gezielt die Ausbildungsleistung der Handwerksbetriebe unterstiitzt.
Die Initiative zielt auf die Anpassung der beruflichen Fahigkeiten und Kenntnisse an den neusten
Stand der wirtschaftlichen und technischen Entwicklung sowie den Ausgleich regionaler Ausbil-
dungsunterschiede und sichert so ein einheitliches Qualitdtsniveau bei der Berufsausbildung im
Handwerk.

8 Ausbildung 2019 — Ergebnisse einer DIHK-Online-Unternehmensbefragung.



VIII. Erwachsene ohne Ausbildungsabschluss

Die Zahl junger Menschen ohne Berufsabschluss ist nach stetigem Sinken bis 2013 seit dem Jahr 2014
wieder angestiegen. Im Jahr 2018 lag die Quote der 20- bis 34-jahrigen ohne abgeschlossene Berufs-
ausbildung bei 14,4 %. Der Anstieg seit 2014 kann vor allem durch die Zuwanderung Gefliichteter er-
klart werden: Wahrend die Quote fiir deutsche Staatsbiirger ohne Migrationshintergrund zwischen
2014 und 2018 von 8,7 % auf 8,3 % (bei Mannern von 9,0 % auf 8,8 %, bei Frauen von 8,3 % auf

7,7 %) und bei Migranten ohne eigene Migrationserfahrung von 20,9 % auf 16,4 % (Manner: von

23 % auf 17,9, Frauen: von 18,4 % auf 14,6 %) gesunken ist, stieg sie fiir Migranten mit eigener Mig-
rationserfahrung von 28,5 % auf 32,9 % (Manner: von 26,7 % auf 33,5 %; Frauen: von 30,3 % auf
32,3 %) an. Auch Untersuchungen des IAB und des Sachverstdandigenrates Migration und Fliichtlinge
zeigen den Zusammenhang zwischen dem Anstieg der Zahl nicht formal Qualifizierter und dem Zu-
wanderungsgeschehen der letzten Jahre auf.’

Nicht formal Qualifizierte stehen auf dem auf formale Qualifikationen ausgerichteten deutschen Ar-
beitsmarkt in der Regel vor besonderen Herausforderungen. SchlieRlich stellt fir sie der Qualifikati-
onsnachweis eine groRere Herausforderung dar als fiir Personen mit Berufsabschluss. Daneben ist
die Wahrscheinlichkeit, eine schlechter bezahlte Stelle antreten zu mussen, groRer als bei Personen
mit Abschluss. Auch die Arbeitslosigkeit stellt fiir sie eine groRere Bedrohung dar — Personen ohne
Berufsabschluss sind ca. fiinf Mal haufiger betroffen als solche mit einem Ausbildungsabschluss?®.

Die eigenen Chancen nutzen und mit Teilqualifizierungen (TQ) zum Berufsabschluss kommen!

Die Bundesregierung unterstitzt mit TQ die Idee, in klar strukturierten Schritten auch nachtraglich
eine vollstandige berufliche Handlungskompetenz zu erreichen. Am Ende kann die Prifung vor der
Kammer stehen und damit die volle Anerkennung im jeweiligen Beruf. Der Qualifizierungsweg
Uber TQ erganzt die Ordnung der beruflichen Bildung fiir Zielgruppen im Alter Gber 25 Jahren,
ohne die grundsatzliche berufsbildungspolitische Praferenz fiir eine grundstdndige duale Ausbil-
dung in Frage zu stellen. Im Fokus steht die Entwicklung bundeseinheitlicher Standards.

ValiKom-Transfer

Die MalRnahme , Aufbau von Kompetenzzentren zur Durchfihrung von Validierungsverfahren fir
duale Berufe” (Valikom-Transfer) zielt darauf ab, flir Menschen ohne Berufsabschluss und fiir qua-
lifizierte Quereinsteigerinnen und Quereinsteiger standardisierte Verfahren zur Erfassung, Uber-
prafung, Bewertung und Zertifizierung informell und non-formal erworbener beruflicher Kompe-
tenzen zu erproben und in die Breite zu transferieren.

Zukunftsstarter

Die Initiative ,, Zukunftsstarter” richtet sich an junge Menschen zwischen 25 und 35 Jahren ohne
Berufsausbildung. Ziel ist es, im Zeitraum von 2016 bis 2020 120.000 junge Erwachsene fiir eine
Ausbildung oder berufsabschlussbezogene Weiterbildung zu gewinnen.

2 1AB-Kurzbericht 04-2020: Integration in Arbeitsmarkt und Bildungssystem macht weitere Fortschritte, S. 4; Zugang per Zufallsprinzip?
Neuzugewanderte auf dem Weg in die berufliche Bildung, SVR policy brief 2020-1, S. 6 sowie Jahresgutachten 2019 des Sachverstandigen-
rats Migration und Fliichtlinge, Kapitel 1.1.3, S. 22.

10 Bildung in Deutschland 2018, Kap. H2.
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2. Die Ausbildungsmarktsituation 2019

2.1 Die Bewerbersituation

2.1.1 Entwicklung der Zahl der Schulabgingerinnen und Schulabganger und Ausblick
bis 2030

Demographiebedingt ist die Zahl der Abgangerinnen und Abganger aus allgemeinbildenden Schulen
in den letzten Jahren deutlich gesunken. 2018 verlieRen rund 117.300 Personen weniger die allge-
meinbildenden Schulen als noch zehn Jahre zuvor (2008: 929.500; 2018: 812.200).

Gleichzeitig ist ein Trend zu hoheren Schulabschliissen zu verzeichnen. So fiel die Zahl der Abgange-
rinnen und Abganger mit Hauptschulabschluss 2018 um 76.900 Personen niedriger aus als 2008
(2008: 210.400; 2018: 133.500). Die Zahl der Abgangerinnen und Abgadnger mit mittlerem Abschluss
sank im gleichen Zeitraum um 31.900 (2008: 373.500; 2018: 341.600). Dagegen ist die Zahl der stu-
dienberechtigten Abgédngerinnen und Abganger um 2.700 gestiegen (2008: 280.700; 2018:
283.500).1

Auch in den nachsten Jahren wird die Zahl der Schulabgédngerinnen und Schulabgédnger zunachst wei-
ter zurlickgehen. Zu diesem Ergebnis gelangt eine aktuelle Vorausschatzung des BIBB fiir den Berufs-
bildungsbericht, der die Vorausberechnung der Schiiler- und Absolventenzahlen der KMK zugrunde
liegt.? Nach dieser Vorausschitzung wird der Tiefstand bei den Schulabgéngerzahlen voraussichtlich
2025 erreicht (773.700). Im Anschluss steigen die Zahlen bis 2030 wieder auf 816.500 an. Die Zahl der
Schulabgéngerinnen und Schulabgénger liegt dann zwar etwas liber dem Wert von 2018 (812.200),
aber noch deutlich unter den Abgédngerzahlen friiherer Jahre (vergleiche Schaubild 1).

Die Prognose zeigt, dass die Sicherung des kiinftigen Fachkraftebedarfs eine Herausforderung dar-
stellt.

11 Unter den Abgangerinnen und Abgangern ohne Hauptschulabschluss 2018 waren 33.600 Manner und 20.000 Frauen (zum Vergleich
2008: 39.900 und 25.000). 80.900 Méanner und 52.600 Frauen hatten einen Hauptschulabschluss (2008: 120.600 und 89.800). Einen mittle-
ren Abschluss hatten 177.000 Manner und 164.600 Frauen (2008: 186.700 und 186.800). Uber eine Studienberechtigung verfiigten 128.500
Ménner und 154.900 Frauen (2008: 123.700 und 157.000).

12 yVergleiche KMK (2018): Vorausberechnung der Schiiler- und Absolventenzahlen 2016 bis 2030 (Dokumentation Nr. 213 vom Mai 2018).
Berlin: KMK.
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Schaubild 1: Entwicklung der Zahl der Abgéngerinnen und Abganger aus allgemeinbildenden Schulen 1992 bis 203013
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Quellen: StBA (2019): Bildung und Kultur. Allgemeinbildende Schulen. Schuljahr 2018/2019. Wiesbaden: Statisti: de - KMK (2018): Vor h der Schiils d Absolventenzahlen 2016 bis 2030
(Dokumentation Nr. 213 vom Mai 2018). Berlin: KMK.

2.1.2 Nachfrage nach einer dualen Ausbildung nach BBiG/HwO

Bundesweit hatten 511.799 Bewerberinnen und Bewerber im Berichtsjahr 2018/2019 die Ar-
beitsagenturen und Jobcenter bei der Suche nach einer Ausbildungsstelle eingeschaltet.'* Das sind
23.824 (- 4,4 %) weniger als im Vorjahr.

Auch 2019 waren deutlich mehr Manner (313.044) als Frauen (198.742) bei der BA als Bewerber/Be-
werberin gemeldet. Wie schon in den Vorjahren ging die Zahl der gemeldeten Bewerberinnen weiter
zurlick (- 9.997 bzw. - 4,8 %). Allerdings sank 2019 auch die Zahl der gemeldeten mannlichen Bewer-
ber (- 13.818 bzw. - 4,2 %). Tabelle 1 weist die Zahl der gemeldeten Bewerberinnen und Bewerber
nach den Merkmalen Geschlecht, Alter, Nationalitat, Schulabschluss und besuchte Schule einschlieRR-
lich Vorjahresvergleich aus.

Ausfihrliche Informationen (einschlieRlich Zeitreihen) zum Verbleib der bei der BA gemeldeten Be-
werberinnen und Bewerber konnen Kapitel 2.4.2 entnommen werden.

13 Fir geschlechtersegregierte Daten zu diesem wie auch zu weiteren Schaubildern bzw. Tabellen wird, sofern nicht aufgefiihrt, auf den
Datenreport zum Berufsbildungsbericht bzw. die Veréffentlichungen der KMK verwiesen.

14 Als Bewerberin/Bewerber fiir Berufsausbildungsstellen zihlen diejenigen gemeldeten Personen, die im Berichtsjahr eine Vermittlung in
Ausbildung wiinschen und deren Eignung daftir geklart ist. Demnach erhalten nur ausbildungsreife Personen Bewerberstatus.
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Tabelle 1: Gemeldete Bewerberinnen und Bewerber fiir eine duale Berufsausbildung

Anteile an allen
Veranderung zu 2018 geme!deten
2018 2019 Bewerberinnen und
Bewerbern
absolut in % 2018 2019

Bewerberinnen und
Bewerber insgesamt 535.623 511.799 -23.824 -4,4] 100,0% 100,0%
Geschlecht
Manner 326.862 313.044 -13.818 -4,2| 61,0% 61,2%
Frauen 208.739] 198.742 -9.997 -4,8| 39,0% 38,8%
Alter
Unter 20 Jahre 343.947 329.943 -14.004| -4,1 64,2% 64,5%
20 bis unter 25 Jahre 151.885 144.247 -7.638| -5,0| 28,4% 28,2%
25 Jahre und alter 39.786, 37.599 -2.187| -5,5] 7,4% 7,3%
Nationalitat
Deutsche 442.203 420.841 -21.362 -4,8] 82,6% 82,2%
Auslander 92.458| 89.744 -2.714 -2,9 17,3% 17,5%
darunter

mit Fluchthintergrund 38.299 38.113 -186 -0,5 7,2% 7,4%
Schulabschluss
Kein Hauptschulabschluss 8.908 8.532 -376! -4,2 1,7% 1,7%
Mit Hauptschulabschluss 143.212 138.234 -4.978 -3,5] 26,7% 27,0%
Realschulabschluss 212.162 204.089 -8.073 -3,8] 39,6% 39,9%
Fachhochschulreife 71.941 67.962 -3.979 -5,5] 13,4% 13,3%
Allgemeine Hochschulreife 73.159; 68.256 -4.903 -6,7| 13,7% 13,3%
Keine Angabe 26.241 24.726 -1.515 -5,8] 4,9% 4,8%
Besuchte Schule
Allgemeinbildende Schule 251.365 240.612 -10.753 -4,3] 46,9% 47,0%
Berufsbildende Schule 207.856 199.285 -8.571 -4,1 38,8% 38,9%
Hochschulen und Akademien 29.747| 27.918 -1.829 -6,1 5,6% 5,5%
Sonstige Schulen 38.055 36.842 -1.213 -3,2] 7,1% 7,2%
Keine Angabe 8.600! 7.142 -1.458 -17,0| 1,6% 1,4%
Quelle: Statistik der BA; Berechnungen des BIBB

Anders als in den Vorjahren (2016: 10.253; 2017: 26.428; 2018: 38.299) ist die Zahl der bei der BA ge-
meldeten Ausbildungsstellenbewerberinnen und Ausbildungsstellenbewerber im Kontext von Flucht-
migration 2019 mit 38.113 nicht weiter gestiegen (- 186 bzw. - 0,5 %). Bei den Bewerberinnen und
Bewerbern mit Fluchthintergrund handelt es sich Giberwiegend um Manner (30.462 bzw. 79,9 %).

Etwa zwei Drittel aller institutionell erfassten Ausbildungsinteressierten®® sind als Bewerberinnen
und Bewerber bei den Agenturen fiir Arbeit und den Jobcentern (2018: 66,5 %, 2019: 65,0 %). Ergeb-
nisse einer aktuellen Analyse des BIBB fiir den Berufsbildungsbericht 2020 deuten darauf hin, dass es
einen Zusammenhang zwischen der Meldequote als Bewerberin oder Bewerber bei der BA und der
Entwicklung am Ausbildungsmarkt gibt.'® Verbessert sich die Ausbildungsmarktsituation fiir die Ju-
gendlichen, wird die BA seltener eingeschaltet. Auch die BA fiihrt als mogliche Erklarung fiir den Be-
werberriickgang 2019 neben ricklaufigen Schulentlasszahlen an, dass Ausbildungssuchende in vielen
Regionen aufgrund der guten Marktlage ohne die Unterstiitzung der Ausbildungsvermittlung eine
Ausbildungsstelle finden. Auch das Internet spiele eine zunehmende Rolle."

15 Vergleiche Kapitel 2.3.1.

16 Berechnet wurde der Effekt des Angebots auf die Meldequote bei der BA im Langsschnitt der Entwicklung innerhalb der 16 Lander in den
Jahren 2009 bis 2019.

17 Vergleiche Bundesagentur fiir Arbeit, Statistik/Arbeitsmarktberichterstattung, Berichte: Blickpunkt Arbeitsmarkt — Situation am Ausbil-
dungsmarkt, November 2019 (https://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Arbeitsmarktberichte/Ausbildungsmarkt/Ausbil-
dungsmarkt-Nav.html)



https://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Arbeitsmarktberichte/Ausbildungsmarkt/Ausbildungsmarkt-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Arbeitsmarktberichte/Ausbildungsmarkt/Ausbildungsmarkt-Nav.html
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Daher errechnet sich die Nachfrage nach Ausbildung aus der Zahl der neu abgeschlossenen
Ausbildungsvertrage und den bei den Agenturen fiir Arbeit und Jobcentern gemeldeten noch
unversorgten Bewerberinnen und Bewerbern (2019: 24.525).28 Die Nachfrage nach
Ausbildungsstellen lag nach dieser Definition mit 549.606 unter dem Vorjahreswert (- 6.347 bzw.
-1,1%).

Mit der traditionellen Nachfragedefinition wird die Zahl der ausbildungssuchenden jungen Menschen
nicht vollstandig abgebildet. Berufsbildungsbericht und Nationaler Bildungsbericht!® weisen deshalb
auch die erweiterte Nachfrage aus, die neben den neu abgeschlossenen Ausbildungsvertragen und
den unversorgten Bewerberinnen und Bewerbern auch Bewerberinnen und Bewerber mit Alterna-
tive zum 30. September und weiterem Vermittlungswunsch in Ausbildung (2019: 49.196) einbezieht.
Die Nachfrage nach der erweiterten Definition sank von 610.032 im Jahr 2018 auf 598.802 im Jahr
2019 (- 11.230 bzw. - 1,8 %). Sie lag erstmals unter 600.000.

In den Jahren 2017 und 2018 war die Nachfrage gestiegen. Diese Entwicklung konnte auch darauf zu-
rickgefihrt werden, dass Bewerberinnen und Bewerber mit Fluchthintergrund zunehmend auf dem

Ausbildungsstellenmarkt ankamen. Dadurch konnte der demografisch bedingte Riickgang der Nach-

frage kompensiert werden. Die Zahl der Gefliichteten unter den bei der BA gemeldeten Bewerberin-

nen und Bewerbern ist 2019 nicht weiter gestiegen (2018: 38.299; 2019: 38.113).%°

Mit Blick auf die Sicherung der kiinftigen Fachkraftebasis stellt der Riickgang der Nachfrage eine er-
hebliche Herausforderung dar.

Altbewerberinnen und Altbewerber

Von den bundesweit 511.799 gemeldeten Bewerberinnen und Bewerbern 2019 hatten sich 186.820
Personen auch schon in mindestens einem der letzten fiinf Berichtsjahre fiir eine Ausbildungsstelle
beworben. Das sind 2.414 (- 1,3 %) weniger als 2018. Tabelle 2 zeigt die Entwicklung der Zahl der Be-
werberinnen und Bewerber aus friiheren Berichtsjahren im Bundesgebiet sowie in Ost- und West-
deutschland.

18 Die Inanspruchnahme der Dienste der Agenturen fiir Arbeit und der Jobcenter ist fiir Jugendliche und Betriebe freiwillig. Insofern gibt es
neben den bei ihnen gemeldeten Ausbildungsstellen weitere Ausbildungsstellen, die nicht gemeldet sind. Auch nutzen nicht alle Jugendli-
chen die Beratungs- und Vermittlungsangebote der Agenturen fir Arbeit.

19 Vergleiche Autorengruppe Bildungsberichterstattung (2018): Bildung in Deutschland 2018. Ein indikatorengestiitzter Bericht mit einer
Analyse zu Wirkungen und Ertrégen von Bildung. Bielefeld.

20 Vergleiche auch Kapitel 2.1.2.
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Tabelle 2: Bewerberinnen und Bewerber friiherer Berichtsjahre

Insgesamt darunterin den davon
letzten 5 darunter 1 oder in den letzten 5 Jahren vor dem
Berichtsjahren [2Jahre vor 1Jahrvor 2 Jahre vor Berichtsjahrim Vergleich zum
Berichtsjahr Berichtsjahr Berichtsjahr Vorjahr
absolut |re|ativ

Bundesgebiet

2014 561.145 187.043 173.131 151.031 22.100

2015 550.910 185.485 171.186 148.745 22.441 - 1.558 -0,8

2016 547.728 185.150 170.862 147.907 22.955 -335 -0,2

2017 547.824 183.727 169.875 147.664 22.211 -1.423 -0,8|

2018 535.623 189.234 174.972 148.041 26.931 5.507 3,0

2019 511.799 186.820 170.074 143.424 26.650 -2.414 -1,3
Westdeutschland

2014 467.645 156.373 145.899 127.878 18.021

2015 458.118| 155.066 144.124 125.603 18.521 -1.307 -0,8]

2016 454.688| 154.607 143.509 124.497 19.012 - 459 -0,3

2017 457.722 154.109 143.143 124.642 18.501 - 498 -0,3

2018 445.201 158.095 146.832 124.549 22.283 3.986 2,6

2019 425.089 154.856 141.505 119.229 22.276 -3.239 -2,0)
Ostdeutschland

2014 90.432 30.376 26.939 22.863 4.076

2015 89.540 30.103 26.749 22.839 3.910 -273 -0,9

2016 90.552 30.401 27.213 23.275 3.938 298| 1,0

2017 89.730 29.513 26.637 22.929 3.708| - 888 -2,9

2018 90.144 31.071 28.079 23.437 4.642 1.558 53

2019 86.224 31.899 28.514 24.146 4.368 828 2,7

Quelle: Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit, Sonderauswertung zur Vorbereitung des Berufsbildungsberichts

Der Anteil der Bewerberinnen und Bewerber aus friheren Berichtsjahren an allen gemeldeten Be-
werberinnen und Bewerbern ist zuletzt gestiegen. Dies gilt fiir das Bundesgebiet, Westdeutschland
und Ostdeutschland gleichermaRen.?

Bei der Interpretation der Daten ist zu beachten, dass die BA die Zuordnung zu den Jahreskategorien
danach vornimmt, wann die Person zuletzt als Bewerberin/Bewerber gemeldet war. Es sind also
keine Aussagen darliber moglich, ob eine Person, die zum letzten Mal ein Jahr vor dem Berichtsjahr
gemeldet war, auch schon in friiheren Jahren mit Unterstlitzung der BA eine Ausbildungsstelle ge-
sucht hatte. Entsprechend darf aus dem langeren Zurickliegen der letzten Erfassung als Bewerbe-
rin/Bewerber nicht geschlossen werden, dass die Person sich wihrend des gesamten Zeitraums ver-
gebens um eine Ausbildungsstelle bemiht hat.

Ergebnisse der BA/BIBB-Bewerberbefragung zu Altbewerberinnen und Altbewerbern

Im Rahmen der BA/BIBB-Bewerberbefragung werden Jugendliche dann als Altbewerberinnen bzw.
Altbewerber ausgewiesen, wenn sie angeben, sich schon einmal zu einem fritheren Zeitpunkt um
eine Ausbildungsstelle bemiiht zu haben. Dabei ist es unerheblich, ob sie zu diesem friiheren Zeit-
punkt bei der BA als Ausbildungsstellenbewerberinnen bzw. -bewerber registriert waren.

Anhand der Daten der BA/BIBB-Bewerberbefragungen 2006 bis 2016 hat das BIBB die Ausbildungs-
chancen von Altbewerberinnen und Altbewerbern im Zeitvergleich untersucht. Demnach hat sich der
Anteil der Altbewerberinnen und Altbewerber an allen gemeldeten Bewerberinnen und Bewerbern

21 Bundesgebiet: 2014: 33,3 %; 2015: 33,7 %; 2016: 33,8 %; 2017: 33,5 %; 2018: 35,3 %; 2019: 36,5 %, Westdeutschland: 2014: 33,4 %;
2015: 33,8 %; 2016: 34,0 %; 2017: 33,7 %; 2018: 35,5 %; 2019: 36,4 %, Ostdeutschland: 2014 bis 2016: jeweils 33,6 %; 2017: 32,9 %; 2018:
34,5 %; 2019: 37,0 %.
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zwischen 2006 und 2016 erheblich verringert (2006: 40 %; 2016: 27 %). Auch 2018 war ihr Anteil wei-
ter gesunken (2018: 25 %).2?

Die Ergebnisse der BA/BIBB-Bewerberbefragungen haben zudem gezeigt, dass die Gruppe der Altbe-
werberinnen und Altbewerber sehr heterogen ist, mit teils guten, aber auch zum Teil sehr schlechten
Voraussetzungen. Je langer der Schulentlassungszeitpunkt zuriickliegt, je schlechter das Zeugnis aus-
fallt, je alter die Bewerberin bzw. der Bewerber ist, desto geringer sind die Chancen auf einen be-
trieblichen Ausbildungsplatz.

2.1.3 Entwicklung des Ubergangsbereichs/Ubergang in Ausbildung

Nicht allen Schulabgingerinnen und Schulabgéngern gelingt der Ubergang in Ausbildung unmittelbar
im Anschluss an die allgemeinbildende Schule. Neben dem Erwerb der Ausbildungsreife und der
Uberbriickung von Ausbildungslosigkeit bieten MaRnahmen im Ubergangsbereich jungen Menschen
die Moglichkeit, einen Schulabschluss nachzuholen oder ihren vorhandenen zu verbessern.

Nach den Ergebnissen der Schnellmeldung der integrierten Ausbildungsberichterstattung (iABE) fiel
die Zahl der Anfangerinnen und Anfinger im Ubergangsbereich 2019 mit 255.282 niedriger aus als
2018 (- 8.652 bzw. - 3,3 %) (vergleiche Tabelle 3).%2

Nachdem die Anfingerzahlen im Ubergangsbereich bis 2014 kontinuierlich zuriickgingen (- 164.979
bzw. - 39,5 %), stiegen sie in den Jahren 2015 und 2016 erstmals wieder deutlich an (+ 50.211 bzw.

+ 19,9 %). Dieser Anstieg war im Wesentlichen auf die zunehmende Zahl Gefllichteter zurlickzufiih-
ren, die insbesondere in Programme zum Erlernen der deutschen Sprache im Ubergangsbereich ein-
miindeten.?* Gegeniiber dem Jahr 2016 verzeichnete die Zahl der jungen Menschen im Ubergangsbe-
reich 2019 wieder einen deutlichen Riickgang (- 47.599 bzw. - 15,7 %). Diese Entwicklung ist sowohl
auf den anhaltenden Riickgang der Zuwanderung Gefliichteter nach Deutschland zurickzufiihren als
auch auf die vermehrte Einmiindung junger Gefliichteter in Ausbildung.?

Die Zahl der auslidndischen Anfingerinnen und Anfianger im Ubergangsbereich hat sich zwischen den
Jahren 2016 und 2019 deutlich reduziert (-28.562 bzw. -25,9 %). Insbesondere im ,,Berufsvorberei-
tungsjahr (BVJ)“ (- 29.318 bzw. - 40,4 %) liel’ sich in diesem Zeitraum ein starker Riickgang der Anfan-
gerinnen und Anfanger mit auslandischer Staatsangehorigkeit beobachten. In diesen Bildungsgang
mundeten in den Vorjahren besonders viele junge Gefliichtete ein.?

Auch der Anteil der Ausldnderinnen und Ausldnder im Ubergangsbereich ist 2019 mit 32,0 % im Ver-
gleich zum Vorjahr gesunken (2018: 33,3 %). Der Auslanderanteil fiel mit 34,3 % bei den jungen Man-
ner, die eine MaRnahme im Ubergangsbereich besuchten, héher aus als bei den jungen Frauen (28,0
%).

22 Vergleiche ausfuhrlicher Berufsbildungsbericht 2019, Kapitel 2.2.4.2 sowie Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2019, Kapitel A 8.1.3.
2 Aufgrund von Datenrevisionen kommt es zu Abweichungen zu fritheren Darstellungen.

2 Vergleiche Pressemitteilung vom StBA vom 10. Marz 2017 (www.destatis.de/DE/PresseService/Presse/Pressemitteilun-
gen/2017/03/PD17 087 212.html)

2 Vergleiche Kapitel 2.4.6 sowie ausfuhrlich Datenreport Kapitel A5.8 und A12

26 Mit der Datenlage zu Gefliichteten im Ubergangsbereich und in Ausbildung befasst sich auch ein Uberblicksartikel des BIBB: Dionisius,
Regina; Matthes, Stephanie; Neises, Frank: Weniger Gefliichtete im Ubergangsbereich, mehr in Berufsausbildung? Welche Hinweise liefern
amtliche Statistiken? Bonn 2018 (https://www.bibb.de/de/87934.php).



http://www.destatis.de/DE/PresseService/Presse/Pressemitteilungen/2017/03/PD17_087_212.html
http://www.destatis.de/DE/PresseService/Presse/Pressemitteilungen/2017/03/PD17_087_212.html
https://www.bibb.de/de/87934.php
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Im Zusammenhang mit dem Riickgang der Anfingerzahlen im Ubergangsbereich ist zu beachten, dass
die iABE viele im Zuge der ,Fliichtlingsbewegung neu entwickelte Mallnahmen nicht beriicksichtigt.
Somit werden z. B. die rund 3.000 jungen Menschen, die im Jahr 2019 eine BA-MalRnahmen wie
,KompAS“ oder , Perspektive fir Flichtlinge” begannen, im Rahmen der iABE nicht ausgewiesen.
Aber auch diese Zahlen haben sich deutlich verringert (- 80 % gegeniiber 2017).2” Dariiber hinaus be-
finden sich viele junge Gefllichtete in unterschiedlichen Programmen der Lander oder Kommunen,
die ebenfalls von der iABE nicht erfasst werden. Die Riickgange sind aber auch vor dem Hintergrund
zu sehen, dass sich die Ausbildungsmarktsituation aus Sicht der nachfragenden Jugendlichen weiter

entspannt hat.?®

Tabelle 3: Anfingerinnen und Anfinger im Ubergangsbereich 2005 bis 2019

2005|... 2010|... 2015 2016 2017 2018 2019

Sektor: Integration in Ausbildung
(Ubergangsbereich) 417.649 316.494 266.194 302.881 283.138 263.934 255.282

Allgemeinbildende Programme an

Berufsfachschulen (Erfiillung der Schulpflicht
bzw. Abschlissen der Sek.1) 68.095 54.180 22.552 25.919 20.108 20.143 21.831
Bildungsgange an Berufsfachschulen, die eine

berufliche Grundbildung vermitteln, die
angerechnet werden kann 58.706 47.479 47.355 47.017 47.889 47.586 48.135
Berufsgrundbildungsjahr (Vollzeit/Schulisch) 48.581 30.620 6.285 5.957 5.868 5.715 5.664

Bildungsgange an Berufsfachschulen, die eine
berufliche Grundbildung vermitteln, ohne

Anrechnung 29.106 24.790 41.355 41.652 43.663 42.552 39.591
Berufsvorbereitungsjahr (BVJ) inkl. einjdhrige
Berufseinstiegsklassen 58.432 40.661 72.450 108.494 94.123 80.856 78.132

Bildungsgange an Berufsschulen fir

erwerbstatige/erwerbslose Schiiler ohne
Ausbildungsvertrag 27.035 19.186 17.370 13.781 12.800 12.446 12.351
Bildungsgange an Berufsschulen fir Schiiler

ohne Ausbildungsvertrag, die
allgemeinbildende Abschliisse der

Sekundarstufe | anstreben 13.477 6.808 400 280 312 473 378
Pflichtpraktika vor der Erzieherausbildung an
beruflichen Schulen 3.525 3.854 3.829 3.594 3.665 3.614 3.657
Berufsvorbereitende MalRnahmen (BvB) der
BA 91.811 69.933 44.760 44.019 41.564 39.621 36.624
Einstiegsqualifizierung (EQ) der BA 18.881 18.983 9.839 12.168 13.146 10.928 8.919

Quelle: StBA, iABE 2018 (Datenstand 29.11.2019) und Schnellmeldung iABE 2019 (Datenstand 06.03.2020)

Unter den Personen, die eine MaRnahme des Ubergangsbereichs begannen, waren junge Frauen mit
einem Anteil von 38,6 % im Jahr 2019 geringer vertreten als junge Manner. Uberdurchschnittlich
hoch war der Frauenanteil in den Pflichtpraktika vor der Erzieherausbildung an beruflichen Schulen
(81,9 %). Den hochsten Manneranteil wies das Berufsgrundbildungsjahr (76,0 %) auf, gefolgt von
MaRnahmen zur Einstiegsqualifizierung der BA (73,3 %).

Der Ubergangsbereich bietet jungen Menschen die Méglichkeit, ihre individuelle Chance auf die Auf-
nahme einer Ausbildung zu verbessern. Insofern ist es naheliegend, dass der Uberwiegende Teil der
jungen Menschen im Ubergangsbereich (iber vergleichsweise niedrige bzw. keine Schulabschliisse
verfiigt. Nach den Daten der iABE 2018% stellten junge Menschen mit Hauptschulabschluss mit

41,4 % den gréRten Anteil im Ubergangsbereich. 30,6 % hatten keinen Hauptschulabschluss. Aller-

27 Daten zu den BA-MaRnahmen vorwiegend fiir Gefliichtete (Jahresdurchschnittsbestand) liegen erst ab dem Berichtsjahr 2017 vor.
28 Vergleiche Kapitel 2.1.2.
2 Differenzierte Daten zur schulischen Vorbildung liegen fiir 2019 noch nicht vor.
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dings verflgten auch 19,5 % der jungen Menschen (ber einen Realschul- oder gleichwertigen Ab-
schluss. Der Anteil der jungen Menschen mit Studienberechtigung im Ubergangsbereich ist mit 1,8 %
sehr gering (vergleiche Schaubild 2).%°

Uberdurchschnittlich stark vertreten waren junge Menschen mit Studienberechtigung in der Ein-
stiegsqualifizierung (11,9 %). Junge Menschen ohne Hauptschulabschluss fanden sich besonders hau-
fig im Berufsvorbereitungsjahr inkl. einjahriger Berufseinstiegsklassen (68,6 %) sowie in Bildungsgan-
gen an Berufsschulen fiir Schilerinnen und Schiler ohne Ausbildungsvertrag, die allgemeine Ab-
schliisse der Sekundarstufe | anstreben (40,8 %).

Schaubild 2: Schulische Vorbildung der Anfingerinnen und Anfianger im Ubergangsbereich 2018

B Ohne W Hauptschulabschluss ' Realschul- oder B Studienberechtigung 1 Sonstige Vorbildung/
Hauptschulabschluss gleichwertiger Abschluss ohne Angaben

Sektor: Integration in Ausbildung (Ubergangsbereich)

Allgemeinbildende Programme an Berufsfachschulen (Erfiillung der Schulpflicht
bzw. Abschllssen der Sekundarstufe 1)

Bildungsgdnge an Berufsfachschulen, die eine berufliche Grundbildung
vermitteln, die angerechnet werden kann

Berufsgrundbildungsjahr (Vollzeit/schulisch)

Bildungsgange an Berufsfachschulen, die eine berufliche Grundbildung
vermitteln, ohne Anrechnung

Berufsvorbereitungsjahr inklusive einjdhrige Berufseinstiegsklassen

Bildungsginge an Berufsschulen fiir erwerbstatige/erwerbslose
Schiilerinnen/Schiiler ohne Ausbildungsvertrag

Bildungsginge an Berufsschulen fiir Schiilerinnen/Schiiler ohne
Ausbildungsvertrag, die allgemeine Abschliisse der Sekundarstufe | anstreben

Pflichtpraktika vor der Erzieherausbildung an beruflichen Schulen

Berufsvorbereitende Bildungsgange (Bundesagentur fiir Arbeit)

Einstiegsqualifizierung (Bundesagentur fiir Arbeit)

0% 20% 40% 60% 80% 100%

StBA, Integrierte Ausbildungsberichterstattung 2017

Quelle: StBA, iABE 2018 (Datenstand 29.11.2019)

30 Auffallend sind die hohen Prozentwerte fir die Jugendlichen, fir die keine Angaben zur schulischen Vorbildung gemacht werden kénnen.
Hierbei handelt es sich gréRtenteils um ausldndische Jugendliche. Fiir rund 15 % der ausldndischen Jugendlichen im Ubergangsbereich kén-
nen keine Angaben zur Vorbildung gemacht werden (Anteil Deutsche 3 %). Diese Werte haben sich seit 2014 drastisch erhoht. Diese Daten
konnen als statistische Indizien betrachtet werden, dass es sich bei einem GroRteil dieser Jugendlichen um Gefliichtete handelt.
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2.2 Das Ausbildungsangebot

2.2.1 Angebotene Ausbildungsstellen nach BBiG/HwO

Im Berichtsjahr 2018/2019 wurden den Agenturen fir Arbeit und Jobcentern insgesamt 571.982 Be-
rufsausbildungsstellen gemeldet. 556.041 davon waren betriebliche Stellen. Tabelle 4 zeigt, dass die
Zahl der den Arbeitsagenturen und Jobcentern gemeldeten Berufsausbildungsstellen 2019 bundes-
weit erneut Uber dem Vorjahreswert lag. Von 2018 auf 2019 war ein Anstieg um 6.640 Stellen

(+ 1,2 %) zu verzeichnen.

Tabelle 4: Gemeldete Berufsausbildungsstellen

Bundesgebiet Westdeutschland Ostdeutschland
gemeldete gemeldete gemeldete
Berufsausbildungsstellen | Berufsausbildungsstellen | Berufsausbildungsstellen
insgesamt davon insgesamt davon insgesamt davon
betrieblich betrieblich betrieblich
2009 483.798 426.384 387.817 355.761 95.077 69.779
2010 489.706 441.095 399.944 369.432 89.185 71.094
2011 529.748 492.720 436.863 411.357 92.318 80.799
2012 540.650 509.941 449.355 427.110 90.741 82.285
2013 530.648 505.272 443.067 424.588 87.205 80.313
2014 537.328 513.402 450.270 432.413 86.665 80.598
2015 545.909 523.216 457.781 440.420 87.751 82.420
2016 546.093 526.611 456.461 441.656 89.454 84.780
2017 544,907 527.470 456.533 443,515 88.230 83.811
2018 565.342 546.576 474.519 460.173 90.659 86.239
2019 571.982 556.041 480.734 469.323 91.090 86.560
Veranderung 2019 zu 2018

absolut 6.640 9.465 6.215 9.150 431 321
in% 1,2 1,7 1,3 2,0 0,5 0,4

Quelle: Statistik der BA

Seit 2018 wird im Zuge der Erweiterungen und Verbesserungen der Statistik der BA Giber betriebliche
Berufsbildungsstellen auch der erwartete Schulabschlusses erfasst.?! Bei etwa der Hilfte der gemel-
deten Stellen war dies 2019 der Hauptschulabschluss (278.216 Stellen bzw. 48,6 %). Bei 200.552 Stel-
len (35,1 %) wird mindestens ein Realschulabschluss vorausgesetzt. Mindestens Fachhochschulreife
wird bei 42.048 (7,4 %) der gemeldeten Stellen erwartet, die allgemeine Hochschulreife ist Voraus-
setzung flir 6.627 (1,2 %) der Stellen. Bei 928 (0,2 %) der gemeldeten Stellen gab der Arbeitgeber an,
keinen Hauptschulabschluss zu erwarten. ,Nicht relevant” bzw. , keine Angabe“ galt fiir 43.611

(7,6 %) der gemeldeten Stellen.3?

In den Vorjahren haben zunehmend mehr Ausbildungsbetriebe erlebt, dass Ausbildungsstellen nicht
besetzt werden konnten.?® Diese Erfahrung kénnte dazu gefiihrt haben, dass die Ausbildungsvermitt-
lung der Agenturen fiir Arbeit und der Jobcenter haufiger bei der Bewerbersuche eingeschaltet

31 Vergleiche Berufsbildungsbericht 2019, Kapitel 2.2.1.2

32 Fiir eine Gegenlberstellung der erwarteten Schulabschliisse bei unbesetzten Ausbildungsstellen und der Schulabschliisse der gemelde-
ten Bewerberinnen und Bewerber, die noch eine Ausbildungsstelle suchen, vergleiche Kapitel 2.4.1.

3 Vergleiche Kapitel 2.4.1
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wird.3* Das BIBB hatte zuletzt 2013 untersucht, wie viele Betriebe ihre angebotenen Stellen den
Agenturen fiir Arbeit und den Jobcentern melden. Nach Ergebnissen des BIBB Qualifizierungspanels
traf dies damals auf 71 % der Betriebe zu.>®> Aktuelle Angaben liegen derzeit fiir den Bereich Industrie
und Handel vor. Nach den Ergebnissen der DIHK-Ausbildungsumfrage 2019 gaben 65 % der Betriebe
an, ihre offenen Ausbildungsstellen immer der Agentur fiir Arbeit zu melden, 19 % der Betriebe
machten dies ,,hin und wieder”. 16 % meldeten ihre offenen Ausbildungsstellen nicht den Agenturen
fir Arbeit. Im Zeitvergleich gibt es bei den Angaben der DIHK-Unternehmen nur geringfiigige
Schwankungen.3¢

Zum gesamten Angebot an Ausbildungsstellen werden daher nicht nur die bei der BA gemeldeten
Ausbildungsstellen gezahlt. Vielmehr errechnet sich das Angebot aus der Summe der neu
abgeschlossenen Ausbildungsvertrage (2019: 525.081) zuziiglich der bei den Agenturen fir Arbeit
gemeldeten noch unbesetzten Ausbildungsstellen (2019: 53.137). Somit wurden 2019 bundesweit
insgesamt 578.218 Ausbildungsangebote registriert. Das Angebot sank damit im Vergleich zum
Vorjahrum - 10.851 (- 1,8 %).

2.2.2 Betriebliche Ausbildungsbeteiligung

Der in den letzten Jahren verzeichnete Bestandsverlust an Ausbildungsbetrieben hat sich zuletzt
nicht weiter fortgesetzt. 2017 gab es erstmals seit 2009 wieder mehr Ausbildungsbetriebe in
Deutschland als im Vorjahr. 2018 hat sich die Zahl der Ausbildungsbetriebe auf dem Niveau von 2017
stabilisiert (+ 60 bzw. + 0,0 % auf 427.287).%” Der Gesamtbestand an Betrieben erhéhte sich gegen-
Uber dem Vorjahr um 4.497 (+ 0,2 %) auf 2.165.904. Der Anstieg fiel somit etwas schwacher aus als in
friheren Berichtsjahren. Die Ausbildungsbetriebsquote lag mit 19,7 % auf Vorjahresniveau (2017:
19,8 %).*8 Zu diesem Ergebnis kommen die Auswertungen des BIBB anhand der Daten der Beschafti-
gungsstatistik der BA.

Der Anstieg der Zahl der Ausbildungsbetriebe ist auf Ostdeutschland zurilickzufiihren. Mit 61.477 Aus-
bildungsbetrieben bildeten im Jahr 2018 hier 1.138 (+ 1,9 %) Betriebe mehr aus als im Vorjahr. In
Westdeutschland hat sich die Zahl der Ausbildungsbetriebe verringert (-1.086 bzw. - 0,3 % auf
365.774). Weiterhin ist die Ausbildungsbetriebsquote in Westdeutschland (2017: 21,3 %, 2018:

21,1 %) aber deutlich hoéher als in Ostdeutschland (2017: 13,8 %, 2018: 14,1 %).

Wie schon in den Vorjahren gibt es deutliche Unterschiede nach BetriebsgroRenklassen. Verluste bei
den Ausbildungsbetrieben gab es auch 2018 im kleinstbetrieblichen Bereich (1 bis 9 Beschaftigte).
Diese Entwicklung korrespondiert mit den Stellenbesetzungsschwierigkeiten von Kleinstbetrieben

34 Vergleiche Bundesagentur fiir Arbeit, Statistik/Arbeitsmarktberichterstattung, Berichte: Blickpunkt Arbeitsmarkt — Situation am Ausbil-
dungsmarkt, November 2019 (https://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Arbeitsmarktberichte/Ausbildungsmarkt/Ausbil-
dungsmarkt-Nav.html)

35 Vergleiche Gerhards, Christian; Ebbinghaus, Margit (2014): Betriebe auf der Suche nach Ausbildungsplatzbewerberinnen und -bewer-
bern: Instrumente und Strategien. Ergebnisse aus dem BIBB-Qualifizierungspanel 2013. BIBB Report 3/2014
(https://www.bibb.de/veroeffentlichungen/de/publication/show/7458).

36 Insgesamt beteiligten sich 12.467 Unternehmen an der DIHK-Onlineumfrage. 11.997 machten Angaben zum Einschaltgrad der BA. Die
Auswahl und Ansprache der Unternehmen erfolgte liber die Industrie- und Handelskammern. Vergleiche DIHK (2019): Ausbildung 2019.
Ergebnisse einer DIHK-Online-Unternehmensbefragung. (https://www.dihk.de/resource/blob/10074/a34c93fa0d1ea9989fe37a357e9bd
3dc/dihk-umfrage-ausbildung-2019--data.pdf).

37 Im Gegensatz zu vielen anderen Angaben liegen aktuelle Daten zur betrieblichen Ausbildungsbeteiligung nur fiir 2018 vor. Ergebnisse fiir
2019 werden im Berufsbildungsbericht 2021 berichtet.

382009: 23,3 %; 2010: 22,4 %; 2011: 21,7 %; 2012: 21,2 %; 2013: 20,7 %; 2014: 20,3 %; 2015: 20,0 %; 2016: 19,8 %, 2017: 19,8 %.



https://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Arbeitsmarktberichte/Ausbildungsmarkt/Ausbildungsmarkt-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Arbeitsmarktberichte/Ausbildungsmarkt/Ausbildungsmarkt-Nav.html
https://www.dihk.de/resource/blob/10074/a34c93fa0d1ea9989fe37a357e9bd%203dc/dihk-umfrage-ausbildung-2019--data.pdf
https://www.dihk.de/resource/blob/10074/a34c93fa0d1ea9989fe37a357e9bd%203dc/dihk-umfrage-ausbildung-2019--data.pdf
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(vergleiche Kapitel 2.4.1). Definitionsgemal weist die Ausbildungsbetriebsquote den Anteil der Be-

triebe mit Auszubildenden an allen Betrieben mit sozialversicherungspflichtig Beschaftigten aus. Es

werden also nur solche Betriebe als Ausbildungsbetriebe gezahlt, denen es auch gelungen ist, ihre

angebotenen Ausbildungsstellen zu besetzen.

Alle anderen BetriebsgrofRenklassen verzeichneten Zuwachse des Bestands an Ausbildungsbetrieben.

Nach BetriebsgrofRenklassen ergeben sich folgende Ausbildungsbetriebsquoten fiir 2018: Kleinstbe-
triebe 11,2 %, Kleinbetriebe 42,6 %, mittlere Betriebe 65,8 % und GroRbetriebe 81,3 %. Tabelle 5
zeigt die Entwicklung der Zahl der Betriebe, der Ausbildungsbetriebe und der Ausbildungsbetriebs-

guoten als Zeitreihe ab 2009.

Tabelle 5: Betriebe, Ausbildungsbetriebe und Ausbildungsbetriebsquoten

[ 2009] 2010] 2011] 2012] 2013] 2014] 2015] 2016] 2017] 2018
Kleinstbetriebe (1-9 Beschaftigte)
Betriebe insgesamt 1.653.446| 1.654.722| 1.664.436| 1.670.445( 1.668.601| 1.671.587| 1.675.301| 1.675.052| 1.674.337| 1.669.463
Ausbildungsbetriebe 263.294 248.703 235.676 225.071 215.345 207.160 200.340 195.789 192.157 187.759
Ausbildungsbetriebsquote 15,9 15,0 14,2 13,5 12,9 12,4 12,0 11,7 11,5 11,2
Kleinbetriebe (10-49 Beschaftigte)
Betriebe insgesamt 320.398 325.201 334.069 340.456 345.209 352.052 362.321 371.081 379.505 386.673
Ausbildungsbetriebe 153.366 151.122 151.963 154.218 154.371 155.199 157.099 159.011 161.952 164.742
Ausbildungsbetriebsquote 47,9 46,5 45,5 45,3 44,7 44,1 43,4 42,9 42,7 42,6
mittlere Betriebe (50-249 Beschaftigte
Betriebe insgesamt 76.141 78.266 80.384 81.377 82.257 84.015 86.560 88.896 91.162 93.009
Ausbildungsbetriebe 52.799 52.876 53.925 55.193 55.611 56.300 57.440 58.625 59.880 61.164
Ausbildungsbetriebsquote 69,3 67,6 67,1 67,8 67,6 67,0 66,4 65,9 65,7 65,8
KMU insgesamt (1-249 Beschaftigte)
Betriebe insgesamt 2.049.985( 2.058.189( 2.078.889| 2.092.278| 2.096.067| 2.107.654| 2.124.182| 2.135.029( 2.145.004( 2.149.145
Ausbildungsbetriebe 469.459 452.701 441.564 434.482 425.327 418.659 414.879 413.425 413.989 413.665
Ausbildungsbetriebsquote 22,9 22,0 21,2 20,8 20,3 19,9 19,5 19,4 19,3 19,2
GroRbetriebe (250 und mehr Beschéftigte)
Betriebe insgesamt 13.723 14.043 14.406 14.660 14.899 15.148 15.524 15.987 16.403 16.759
Ausbildungsbetriebe 11.676 11.747 11.990 12.315 12.394 12.462 12.617 12.950 13.238 13.622
Ausbildungsbetriebsquote 85,1 83,7 83,2 84,0 83,2 82,3 81,3 81,0 80,7 81,3
Alle Betriebe (insgesamt)
Betriebe insgesamt 2.063.708 2.072.232 2.093.295| 2.106.938| 2.110.966| 2.122.802| 2.139.706 2.151.016 2.161.407| 2.165.904
Ausbildungsbetriebe 481.135 464.448 453.554 446.797 437.721 431.121 427.496 426.375 427.227 427.287
Ausbildungsbetriebsquote 23,3 22,4 21,7 21,2 20,7 20,3 20,0 19,8 19,8 19,7

Quelle: Beschaftigungsstatistik der BA (Stichtag 31. Dezember), Berechnungen des BIBB

Nach Wirtschaftszweigen betrachtet entwickelte sich die betriebliche Ausbildungsbeteiligung sehr

heterogen. Den starksten Anstieg bei den Ausbildungsbetriebsquoten verzeichneten medizinische

und pflegerische Dienstleistungen, den starksten Riickgang der Sektor Landwirtschaft, Bergbau.®®

Allerdings ist nicht jeder Betrieb ausbildungsberechtigt. Nach den Daten des IAB-Betriebspanels 2018

war mehr als die Halfte (54 %) der Betriebe ausbildungsberechtigt (davon 52 % allein und 3 % im Ver-

bund).*® Der Anteil der ausbildungsberechtigten Betriebe steigt mit zunehmender BetriebsgroRe.

Wahrend bei den Kleinstbetrieben mit weniger als zehn Beschaftigten weniger als die Halfte (45 %,
davon 43 % allein und 3 % im Verbund) ausbildungsberechtigt ist, trifft dies bei den GroRbetrieben
mit mehr als 500 Beschaftigten auf nahezu alle zu. Bei einer ausschlieBlichen Betrachtung von Betrie-

ben mit mindestens zehn Beschéaftigten ist festzustellen, dass 2018 74 % dieser Betriebe allein oder

im Verbund ausbildungsberechtigt waren.

Betrachtet man nur die ausbildungsberechtigten Betriebe, so liegt die Quote ausbildungsaktiver Be-
triebe deutlich héher. Nach IAB-Angaben beteiligten sich 2018 53 % der ausbildungsberechtigten Be-

39 Detaillierte Analysen zur Entwicklung der Ausbildungsbetriebsquote und der Ausbildungsquote sind dem Datenreport zum Berufsbil-
dungsbericht 2020, Kapitel A7.1 zu entnehmen.
40 Das Merkmal Ausbildungsberechtigung wird hier als Selbstauskunft der Betriebe erhoben.
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triebe an der Ausbildung (2017: 54 %). Mit zunehmender Beschéaftigtenzahl steigt die Ausbildungsak-
tivitat. 2018 bildeten 39 % der ausbildungsberechtigten Kleinstbetriebe aus (2017: 40 %), bei den
GroRbetrieben mit 500 und mehr Beschaftigten waren es 96 % (2017: 96 %). Nicht alle ausbildenden
Betriebe bilden kontinuierlich aus. Das gilt insbesondere fiir Kleinstbetriebe. Die Orientierung am be-
trieblichen Fachkraftebedarf kann hier einen Grund darstellen, nicht jedes Jahr auszubilden. Gleich-
wohl besteht angesichts des weiteren Riickgangs der Zahl der ausbildenden Kleinstbetriebe im Zeit-
vergleich und den besonderen Stellenbesetzungsschwierigkeiten dieser Betriebe bildungspolitischer
Handlungsbedarf.

2.2.3 Ausbildung und duales Studium

Mit dualen Studiengédngen hat sich ein Bildungsformat etabliert, das die Vermittlung von wissen-
schaftlich-theoretischem Wissen mit der Aneignung berufspraktischer Kompetenzen verbindet.
Hierzu werden, verteilt auf mindestens zwei Lernorte, organisatorisch und curricular entweder gere-
gelte berufliche Ausbildungen mit dem Studium verbunden (sogenannte ausbildungsintegrierende
duale Studiengange) oder langere Praxisphasen in das Studium integriert (sogenannte praxisintegrie-
rende duale Studiengange). Personen, die ein ausbildungsintegrierendes Studium absolvieren, erwer-
ben neben dem Studienabschluss noch einen weiteren berufsqualifizierenden Abschluss in einem an-
erkannten Ausbildungsberuf. Darliber hinaus gibt es auch berufsintegrierende duale Studiengange
flr die berufliche Weiterbildung.

Das Angebot dualer Studiengange fir die Erstausbildung konzentriert sich vor allem auf die Wirt-
schafts- und Ingenieurwissenschaften sowie auf die Informatik. Verstarkt entwickeln sich aber auch
Angebote im Bereich Sozialwesen, Erziehung, Gesundheit und Pflege. Zu diesem Ergebnis kommen
Analysen des BIBB anhand der Datenbank AusbildungPlus.*!

In den letzten Jahren haben duale Studiengdnge an Bedeutung gewonnen. Nach einer Studie des IAB
zu praxisintegrierenden Studiengangen erleichtern diese den Berufseinstieg nach dem Studium. Die
Beschéftigungswahrscheinlichkeit liegt in den ersten Jahren nach einem dualen Studium vier Prozent-
punkte hoher als nach einem Universitatsstudium. Im weiteren Erwerbsverlauf verschwindet dieser
Beschaftigungsvorteil aber. Absolventinnen und Absolventen eines dualen Studiums verdienen im
Durchschnitt dhnlich wie Fachhochschulabsolventinnen und -absolventen und damit weniger als Ab-
solventinnen und Absolventen eines universitiren Studiums.*

Mit der aktuellen BBiG-Novelle hat die Bundesregierung die Voraussetzung fir eine deutliche Verbes-
serung der Datenlage zu ausbildungsintegrierenden dualen Studiengangen geschaffen. Das Gesetz
sieht vor, dass im Rahmen der Berufsbildungsstatistik der Statistischen Amter des Bundes und der

41 Das BIBB stellt mit dem Portal AusbildungPlus (https://www.bibb.de/ausbildungplus) Informationen zum dualen Studium, Hinweise fir
die Praxis sowie Informationen zu Zusatzqualifikationen in der beruflichen Erstausbildung zur Verfuigung. In der bundesweiten Datenbank
kénnen duale Studiengange nach Fachbereichen, Regionen, Hochschultypen oder anderen Kriterien recherchiert werden. Zudem kann
nach Zusatzqualifikationen in der beruflichen Erstausbildung und Praxisbeispielen gesucht werden. Vergleiche auch Datenreport zum Be-
rufsbildungsbericht 2019 und 2020, Kapitel A 6.3.

42 Vergleiche Presseinformation des IAB vom 17.12.2019. Die IAB-Studie ist online abrufbar unter http://doku.iab.de/kurz-
ber/2019/kb2519.pdf.
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Lander ab dem Berichtsjahr 2021 fiir jeden Ausbildungsvertrag erfasst wird, ob die Berufsausbildung
im Rahmen eines ausbildungsintegrierenden dualen Studiums erfolgt.

2.3 Neue Ausbildungsverhiltnisse

Eine aktuelle Gesamtschau des (Aus-)Bildungsgeschehens in Deutschland im Anschluss an die Sekun-
darstufe | Iasst sich anhand der Daten der integrierten Ausbildungsberichterstattung (iABE) vorneh-
men. Hierbei handelt es sich um ein Berichtssystem, welches verschiedene amtliche Statistiken zu
einem Gesamtliberblick Gber des (Aus-)Bildungsgeschehen zusammenfiihrt, also ,integriert”. Neben
den Daten zur dualen Berufsausbildung nach BBiG/HwO* finden sich hier auch Daten zu den Anfin-
gerinnen und Anfangern in anderen vollqualifizierenden Berufsausbildungen auBerhalb BBiG/HwO.
Hierzu zahlen Daten zur schulischen Berufsausbildung im Gesundheits-, Erziehungs- und Sozialwesen
(GES) sowie zu sonstigen schulischen Berufsausbildungen.* Dariiber hinaus finden sich in der iABE
auch Daten zum Ubergangsbereich, zu Bildungsgingen, die zum Erwerb einer Hochschulzugangsbe-
rechtigung (HZB) fiihren und zum Studium.

Alle Bildungsgange werden in der iABE entsprechend ihres vorrangigen Bildungsziels in sogenannten
,Bildungssektoren” und ,Bildungskonten” gegliedert.** Auf der obersten Gliederungsebene werden
vier Bildungssektoren unterschieden: Berufsausbildung, Integration in Ausbildung (Ubergangsbe-
reich), Erwerb der Hochschulzugangsberechtigung (HZB) sowie Studium.®

Uber die Entwicklung der Bildungssektoren sowie ausgewahlter Bildungskonten informieren Tabelle
6 und Schaubild 3.

43 Die in der IABE fiir die duale Berufsausbildung nach BBiG/HwWO verwendeten Daten entstammen der Statistik Beruflichen Schulen und
nicht der BIBB-Erhebung zum 30. September oder der Berufsbildungsstatistik zum 31. Dezember. Abweichungen zu anderen Darstellungen
im BBB u. a. in Kapitel 2.3.2.1 sind auf die unterschiedlichen Statistiken bzw. Erhebungen zuriickzufiihren (siehe ausfihrlich Datenreport
2020,A 4.1).

4 Zu den sonstigen schulischen Berufsausbildungen werden hier die iABE-Konten ,,Schulische Berufsausbildung an Berufsfachschulen nach
BBiG/HwO” (I 02), ,,Schulische Berufsausbildung an Berufsfachschulen auBerhalb BBiG/HwO* (I 03), ,Schulische Berufsausbildung mit Er-
werb einer HZB (doppelqualifizierend)“ (1 04) sowie ,,Berufsausbildung in einem &ffentlich-rechtlichen Ausbildungsverhéltnis (Beamtenaus-
bildung mittlerer Dienst)“ (1 06) gezahlt.

45 Zum System der Bildungssektoren und -konten der iABE siehe auch www.bibb.de/iABE sowie Datenreport 2020, Kapitel A 4.

46 Dje Systematik der iABE unterscheidet sich von der des Berichts ,Bildung in Deutschland” der Autorengruppe Bildungsberichterstattung,
der eine Differenzierung des Ausbildungsgeschehens in drei Sektoren vornimmt (,,duales System*, ,Schulberufssystem“ und ,,Ubergangs-
system”). Die Ergebnisse sind daher nur zum Teil miteinander vergleichbar.


http://www.bibb.de/iABE
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Schaubild 3: Entwicklung der Sektoren/Konten des (Aus-)Bildungsgeschehens
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Quelle: StBA, iABE 2018 (Datenstand 29.11.2019) und Schnellmeldung iABE 2019 (Datenstand 06.03.2020)

Der Sektor ,Berufsausbildung” stellt mit 730.260 Anfangerinnen und Anfiangern 2019 den gréRten
Sektor dar. Gegenliber 2018 ist die Zahl der Anfangerinnen und Anfanger gestiegen (+6.368 bzw.
+0,9 %).

Von den rund 730.260 Anfangerinnen und Anfangern im Sektor ,Berufsausbildung” starteten
492.276 (67,4%) eine duale Berufsausbildung nach BBiG/HwO (- 392 bzw. -0,1 % gegeniiber 2018).
Eine schulische Berufsausbildung in GES-Berufen begannen 186.048 (25,5 %) junge Menschen
(+7.066 bzw. +3,9 %). In sonstige schulische Berufsausbildungen miindeten 51.939 (7,1 %) Anfange-
rinnen und Anfanger ein (-303 bzw. -0,6%).

Die Zahl der Anfingerinnen und Anfianger im Sektor ,Ubergangsbereich” ist 2019 gesunken. Insge-
samt begannen 255.282 junge Menschen eine entsprechende MalRnahme, 8.652 (—3,3 %) weniger als
im Vorjahr.”

Im Sektor ,,Erwerb der Hochschulzugangsberechtigung” war 2019 ein Riickgang der Anfangerinnen
und Anfanger auf 486.261 zu verzeichnen (-4.059 bzw. -0,8 %).

Die Zahl der jungen Menschen im Sektor ,Studium® ist im Vergleich zu 2018 mit 511.761 leicht zu-
rickgegangen (-4.431 bzw. -0,9 %).

Im langeren Zeitvergleich bezogen auf das Ausgangsjahr 2005 lassen sich folgende Entwicklungen be-
obachten: Im Sektor ,,Berufsausbildung” sank die Zahl der Anfangerinnen und Anfanger um 8.908 (-
1,2%). Hier ist insbesondere die Zahl der Anfangerinnen und Anfanger einer dualen Berufsausbildung
nach BBiG/HwO im Vergleich zu 2005 zuriickgegangen ist (—25.066 bzw. —4,8 %). In den GES-Berufen




33

nahmen die Anfangerzahlen im Vergleich zu 2005 deutlich zu (+43.338 bzw. +30,4 %). Diese Entwick-
lung ist vor dem Hintergrund des demografischen Wandels und des zunehmenden Bedarfs an Fach-
kraften im Gesundheitswesen einschlieflich Altenpflege sowie in der frithen Bildung zu sehen. In den
sonstigen schulischen Berufsausbildungen ist die Zahl gegeniber 2005 drastisch gesunken (-27.177
bzw. —34,4 %).

Der Sektor ,Erwerb der HZB“ verzeichnete verglichen mit 2005 einen Anstieg um 31.838 (+7,0 %).
Auch die Zahl der Anfangerinnen und Anfanger im Sektor ,Studium® ist in diesem Zeitraum deutlich
gestiegen (+145.519 bzw. +39,7 %). Die Ergebnisse spiegeln einen allgemeinen Trend zu héheren
Schulabschliissen und eine gestiegene Studierneigung wider.
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Tabelle 6: Entwicklung der Anfingerzahlen in den Sektoren/Konten der iABE nach Geschlecht

Entwicklung Entwicklung
2005 2010 2015 2016 2017 2018 2019
2019 zu 2018 2019 zu 2005
Sektor: Berufsausbildung 739.168 729.577 698.419 709.806 712.413 723.892 730.260 6.368 0,9% -8.908 -1,2%
weiblich 374.150 370.182 345.128 350.335 341.393 341.189 346.101 4.912 1,4% -28.049 -7,5%
mannlich 365.019 359.396 353.291 359.471 371.020 382.703 384.159 1.456 0,4% 19.140 5,2%
davon
Berufsausbildung im dualen System nach BBiG/HwO a
517.342 509.900 479.545 481.423 486.428 492.668 492.276 -392 -0,1% -25.066 -4,8%
weiblich 217.115 214.070 191.919 189.745 184.050 182.028 181.251 777 -0,4% -35.864 -16,5%
mannlich 300.227 295.830 287.627 291.678 302.378 310.640 311.025 385 0,1% 10.798 3,6%
Schulische Berufsausbildung im Gesundheits-, Erziehungs-
und Sozialwesen
142.710 159.850 167.330 176.632 175.011 178.982 186.048 7.066 3,9% 43.338 30,4%
weiblich 115.112 126.139 129.643 137.123 134.242 135.9%0 141.720 5.730 4,2% 26.608 23,1%
mannlich 27.598 33.712 37.687 39.509 40.769 42.992 44.328 1.336 3,1% 16.730 60,6%
Sonstige schulische Berufsausbildung 2
79.116 50.827 51.544 51.751 50.974 52.242 515930 -303 -0,6% -27.177 -34,4%
weiblich 41.923 29.973 23.566 23.468 23.101 23.171 23.130 -41 -0,2% -18.793 -44,8%
mannlich 37.194 29.854 27.977 28.283 27.873 29.071 28.809 -262 -0,9% -8.385 -22,5%
davon: Berufsausbildung in einem &ffentlich-
rechtlichen rechtlichen Ausbildungsverhaltnis
(Beamtenausbildung mittlerer Dienst)
5.953 7.314 10.050 11.244 12.388 15.405 15.405 0 0,0% 9.452 158,8%
weiblich 2.450 2.726 3.543 4.047 4.628 5.721 5.721 0 0,0% 3.271 133,5%
mannlich 3.504 4.588 6.508 7.198 7.760 0.684 0.684 0 0,0% 6.180 176,4%
Sektor: Ubergangsbereil:h 417.649 316.494 266.194 302.881 283.138 263.934 255.282 -8.652 -3,3% -162.367 -38,9%
weiblich 177.361 133.976 100.707 104.471 98.768 96.875 98.589 1.714 1,8% -78.772 -44,4%
mannlich 240.288 182.468 165.487 198.410 184.370 167.056 156.693 -10.363 -6,2% -83.595 -34,8%
Sektor: Erwerb der HZB 454.423 554.704 519.446 511.783 468.028 490.320 486.261 -4.059 -0,8% 31.838 7,0%
weiblich 244577 293.182 273.768 270.235 245.905 259.714 258.669 -1.045 -0,4% 14.092 5,8%
mannlich 209.846 261.522 245.677 241.548 222.123 230.606 227.592 -3.014 -1,3% 17.746 8,5%
Sektor: Studium 366.242 447.890 509.821 512.646 516.036 516.192 511.761 -4.431 -0,9% 145.519 39,7%
weiblich 178.277 221.518 255.844 258.921 262.210 264.843 264.783 -60 0,0% 86.506 48,5%
mannlich 187.965 226.372 253.977 253.725 253.826 251.349 246.978 -4.371 -1,7% 59.013 31,4%
Insgesamt 1.977.482 2.048.665 1.993.880| 2.037.116 1.979.615 1.994.338 1.983.564 -10.774 -0,5% 6.082 0,3%
weiblich 974.365 1.018.859 0975.448 983.962 948.276 962.621 968.142 5.521 0,6% -6.223 -0,6%
mannlich| 1.003.118 1.029.759 1.018.432| 1.053.154| 1.031.339| 1.031.714| 1.015.422 -16.292 -1,6% 12.304 1,2%

Y inklusive vergleichbarer Berufsausbildung (§ Abs. 2 Nr. 3 BBiG/HwQ)
¥ Zu den sonstigen schulischen Berufsaushildungen zéhlen hier die iABE-Konten "Schulische Berufsausbildung an Berufsfachschulen nach BBiG/HwQ" (1 02), "Schulische Berufsausbildung an Berufsfachschulen auBRerhalb BBiG/HwQ nach
Landesrecht” (1 03), "Schulische Berufsausbildung mit Erwerb einer HZB (doppelqualifizierend)" (1 04) sowie "Berufsausbildung in einem &ffentlich-rechtlichen Ausbildungsverhaltnis (Beamtenausbildung mittlerer Dienst)" (I 06)

Quelle: StBA, iABE 2018 (Datenstand 29.11.2019) und Schnellmeldung iABE 2019 (Datenstand 06.03.2020)
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Das Geschlechterverhaltnis im Sektor ,Berufsausbildung” war 2019 vergleichsweise ausgeglichen
(47,4 % Frauen). Betrachtet man den Sektor genauer, so zeigt sich, dass der Frauenanteil in der dua-
len Berufsausbildung nach BBiG/HwO deutlich unter Durchschnitt lag (36,8 %), wahrend er in den
schulischen Ausbildungen in GES-Berufen weit tiberdurchschnittlich war (76,2 %). Junge Frauen wa-
ren zudem etwas haufiger in den Sektoren ,Erwerb der HZB“ (53,2 %) sowie , Studium“ (51,7 %) ver-
treten. Der Sektor ,,Ubergangsbereich” war hingegen méannlich gepragt (38,6 % Frauen).

Die Sektoren und Konten unterscheiden sich deutlich in ihren Auslidnderanteilen: Der ,Ubergangsbe-
reich” wies mit 32,0 % den hochsten Anteil an Anfanger/-innen ohne deutsche Staatsangehérigkeit
auf. Der Sektor ,Berufsausbildung” (12,4%) sowie der Sektor ,,Erwerb der Hochschulzugangsberechti-
gung” (6,6%) verzeichnete deutlich niedrigere Werte. Die Unterschiede zwischen der dualen Berufs-
ausbildung nach BBiG/HwWO (12,4%) und der schulischen Berufsausbildung im Gesundheits-, Erzie-
hungs- und Sozialwesen (13,5%) waren gering.*® Der Sektor , Studium“ verzeichnete einen Auslinder-
anteil von 24,2%.%

Bezlglich der Vorbildung der Anfanger/-innen zeigen sich insbesondere innerhalb des Sektors ,,Be-
rufsausbildung” deutliche Unterschiede. Fir die Aufnahme einer dualen Berufsausbildung missen
junge Menschen keinen formalen Schulabschluss mitbringen, in den schulischen Berufsausbildungen
sieht das zum Teil anders aus. Entsprechend war der Anteil der Anfanger/-innen ohne (4,4%) und mit
Hauptschulabschluss (23,0%) in der dualen Berufsausbildung héher als in den schulischen Berufsaus-
bildungen. Unter den Anfanger/-innen in den sonstigen schulischen Berufsausbildungen, bei denen
es sich zum groRten Teil um sogenannten Assistentenausbildungen handelt, verfligten 83,8% lber
einen mittleren Abschluss, nur 7,4% begannen eine Ausbildung mit Hauptschulabschluss. In den
schulischen Berufsausbildungen in GES-Berufen verfigte gut ein Finftel der Anfanger/-innen sogar
Uber das (Fach-)Abitur.>°

Tabelle 7: Anfingerinnen und Anfinger in den iABE-Sektoren/Konten nach ausgewihlten Merkmalen

Anfangerinnen/Anfanger 2019" 2018
Qi 3 L mit (Fach)- 0.A./
Absolut Anteil Anteil IREAEEhn || (REMEEEhn || O e Hocﬁschu)l- Sonstige (in
o X abschluss (in | abschluss (in [Abschluss (in %) o
weiblich nicht- deutsch o oA reife (in %) %)
(Aus-)Bildungsgeschehen insgesamt 1.983.564 48,8 16,6 5.3 13,4 45,0 34,4 1,9
Berufsausbildung 730.260 47,4 12,4 3,2 20,8 50,7 22,5 2,7
Duale Berufsausbildung nach BBiG/HWO 492.276 36,8 12,4 4,4 23,0 46,3 22,8 815}
Schulische Berufsausbildung in GES-Berufen 186.048 76,2 13,5 0,5 18,9 53,3 26,1 1,2
S_onstige schulischg Berufsausbildung 51.939 445 8.8 0.9 74 83,8 75 04
(inkl. Beamtenausbildung)
Ubergangsbereich 255.282 38,6 32,0 30,6 41,4 19,5 1,8 6,5
Erwerb der Hochschulzugangsberechtigung 486.261 53,2 6,6 0,2 1,5 97,8 0,2 0,3
Studium 511.761 51,7 24,2 — - - 100,0 -

! Vorlaufige Daten der iABE-Schnellmeldung.
2 Inkl. schulischer Teil der Fachhochschulreife.

Quelle: StBA, iABE 2018 (Datenstand 29.11.2019) und Schnellmeldung iABE 2019 (Datenstand 06.03.2020)

48 Der vergleichsweise niedrige Auslanderanteil (8,8%) der sonstigen schulischen Berufsausbildungen entsteht durch die Zusammenfassung
mit der Beamtenausbildung, welche nur deutsche Staatsbiirger beginnen dirfen.

49 Dabei muss beachtet werden, dass sich unter den auslindischen Studienanfinger/-innen 2018 rund 88% sogenannter Bildungsauslan-
der/-innen befanden, dies sind ausléandische Studierende, die ihre HZB im Ausland erworben haben.

50 zur Vorbildung der Anfingerinnen und Anfinger in den Sektoren und Konten des Ubergangsbereichs siehe ausfiihrlich Kapitel 2.1.3.
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2.3.1 Ausbildung in Berufen nach BBiG/HwO
2.3.1.1 Neu abgeschlossene Ausbildungsvertraiage 2019

2019 ist die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage gesunken. Nach den Ergebnissen der
Erhebung des BIBB bei den zustandigen Stellen wurden im Zeitraum vom 1. Oktober 2018 bis

30. September 2019 bundesweit insgesamt 525.081 Ausbildungsvertrage neu abgeschlossen. Das
entspricht einem Riickgang um 6.332 Vertragen (- 1,2 %). Die positive Entwicklung aus den beiden
Vorjahren hat sich somit nicht fortgesetzt.

Die Zahl der betrieblichen Ausbildungsvertrage sank um 5.815 (- 1,1 %) auf 510.714. Die Zahl der neu
abgeschlossenen auBerbetrieblichen Ausbildungsvertriage ging um 517 (- 3,5 %) auf 14.367 zuriick.>?

Die Entwicklung der Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage und weitere zentrale Eckda-
ten zum Ausbildungsmarkt sind in Tabelle 8 dargestellt.

Tabelle 8: Neu abgeschlossene Ausbildungsvertrage, Angebot und Nachfrage

Neue Unversorgte Angebots- |[Entwicklung zum Vorjahr
Unbesetzte =
Ausbildungs- Platze Bewerber/ Angebot | Nachfrage | Nachfrage- Vertrage Angebot Nachfrage
vertrage Bewerberinnen Relation |absolut [Prozent|absolut |Prozent absolut | Prozent
Bundesgebiet
2009 564.307 17.766 15.510 582.073 579.817 100,4
2010 559.960 19.898 12.033 579.858 571.993 101,4| -4.347 -0,8| -2.215 -0,4| -7.824 -1,3
2011 569.380 30.487 11.366 599.867 580.746 103,3| 9.420 1,7 20.009 3,5| 8.753 1,5
2012 551.258 34.075 15.673 585.333 566.931 103,2| -18.122 -3,2| -14.534 -2,4| -13.815 -2,4
2013 529.542 34.720 21.087 564.262 550.629 102,5| -21.716 -3,9| -21.071 -3,6| -16.302 -2,9
2014 523.201 38.449 20.932 561.650 544.133 103,2| -6.341 -1,2| -2.612 -0,5| -6.496 -1,2
2015 522.161 41.678 20.782 563.839 542.943 103,8| -1.040 -0,2| 2.189 0,4 -1.190 -0,2
2016 520.272 43.561 20.550 563.833 540.822 104,3 -1.889 -0,4 -6 0,0 -2.121 -0,4
2017 523.290 48.984 23.712 572.274 547.002 104,6] 3.018 0,6| 8.441 1,5 6.180 1,1
2018 531.413 57.656 24.540 589.069 555.953 106,0] 8.123 1,6 16.795 2,9] 8.951 1,6
2019 525.081 53.137 24.525 578.218 549.606 105,2| -6.332 -1,2| -10.851 -1,8| -6.347 -1,1
Westdeutschland
2009 465.309 14.924 11.155 480.233 476.464 100,8
2010 468.297 16.058 8.357 484.355 476.654 101,6| 2.988 0,6 4.122 0,9 190 0,0
2011 434.885 25.114 8.319 509.999 493.204 103,4| 16.588 3,5| 25.644 5,3 16.550 3,5
2012 472.354 27.704 10.605 500.058 482.959 103,5] -12.531 -2,6] -9.941 -1,9| -10.245 -2,1
2013 455.298 28.262 16.342 483.560 471.640 102,5| -17.056 -3,6| -16.498 -3,3| -11.319 -2,3
2014 448.908 31.490 16.623 480.398 465.531 103,2| -6.390 -1,4| -3.162 -0,7| -6.109 -1,3
2015 448.026 34.054 16.398 482.080 464.424 103,8 -882 -0,2| 1.682 0,4| -1.107 -0,2
2016 446.284 35.594 16.245 481.878 462.529 104,2| -1.742 -0,4 -202 0,0] -1.895 -0,4
2017 448.664 40.713 18.365 489.377 467.029 104,8( 2.380 0,5 7.499 1,6/ 4.500 1,0
2018 455.448 47.985 17.901 503.433 473.349 106,4| 6.784 1,5 14.056 2,9] 6.320 1,4
2019 450.013 44.607 17.984 494.620 467.997 105,7| -5.435 -1,2| -8.813 -1,8| -5.352 -1,1
Ostdeutschland
2009 98.998 2.712 4.352 101.710 103.350 98,4
2010 91.663 3.688 3.675 95.351 95.338 100,0[ -7.335 -7,4| -6.359 -6,3| -8.012 -7,8
2011 84.495 5.232 3.043 89.727 87.538 102,5| -7.168 -7,8| -5.624 -5,9] -7.800 -8,2
2012 78.904 6.249 5.066 85.153 83.970 101,4| -5.591 -6,6] -4.574 -5,1] -3.568 -4,1
2013 74.244 6.344 4.533 80.588 78.777 102,3| -4.660 -5,9] -4.565 -5,4| -5.193 -6,2
2014 74.293 6.840 4.099 81.133 78.392 103,5 49 0,1 545 0,7 -385 -0,5
2015 74.135 7.555 4.354 81.690 78.489 104,1 -158 -0,2 557 0,7 97 0,1
2016 73.988 7.952 4.259 81.940 78.247 104,7 -147 -0,2 250 0,3 -242 -0,3
2017 74.626 8.229 5.328 82.855 79.954 103,6 638 0,9 915 1,1 1.707 2,2
2018 75.965 9.660| 6.619 85.625 82.584 103,7] 1.339 1,8 2.770 3,3] 2.630 3,3
2019 75.068 8.516 6.462 83.584 81.530 102,5 -897 -1,2| -2.041 -2,4| -1.054 -1,3

Abweichungen in der Summe von "Westdeutschland" und "Ostdeutschland" zum Bundesgebiet kénnen sich durch nicht zuordenbare Daten ergeben.

Fiir eine langere Zeitreihe ab 1992 sei aufden Berufsbildungsbericht 2019 verwiesen.

Quelle: BIBB, Erhebung zum 30. September; Statistik der BA, Sonderauswertung zur Vorbereitung des Berufsbildungsberichts (riickwirkende Anpassung der Zeitreihe)

51 Vergleiche ausfuhrlicher Kapitel 2.3.1.2
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Angebots-Nachfrage-Relationen

Aus Gegenliberstellung von Angebot und Nachfrage nach Ausbildung errechnet sich die Angebots-
Nachfrage-Relation (ANR). Sie gibt an, wieviel Ausbildungsangebote rein rechnerisch je Nachfrager
zur Verfligung stehen. 2019 betrug die ANR 105,2. Dies entspricht einem Riickgang gegenliber 2018
(106,0). Der Riickgang ist darauf zurlickzufiihren, dass das Angebot starker zuriickgegangen ist als die
Nachfrage.

Wahrend die ANR zuriickging, zeigten erweiterte ANR (2018: 96,6; 2019: 96,6) und erweiterte ANR
bezogen auf das betriebliche Angebot (2018: 94,1; 2019: 94,2) keine Verschlechterung aus Sicht der
nachfragenden jungen Menschen. Dies ist auf die Tatsache zuriickzufiihren, dass hier der deutliche
Rickgang bei den Bewerberinnen und Bewerbern mit Alternative zum 30. September und weiterem
Vermittlungswunsch in Ausbildung zu Buche schlagt, der bei der ANR defintionsgemal$ nicht
beriicksichtigt wird.>

Schaubild 4 informiert tGber die Entwicklung der Angebots-Nachfrage-Relationen im Bundesgebiet
von 2009 bis 2019.

Schaubild 4: ANR, erweiterte ANR und erweiterte ANR bezogen auf das betriebliche Angebot

Bundesgebiet
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Quellen: BIBB, Erhebung zum 30. September; Statistik der BA, Sonderauswertung zur Vorbereitung des Berufshildungsberichts.

In Westdeutschland lag die ANR 2019 bei 105,7 (2018: 106,4). Die erweiterte ANR betrug 96,7 (2018:
96,5). Die erweiterte ANR bezogen auf das betriebliche Angebot wies einen Wert von 94,7 auf (2018:

52 Die Nachfrage nach der erweiterten Definition setzt sich zusammen aus der Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrige aus der
BIBB-Erhebung zum 30. September zuziiglich den bei der BA gemeldeten unversorgten Bewerberinnen und Bewerbern und den Bewerbe-
rinnen und Bewerbern mit Alternative zum 30. September und weiterem Vermittlungswunsch in Ausbildung.
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94,5). Ostdeutschland verzeichnete 2019 eine ANR von 102,5 (2018: 103,7). Die erweiterte ANR
(2018:96,9, 2019: 95,5) und die erweiterte ANR bezogen auf das betriebliche Angebot (2018: 91,9,
2019: 90,9) gingen ebenfalls leicht zuriick.>®

Uber die vorgenommene Ost-West-Differenzierung hinaus gibt es erhebliche regionale Unterschiede.
Nach Ldandern schwankt z. B. die ANR zwischen 90,0 (Berlin) und 115,5 (Bayern); die erweiterte ANR
lag in Bayern mit 109,8 am héchsten. Werte von 100 und mehr wurden aber auch fiir Mecklenburg-
Vorpommern (106,0), Thiringen (101,8), Baden-Wirttemberg (100,1) und Sachsen-Anhalt (100,0)
gemeldet. Die niedrigsten Werte verzeichneten Berlin (84,7) und Hamburg (88,5).>

Einmiindungsquote der ausbildungsinteressierten Jugendlichen (EQI)

Die Einmiindungsquote der ausbildungsinteressierten Jugendlichen (EQI) gibt an, wie hoch der Anteil
unter den institutionell erfassten ausbildungsinteressierten Personen eines Berichtsjahres ist, der fiir
eine duale Berufsausbildung gewonnen werden konnte und entsprechend eingemiindet ist. Dabei
wird die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage zum 30. September (2019: 525.081) in
Beziehung zu der Zahl aller institutionell erfassten ausbildungsinteressierten Personen (2019:
786.909) gesetzt.> Diese setzen sich zusammen aus der Summe der neu abgeschlossenen Ausbil-
dungsvertrage (525.081) und bei den Agenturen fir Arbeit und Jobcentern gemeldeten Bewerberin-
nen und Bewerbern (511.799) abziiglich der gemeldeten Bewerberinnen und Bewerber, die in eine
Ausbildung eingemiindet sind (249.971), da es sonst zu Doppelzdhlungen kdame. Mit 66,7 fiel die EQI
bundesweit etwas glinstiger aus als im Vorjahr (2018: 66,0). Schaubild 5 zeigt die Entwicklung der EQI
fiir das Bundesgebiet sowie West- und Ostdeutschland.

53 Fir langere Zeitreihen der Angebots-Nachfrage-Relationen in Ost- und Westdeutschland sei auf den Berufsbildungsbericht 2019, Kapitel
2.2.1 verwiesen.

54 Nach Landern, Arbeitsagenturbezirken und Berufen differenzierte Ergebnisse zum Ausbildungsmarkt 2019 finden sich auf den Internet-
seiten des BIBB. Zusatzlich zu einem ausfiihrlichen Tabellenangebot werden interaktive Regionalkarten bereitgestellt, die zentrale Eckdaten
und Indikatoren des Ausbildungsmarktes visualisieren. Vergleiche www.bibb.de/naa309-2019.

55 Die Quote bezieht sich auf alle jungen Menschen, die sich im Laufe des Berichtsjahres ausbildungsinteressiert gezeigt haben. Zum Stich-
tag 30. September hat allerdings ein Teil der im Laufe des Jahres gemeldeten Bewerberinnen und Bewerber fiir Berufsausbildungsstellen
seinen Vermittlungswunsch aufgegeben (z. B. weil sie sich im Laufe des Berichtsjahres umorientiert und sich fir ein Studium oder eine
schulrechtlich geregelte Ausbildung entschieden haben) bzw. ist unbekannt verblieben. Daraus kann sich insofern auch eine Doppelzdhlung
ergeben, als sich unter den unbekannt Verbliebenen auch Bewerberinnen und Bewerber befinden diirften, die tatsachlich eine Ausbildung
aufgenommen haben. Dartiber hinaus gibt es auch Bewerberinnen und Bewerber, die sich aus einem bestehenden Ausbildungsverhaltnis
heraus beworben haben (vergleiche Kapitel 2.4.2).
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Schaubild 5: Einmiindungsquote der ausbildungsinteressierten Jugendlichen (EQI)
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Quellen: BIBB, Erhebung zum 30. September; Statistik der BA, Sonderauswertung zur Vorbereitung des Berufsbildungsberichts.

Auch die EQl variierte erheblich zwischen den Landern. Uberdurchschnittlich hohe Quoten von Gber
70 % wurden flr Bayern (75,7), Hamburg (73,6), Thiringen (72,6), Baden-Wirttemberg (70,9) das
Saarland (70,8) und Sachsen-Anhalt (70,3) ermittelt. Vergleichsweise niedrig (unter 60 %) fiel die EQI
in Berlin (53,6) und Brandenburg (59,6) aus.

2.3.1.2 Neu abgeschlossene Ausbildungsvertrige nach strukturellen Merkmalen
Entwicklung in den Zustindigkeitsbereichen®®

Von den insgesamt 525.081 neu abgeschlossenen Ausbildungsvertragen 2019 wurden 304.592 Ver-
trage im grofSten Zustandigkeitsbereich Industrie und Handel abgeschlossen. Hier sank die Zahl um
5.238 Vertrage (- 1,7 %). 58,0 % (2018: 58,3 %) aller neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage ent-
fallen auf diesen Bereich.

Der zweitgrofite Zustandigkeitsbereich war auch 2019 das Handwerk mit einem Anteil von 27,2 %
(2018: 27,3 %) an allen Neuabschlissen. Hier wurden insgesamt 142.875 neu abgeschlossene Ausbil-
dungsvertrage registriert, 2.433 (- 1,7 %) weniger als 2018.

%6 Die BIBB-Erhebung zum 30. September weist die neu abgeschlossenen Ausbildungsvertridge nach Zustindigkeitsbereichen aus, d. h. nach
der fuir den Ausbildungsberuf zustdndigen Stelle. Folgendes ist hierbei zu beachten: ,,MaRgeblich fiir die Zuordnung der Ausbildungsvertrage
zu den Bereichen ist in der Regel die Art des Ausbildungsberufes und nicht der Ausbildungsbetrieb. So werden bspw. die Vertrage der Aus-
zubildenden, die im 6ffentlichen Dienst in Berufen der gewerblichen Wirtschaft ihre Ausbildung absolvieren, den Bereichen Industrie und
Handel bzw. Handwerk (je nach zustandiger Stelle) zugeordnet. [...] Die Rede ist deshalb von ,Zustandigkeitsbereichen’ und nicht von ,Aus-
bildungsbereichen’, weil die tatsachliche Ausbildungsleistung in einzelnen Bereichen nicht mit den Zahlergebnissen nach Zustandigkeiten
tibereinstimmen muss. So sind z. B. in einigen Landern die IHK auch die zustandige Stelle fur den Ausbildungsbereich Hauswirtschaft oder
fur einzelne Berufe des &ffentlichen Dienstes, und eine klare Aufteilung nach Ausbildungsbereichen ist nicht immer méglich.” (vergleiche
Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2020, Kapitel A1.2).
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Die freien Berufe verzeichneten Zuwachse bei den neu abgeschlossenen Ausbildungsvertragen (+892
bzw. + 1,9 % auf 47.136). Der Anteil der in den freien Berufen abgeschlossenen Ausbildungsvertrage
an allen neu abgeschlossenen Ausbildungsvertragen lag bundesweit bei 9,0 % (2018: 8,7 %).

Im o6ffentlichen Dienst wurden mit 15.094 neu abgeschlossenen Ausbildungsvertragen bundesweit
insgesamt 645 Vertrage (+4,5 %) mehr abgeschlossen als 2018.

Der Zustandigkeitsbereich Landwirtschaft meldete 13.368 neu abgeschlossene Ausbildungsvertrage,
97 (- 0,7 %) weniger als im Vorjahr. Auch die Bereiche Hauswirtschaft und Seeschifffahrt verzeichne-
ten Rickgange. Im Bereich Hauswirtschaft sank die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsver-
trage um 93 (- 4,7 %) auf 1.899. In der Seeschifffahrt wurden insgesamt 117 Ausbildungsvertrage neu
abgeschlossen. Das entspricht einem Rickgang um 8 Vertrage (- 6,4 %) im Vergleich zum Vorjahr.

Tabelle 9 zeigt die Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage nach Zustandigkeitsbereichen
und Landern fir das Jahr 2019 und die Entwicklung zum Vorjahr.
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Tabelle 9: Neu abgeschlossene Ausbildungsvertrage 2019 nach Landern und Zustandigkeitsbereichen

Neu abgeschlossene Ausbildungsvertrige

davon im Zustandigkeitsbereich

Insgesamt m
8 Industrie und Handel Handwerk Freie Berufe Offentlicher Dienst Landwirtschaft Hauswirtschaft Seeschifffahrt
Veranderungen Veranderungen Veranderungen Veranderungen Veranderungen Veranderungen Veranderungen Veranderungen
Anzahl zu 2018 Anzahl zu 2018 Anzahl zu 2018 Anzahl zu 2018 Anzahl zu 2018 Anzahl zu 2018 Anzahl zu 2018 Anzahl zu 2018
absolut| % absolut| % absolut| % absolut| % absolut| % absolut| % absolut| % absolut| %
B -
afien 74.079 -1.233 -1,6 44.383 -899 -2,0[ 19.613 -322 -1,6| 6.204 -2 0,0 2.092 3 0,1 1.481 33 2,3 306 -46| -13,1 0 0 0,0
Wirttemberg
Bayern 92.707| -2.726 -2,9| 53.564 -971 -1,8| 25.371| -1.656 -6,1| 9.378 -6 -0,1| 2.096 119 6,0 2.052 -216 -9,5 246 4 1,7 0 0 0,0
Berlin 15.981 -373 -2,3| 9.121 -346 -3,7| 3.658 -154 -4,0 2.002 -55 -2,7 923 202 28,0 243 -12 -4,7 34 -8 -19,0 0 0 0,0
Brandenburg 10.540 -164 -1,5 6.013 -164 -2,7| 2.901 -58 -2,0 553 -29 -5,0 523 54 11,5 495 47 10,5 55 -14|  -20,3 0 [0) 0,0
Bremen 5.777 -83 -1,4| 3.676 -126 -3,3| 1.237 -42 -3,3 550 59 12,0 212 30| 16,5 48 -13|  -21,3 49 10 25,6 5 -1 -16,7
Hamburg 13.480 90 0,7 9.060 -9 -0,1f 2.830 151 56 1.204 -18| -1,5 163 -40| -19,7 157 13 9,0 24 -1 -4,0 42 -6] -12,5
Hessen 38.371 144 0,4 22.610 -187 -0,8| 10.321 92 0,9 3.540 248 7,5 1.157 -45 -3,7 736 34 4,8 7 2 40,0 0 0 0,0
Mecklenburg-
8.015 -117 -1,4( 4.628 -168 -3,5( 2.112 17 0,8 458 -11 -2,3 314 32 11,3 439 14 3,3 55 3 5,8 9 -4  -30,8
Vorpommern
Niedersachsen 54.192| -1.448 -2,6 28.843 -856 -2,9| 16.606 -703 -4,1| 4.675 63 1,4 1.663 168| 11,2 2.102 -115 -5,2 257 -13 -4,8 46 8 21,1
Nordrhein-
Wzrst;ar‘;: 118561 280 02| e9.811] -730| -1,0] 30730| 394| 13| 12.975] s8] 51| 3.104 -4l 01| 2525 16| o6 416 18| 45 0 of 00
Rheinland-Pfalz 25.796 -430 -1,6| 14.118 -142 -1,0| 7.946 -270 -3,3| 2.297 22 1,0 690 23 3,4 612 -37 -5,7 133 -26| -16,4 0 [0) 0,0
Saarland 6.999 156 2,3 4.189 20 0,5 1.931 104 5,7 558 16 3,0 137 21 18,1 134 2 1,5 50 -7] -12,3 0 [0) 0,0
Sachsen 19.519 -182 -0,9| 11.529 -379 -3,2| 5.497 77 1,4 940 -8 -0,8 706 9 1,3 756 111 17,2 91 8 9,6 0 0 0,0
Sachsen-Anhalt 10.550 -40 -0,4| 6.425 29 0,5 2.795 -81 -2,8 449 21 4,9 398 7 1,8 413 -3 -0,7 70 -13|  -15,7 0 0 0,0
Schleswig-
Hilsiz:g 20051 -185| 0,9 10249 -212| 20 594 28 04| 1.8 33| 18 572 2| o4 787 3| a7 0 0 15 5| 250
Thiringen 10.463 -21 -0,2| 6.373 -98 -1,5 2.733 -10 -0,4] 519 39 8,1 344 64 22,9 388 -6 -1,5 106 -10| -8,6 0 0 0,0
Westdeutschland | 450.013 -5.435 -1,2(260.503| -4.112 -1,6(123.179| -2.224 -1,8 42.215 935 2,3 11.886 277 2,4 10.634 -248 -2,3| 1.488 -59 -3,8 108 -4 -3,6
Ostdeutschland 75.068| -897 -1,2( 44.089| -1.126 -2,5| 19.696 -209 -1,0 4.921 -43 -0,9| 3.208 368 13,0 2.734 151 5,8 411 -34 -7,6 9 -4 -30,8
Bundesgebiet 525.081| -6.332 -1,2(304.592| -5.238 -1,7(142.875| -2.433 -1,7| 47.136 892 1,9| 15.094 645 4,5| 13.368 -97 -0,7| 1.899 -93 -4,7 117 -8 -6,4

Quelle: BIBB, Erhebung zum 30. September 2019
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Betriebliche und auBerbetriebliche Ausbildungsvertrage

Von den 525.081 neu abgeschlossenen Ausbildungsvertragen waren bundesweit 510.714 betrieblich
(97,3 %) und 14.367 auBerbetrieblich (2,7 %).>” Im Vergleich zum Vorjahr ist die Zahl der betriebli-
chen Neuvertrage 2019 um 5.815 (- 1,1 %) gesunken. Die Zahl der auRerbetrieblichen Ausbildungs-
vertrage ist um 517 (- 3,5 %) zurlickgegangen. In der Folge haben sich die relativen Anteile weiter zu-
gunsten der betrieblichen Ausbildung entwickelt (vergleiche Tabelle 10).

Tabelle 10: Neu abgeschlossene Ausbildungsvertrage nach Finanzierungsform

Neu
abgeschlossene
Jahr Ausbildungs- Bundesgebiet Westdeutschland Ostdeutschland
\ertrage
absolut relativ absolut relativ absolut relativ
2009 [insgesamt 564.307 100,0% 465.309 100,0% 98.998 100,0%
betrieblich 518.506 91,9% 442.439 95,1% 76.067 76,8%
aulRerbetrieblich 45.801 8,1% 22.870 4,9% 22.931 23,2%
2017 [insgesamt 523.290 100,0% 448.664 100,0% 74.626 100,0%
betrieblich 507.411 97,0% 437.437 97,5% 69.974 93,8%
auBerbetrieblich 15.879 3,0% 11.227 2,5% 4.652 6,2%
2018 [insgesamt 531.413 100,0% 455,448 100,0% 75.965 100,0%
betrieblich 516.529 97,2% 444,951 97, 7% 71.578 94,2%
aulerbetrieblich 14.884 2,8% 10.497 2,3% 4.387 5,8%
2019 [insgesamt 525.081 100,0% 450.013 100,0% 75.068 100,0%
betrieblich 510.714 97,3% 439.977 97,8% 70.737 94,2%
aul3erbetrieblich 14.367 2,7% 10.036 2,2% 4.331 5,8%
Quelle: BIBB, Erhebung zum 30. September.
Die Angaben fiir 2010 bis 2016 kdnnen dem Berufsbildungsbericht 2019 entnommen w erden.

Nach wie vor ist der Anteil der auRerbetrieblichen Ausbildungsvertrage in Ostdeutschland héher als
in Westdeutschland. Allein aus dem hoheren Anteil an auBerbetrieblicher Ausbildung in Ostdeutsch-
land ist nicht abzuleiten, dass die Ausbildungsmarktlage dort immer noch ungtlinstiger ist als in West-
deutschland. Das haben schon die Analysen zur Ausbildungsbilanz gezeigt.>® Es handelt sich vielmehr
um die Folge eines unterschiedlichen Umgangs mit erfolglosen Ausbildungsstellenbewerberinnen
und -bewerbern und einer geanderten Forderpolitik. Jugendlichen in Westdeutschland, die keinen
Ausbildungsplatz fanden, stehen vor allem teilqualifizierende Bildungsginge des Ubergangsbereichs
zur Verfligung. In Ostdeutschland — auch als Reaktion auf die tGber Jahre hinweg deutlich schlechtere
Marktsituation —wurden viele schulische oder vollqualifizierende auRerbetriebliche Berufsausbil-
dungsstellen bereitgestellt. Angepasst an die demografische Entwicklung und die damit verbundene
sinkende Nachfrage nach Ausbildungsstellen wurde das auBerbetriebliche Ausbildungsangebot in
den letzten Jahren bewusst verringert. Verzeichneten 2009 noch alle ostdeutschen Lander einen An-
teil der auBerbetrieblichen Ausbildung im zweistelligen Bereich (Hochstwert 2009: 25,4 % in Bran-
denburg), lagen die Anteile 2019 — wie Tabelle 11 zu entnehmen — nur noch zwischen 4,6 % (Berlin)
und 6,2 % (Sachsen-Anhalt und Sachsen).

57 MaRgeblich fiir die Zuordnung ist die Finanzierungsform und nicht der Lernort. ,,AuBerbetrieblich” sind demnach Ausbildungsverhalt-
nisse, die Giberwiegend 6ffentlich finanziert sind.
8 Vergleiche Kapitel 2.3.1.1.
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Tabelle 11: Neu abgeschlossene Ausbildungsvertrdge nach Finanzierungsform und Liandern

Neu abgeschlossene Ausbildungswertrage

insgesamt  |dawvon
Land Janr betrieblich auBerbetrieblich
Anzahl Anzahl Anteil Anzahl Anteil
Baden-Wurttemberg 2009 74.810 72.156 96,5 2.654 3,5
2017 74.656 72.949 97,7 1.707 2,3
2018 75.312 74.048 98,3 1.264 1,7
2019 74.079 72.668 98,1 1.411 1,9
Bayern 2009 93.564 90.097 96,3 3.467 3,7
2017 92.528 91.052 98,4 1.476 1,6
2018 95.433 93.981 98,5 1.452 1,5
2019 92.707 91.423 98,6 1.284 1,4
Berlin 2009 19.485 15.425 79,2 4.060 20,8
2017 16.123 15.460 95,9 663 41
2018 16.354 15.643 95,7 711 4,3
2019 15.981 15.253 95,4 728 4,6
Brandenburg 2009 15.065 11.233 74,6 3.832 25,4
2017 10.431 9.760 93,6 671 6,4
2018 10.704 10.067 94,0 637 6,0
2019 10.540 9.986 94,7 554 5,3
Bremen 2009 6.133 5.667 92,4 466 7,6
2017 5.909 5.501 93,1 408 6,9
2018 5.860 5.472 93,4 388 6,6
2019 5.777 5.489 95,0 288 5,0
Hamburg 2009 13.496 12.760 94,5 736 55
2017 13.430 13.005 96,8 425 3,2
2018 13.390 12.942 96,7 448 3,3
2019 13.480 13.046 96,8 434 3,2
Hessen 2009 39.453 36.183 91,7 3.270 8,3
2017 37.726 36.207 96,0 1.519 4,0
2018 38.227 36.814 96,3 1.413 3,7
2019 38.371 37.065 96,6 1.306 3,4
Mecklenburg-Vorpommern 2009 11.825 8.918 75,4 2.907 24,6
2017 7.971 7.464 93,6 507 6,4
2018 8.132 7.619 93,7 513 6,3
2019 8.015 7.594 94,7 421 5,3
Niedersachsen 2009 57.395 55.085 96,0 2.310 4,0
2017 54.701 53.361 97,6 1.340 2,4
2018 55.640 54.075 97,2 1.565 2,8
2019 54,192 53.010 97,8 1.182 2,2
Nordrhein-Westfalen 2009 121.504 114.587 94,3 6.917 5,7
2017 116.696 113.978 97,7 2.718 2,3
2018 118.281 115.915 98,0 2.366 2,0
2019 118.561 115.876 97,7 2.685 2,3
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Fortsetzung Tabelle 11

Neu abgeschlossene Ausbildungsvertrage
insgesamt  |dawvon
Land Jahr betrieblich auRerbetrieblich
Anzahl Anzahl Anteil Anzahl Anteil
Rheinland-Pfalz 2009 28.851 27.348 94,8 1.503 5,2
2017 26.169 25.331 96,8 838 3,2
2018 26.226 25.448 97,0 778 3,0
2019 26.463 25.796 97,5 667 2,5
Saarland 2009 8.789 8.180 93,1 609 6,9
2017 6.745 6.463 95,8 282 4,2
2018 6.843 6.535 95,5 308 4,5
2019 7.296 6.999 95,9 297 4,1
Sachsen 2009 23.816 17.855 75,0 5.961 25,0
2017 19.437 18.067 93,0 1.370 7,0
2018 19.701 18.524 94,0 1.177 6,0
2019 20.803 19.519 93,8 1.284 6,2
Sachsen-Anhalt 2009 14.937 11.399 76,3 3.538 23,7
2017 10.310 9.586 93,0 724 7,0
2018 10.590 9.913 93,6 677 6,4
2019 11.250 10.550 93,8 700 6,2
Schleswig-Holstein 2009 21.314 20.376 95,6 938 4,4
2017 20.104 19.590 97,4 514 2,6
2018 20.236 19.721 97,5 515 2,5
2019 20.533 20.051 97,7 482 2,3
Thiringen 2009 13.870 11.237 81,0 2.633 19,0
2017 10.354 9.637 93,1 717 6,9
2018 10.484 9.812 93,6 672 6,4
2019 11.107 10.463 94,2 644 5,8

Quelle: BIBB, Erhebung zum 30. September

Die Angaben fur 2010 bis 2016 kénnen dem Berufshildungsbericht 2017 entnommen werden.

Entwicklung des betrieblichen Ausbildungsangebots

Angesichts der Schwierigkeiten vieler Betriebe, ihre angebotenen Ausbildungsstellen zu besetzen®,
ist neben der Entwicklung der Zahl der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage auch die Entwick-
lung des betrieblichen Ausbildungsangebots von Interesse. Hier werden neben den neu abgeschlos-
senen betrieblichen Ausbildungsvertrdagen auch die bei der BA gemeldeten unbesetzten Berufsausbil-
dungsstellen beriicksichtigt.

Von den 578.218 Ausbildungsangeboten 2019 waren bundesweit 563.851 betrieblich. Verglichen mit
dem Vorjahr ist das betriebliche Ausbildungsangebot um 10.334 Angebote gesunken (- 1,8 %).

Wahrend die freien Berufe und der 6ffentliche Dienst einen Anstieg verzeichneten, ging die Zahl der
betrieblichen Ausbildungsangebote in den anderen Zustandigkeitsbereichen zurlick. Tabelle 12 zeigt

%9 Vergleiche auch Kapitel 2.4.1.
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die Entwicklung des betrieblichen Ausbildungsangebots nach Zustandigkeitsbereichen. Zu beachten
ist, dass auch hier nur diejenigen unbesetzten Berufsausbildungsstellen beriicksichtigt werden kon-
nen, die der BA auch gemeldet wurden.

Tabelle 12: Entwicklung des betrieblichen Ausbildungsangebots nach Zustindigkeitsbereichen

Entwicklung

2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2018-2019
Bundesgebiet 536.272 538.815 569.407 559.429 542.581 541.256 544.974 546.283 556.395 574.185 563.851 -10.334 -1,8%
Industrie- und Handel 319.266 320.512 345.250 339.420 325.521 322.164 321.120 320.129 324.216 336.107 327.735 -8.372 -2,5%
Handwerk 143.754 145.956 151.277 147.024 145.065 146.830 149.089 149.591 153.238 157.353 154.133 -3.220 -2,0%
Freie Berufe 43.457 43.333 43.753 44.830 43.778 43.817 45.321 46.637 47.591 49.241 50.592 1.351 2,7%
Offentlicher Dienst 13.732 13.689 12.460 12.196 12.426 12.523 13.360 13.898, 14.412 14.703 15.250 547 3,7%
Landwirtschaft 12.797 12.523 12.628 12.474] 12.522] 12.661 13.058 13.074] 13.316 13.220 13.061 -159 -1,2%
Sonstige Bereiche, 3.266 2.802] 4.039 3.485] 3.269] 3.261 3.026 2.954] 3.622 3.561 3.080 -481 -13,5%
keine Angabe®
Westdeutschland 457.363 461.879 491.305 482.489 468.718 466.656 469.082 469.421 478.150 492.936 484.584 -8.352 -1,7%
Industrie- und Handel 270.007 273.239 296.231 291.252 280.036 276.352 275.337 274.179 277.550 287.502 281.034 -6.468 -2,2%
Handwerk 125.113| 127.014 132.325| 128.532| 126.933| 128.316| 129.573| 129.615( 132.732| 136.005| 133.192 -2.813 -2,1%
Freie Berufe 38.402 38.228! 38.892! 39.983 39.020 39.132 40.464 41.577 42.644 43.892 45.299 1.407 3,2%
Offentlicher Dienst 10.587 10.824 9.958] 9.677] 9.834] 10.029 10.665 10.937 11.338 11.801 11.974 173 1,5%
Landwirtschaft 10.362 10.034 10.353; 10.078] 10.087] 9.978; 10.469 10.609 10.738 10.652 10.407 -245 -2,3%
Sonstige Bereiche, 2.892 2.540] 3.546 2.967 2.808 2.849] 2.574] 2.504] 3.148 3.084 2.678 -406 -13,2%
keine Angabe®
Ostdeutschland 78.779 76.784 77.961 76.818 73.749 74.481 75.823 76.847 78.203 81.238 79.253 -1.985 -2,4%
Industrie- und Handel 49.177 47.181 48.924 48.088 45.401 45.744 45.743 45.943 46.632 48.596 46.690 -1.906 -3,9%
Handwerk 18.640 18.938 18.952; 18.491] 18.130; 18.512] 19.512 19.976 20.501 21.348 20.940 -408 -1,9%
Freie Berufe 5.055 5.070 4.855 4.847 4.733 4.685 4.854 5.058 4.945 5.348 5.292 -56 -1,0%
Offentlicher Dienst 3.145 2.865] 2.502] 2.519] 2.592] 2.494] 2.695] 2.961 3.074 2.902 3.276 374 12,9%
Landwirtschaft 2.435 2.489 2.275] 2.396 2.435] 2.683] 2.589] 2.465 2.578 2.568 2.654 86 3,3%
Sonstige Bereiche, 327 241 453 477 458 363 430 444 473 476 401 -75 -15,8%
keine Angabe®
Y Eine weitere Differenzierung ist an dieser Stelle nicht moglich.
Quellen: BIBB, Erhebung zum 30. September; Statistik der BA, Sonderauswertung zur Vorbereitung des Berufsbildungsberichts.

Geschlechtsspezifische Differenzierung

Von den 525.081 neu abgeschlossenen Ausbildungsvertragen des Jahres 2019 wurden 192.437
(36,6 %) mit jungen Frauen und 332.632 (63,4 %) mit Mannern geschlossen (2018: 36,9 % zu 63,1 %).

Bezogen auf die sieben Ausbildungsbereiche wiesen die freien Berufe mit 91,3 % den hochsten relati-
ven Anteil der mit Frauen geschlossenen Vertrage auf, gefolgt von der Hauswirtschaft (84,7 %) und
dem offentlichen Dienst (62,3 %). In Industrie und Handel wurden 35,0 % der Vertrdge mit Frauen
geschlossen. Eher niedrig war der Frauenanteil in der Landwirtschaft (25,0 %), im Handwerk (19,8 %)
und in der Seeschifffahrt (7,7 %).

Frauen sind nicht nur in geringerem MalRe in der dualen Berufsausbildung vertreten, sie konzentrie-
ren sich auch auf weniger Ausbildungsberufe. Im Jahr 2019 fanden sich 73,3 % aller Ausbildungsan-
fangerinnen in nur 25 Berufen wieder. 61,8 % aller Manner verteilten sich hingegen auf die 25 am
haufigsten von mannlichen Jugendlichen gewahlten Berufe. Schaubild 6 und Schaubild 7 informieren
Uber die 25 jeweils von Frauen bzw. Mdnnern am starksten besetzten Berufe.



46

Schaubild 6: Die 25 im Jahr 2019 am haufigsten von jungen Frauen besetzten Berufe nach BBiG und HwO
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Quelle: BIBB, Erhebung zum 30. September 2019

Schaubild 7: Die 25 im Jahr 2019 am haufigsten von jungen Mannern besetzten Berufe nach BBiG und HwO
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Quelle: BIBB, Erhebung zum 30. September 2019
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Wie schon in den Vorjahren ist die Zahl der Ausbildungsvertrage, die mit Frauen abgeschlossen wur-
den, weiter gesunken (-3.453 bzw. - 1,8 %) auf 192.437. Anders als in den letzten Jahren ging 2019
auch die Zahl der mit Mannern geschlossenen Ausbildungsvertrage zurlick, und zwar um 2.891

(- 0,9 %) auf 332.632. Bei den Frauen setzt sich somit ein Trend fort, der bereits seit langerer Zeit zu
beobachten ist. Es werden zunehmend weniger Ausbildungsvertrage mit Frauen abgeschlossen. Ver-
glichen mit 2009 ist ihre Zahl um 49.583 (- 20,5 %) zurlickgegangen. Die Zahl der mit Mannern neu
abgeschlossenen Ausbildungsvertrage ist im gleichen Zeitraum um 10.345 (+ 3,2 %) gestiegen (ver-
gleiche Schaubild 8).

Eine Ursache liegt in einer sinkenden Nachfrage von Frauen nach einer dualen Berufsausbildung. So
ist mit 198.742 die Zahl der bei der BA gemeldeten Bewerberinnen seit 2009 um 63.982 (- 24,4 %)
gesunken, die Zahl der gemeldeten Bewerber hat hingegen im Vergleich zu 2009 zugenommen
(+12.872 bzw. + 4,3 % auf 313.044), wenngleich auch hier zuletzt ein Riickgang zu verzeichnen war
(vergleiche Kapitel 2.1.2).%°

Schaubild 8: Entwicklung der neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage nach Geschlecht
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Quelle: BIBB, Erhebung zum 30. September

Junge Frauen sind jedoch weiterhin deutlich starker in schulischen Berufsausbildungen, insbesondere
in den Berufen des Gesundheits-, Erziehungs- und Sozialwesens, vertreten. Sie nahmen zuletzt auch
haufiger ein Studium auf. Mit den Ursachen der Vertragsriickgdnge bei jungen Frauen hatte sich aus-
fuhrlich der Berufsbildungsbericht 2019 befasst, auf den an dieser Stelle verwiesen wird.®!

0 Auch die Zahl der weiblichen Ausbildungsinteressierten sowie der weiblichen Ausbildungsnachfrager ist spiirbar zuriickgegangen. Verglei-
che Milde, Bettina; Ulrich, Joachim Gerd; Flemming, Simone; Granath, Ralf-Olaf (2019): Weniger Ausbildungsvertrage als Folge sinkender
Angebots- und Nachfragezahlen. Die Entwicklung des Ausbildungsmarktes im Jahr 2019. (https://www.bibb.de/ausbildungsmarkt2019).

61 Vergleiche Berufsbildungsbericht 2019, Kapitel 2.2.2.4.
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Zweijahrige Berufsausbildung

In Berufen mit regular zweijahriger Ausbildungsdauer®® wurden 2019 bundesweit 44.322 neue Ausbil-
dungsvertrage abgeschlossen, 1.248 (- 2,7 %) weniger als 2018 (vergleiche Schaubild 9). Der Anteil
der zweijahrigen Berufsausbildungen am gesamten Ausbildungsvolumen ist leicht gesunken (2018:
8,6 %; 2019: 8,4 %).%3

In Westdeutschland wurden 35.959 Vertrage in zweijahrigen Berufsausbildungen abgeschlossen. Dies
entspricht einem Riickgang um 995 (- 2,7 %). In Ostdeutschland sank die Zahl der Neuabschliisse in
zweijdhrigen Berufsausbildungen um 253 (- 2,9 %) auf 8.363.

Schaubild 9: Neu abgeschlossene Ausbildungsvertrage in zweijahrigen Berufsausbildungen
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Quelle: BIBB, Erhebung zum 30. September

Der Anteil der Neuabschliisse in zweijahrigen Berufsausbildungen fiel auch 2019 in Ostdeutschland
mit 11,1 % hoher aus als in Westdeutschland mit 8,0 %. Dass in Ostdeutschland relativ betrachtet
mehr Neuabschllsse in zweijahrigen Berufsausbildungen abgeschlossen werden als in Westdeutsch-
land, hangt mit dem héheren Anteil der aulRerbetrieblichen Ausbildung in Ostdeutschland zusam-
men. Im Rahmen der auBerbetrieblichen Ausbildung wird vergleichsweise oft in zweijahrigen Berufs-
ausbildungen ausgebildet. So entfielen in Ostdeutschland 2019 12,9 % der neu abgeschlossenen Aus-
bildungsvertrage in zweijahrigen Berufsausbildungen auf tiberwiegend 6ffentlich finanzierte (,,auler-
betriebliche”) Ausbildungsformen. Der Anteil ist den letzten Jahren stetig gesunken.®* Auch hierin
spiegelt sich der Abbau der auRerbetrieblichen Ausbildungsangebote wider.%

62 Beispiele fur zweijahrige Berufsausbildungen sind: Verkaufer/-in, Fachkraft im Gastgewerbe, Servicekraft fir Dialogmarketing, Fachkraft
fur Kurier-, Express- und Postdienstleistungen, Hochbaufacharbeiter/-in, Maschinen- und Anlagefihrer/-in, Fachlagerist/-in und Fachkraft
fur Metalltechnik.

83 Im langeren Zeitvergleich stellt sich die Entwicklung wie folgt dar: 2009: 9,2 %; 2010: 9,5 %; 2011: 9,1 %; 2012: 9,0 %; 2013: 8,7 %; 2014:
8,6 %; 2015: 8,6 %; 2016: 8,4 %; 2017: 8,5 %; 2018: 8,6 %; 2019: 8,4 %.

642011: 37,1 %; 2012: 30,6 %; 2013: 27,3 %; 2014: 26,0 %; 2015: 22,3 %; 2016: 18,2 %; 2017: 15,4%, 2018: 13,1%.

65Zum Vergleich: Westdeutschland 2011: 10,9 %; 2012: 9,5 %; 2013: 8,9 %; 2014: 8,5 %; 2015: 7,9 %; 2016: 7,3 %; 2017: 6,5 %; 2018: 5,4 %;
2019: 5,0%.
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Zu den zweijdhrigen Berufen, die Anstiege bei den neu abgeschlossenen Ausbildungsvertragen ver-
zeichneten, zahlten 2019 insbesondere folgende Berufe: Fachkraft fliir Metalltechnik (2017: 1.686;
2018: 1.706; 2019: 1.731), Tiefbaufacharbeiter/Tiefbaufacharbeiterin (2017: 1.627; 2018: 1.889;
2019: 1.953) und Industrieelektriker/Industrieelektrikerin (2017: 581; 2018: 627; 2019: 724).

Menschen mit Behinderungen

Im Sinne einer inklusiven Teilhabe am Arbeitsleben ist im BBiG (§ 64) und in der HwO (§ 42k) vorge-
sehen, dass Menschen mit Behinderungen in anerkannten Ausbildungsberufen ausgebildet werden.
Die besonderen Verhaltnisse behinderter Menschen sind dabei zu beriicksichtigen. Menschen mit
Behinderungen sollen demnach grundsatzlich vor allem in Betrieben bzw. so betriebsnah wie moglich
ausgebildet werden. Hierfiir sind zugangliche und durchladssige Angebote erforderlich. Menschen mit
Behinderungen kénnen und sollen somit Vertrage in staatlich anerkannten Ausbildungsberufen ab-
schlieBen. Da die relevanten Statistiken (hier: BIBB-Erhebung zum 30. September, Berufsbildungssta-
tistik der statistischen Amter des Bundes und der Linder zum 31. Dezember) kein personenbezoge-
nes Merkmal zu einer vorliegenden Behinderung erfassen, liegen hierzu keine Daten vor.5®

Fir Menschen mit Behinderungen, fir die wegen Art und Schwere ihrer Behinderung eine Berufsaus-
bildung in einem anerkannten Ausbildungsberuf nicht in Betracht kommt, sollen die zustandigen Stel-
len (nach § 66 BBiG/§ 42m HwO) auf Antrag des behinderten Menschen oder ihrer gesetzlichen Ver-
treterinnen und Vertreter aus den Inhalten anerkannter Ausbildungsberufe besondere Ausbildungs-
regelungen, sogenannte Fachpraktiker-Ausbildungen, entwickeln. Im Jahr 2019 wurden auf Basis

§ 66 BBiG bzw. § 42m HwO bundesweit 7.669 (2018: 7.668) neue Ausbildungsvertrage abgeschlos-
sen.

2.3.1.3 Schulische Vorbildung der Auszubildenden mit neu abgeschlossenem Ausbil-
dungsvertrag

Aussagen zur schulischen Vorbildung der Auszubildenden mit neu abgeschlossenem Ausbildungsver-
trag sind anhand der Daten der BIBB-Erhebung liber die neu abgeschlossenen Ausbildungsvertrage
zum 30. September nicht moglich, da die schulische Vorbildung nicht als Merkmal im Rahmen der Er-
hebung erfasst wird. Daher wird die Berufsbildungsstatistik der statistischen Amter des Bundes und
der Lander (Berufsbildungsstatistik zum 31. Dezember) im Folgenden als Quelle herangezogen. Als
aktuellste Angabe liegen Daten fiir 2018 vor.

2018 verfligten 41,9 % der Auszubildenden mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag liber einen
Realschulabschluss (Frauen: 42,2%; Manner: 41,8 %). 25,0 % hatten einen Hauptschulabschluss
(Frauen: 19,6%; Méanner: 28,2 %). Uber keinen Hauptschulabschluss verfiigten 3,5 % (Frauen: 2,3 %;
Manner: 4,2 %). Der Anteil der Studienberechtigten mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag lag
bei 29,6 % (Frauen: 35,9 %; Manner: 25,9 %). Verglichen mit 2009 (20,4 %) ist der Anteil der Studien-
berechtigten deutlich angestiegen (vergleiche Schaubild 10) und somit ein anhaltender Trend zur HG-
herqualifizierung zu beobachten. Wahrend der Anteil der Auszubildenden mit Neuabschluss und

%6 Vergleiche Gericke, Naomi; Flemming, Simone (2013): Menschen mit Behinderungen im Spiegel der Berufsbildungsstatistik. Grenzen und
Méglichkeiten. Bonn (www.bibb.de/dokumente/pdf/ab21 dazubi Kurzpapier Menschen mit Behinderung in der Berufsbildungsstatis-
tik 201306.pdf) sowie Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2016, Kapitel A4.1.4.
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Hauptschulabschluss deutlich gesunken ist, bleibt der Anteil derjenigen mit Realschulabschluss anna-
hernd stabil. Der Anteil der Auszubildenden mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag ohne
Hauptschulabschluss schwankt seit 2009 geringfligig um rund 3 %.

Schaubild 10: Schulische Vorbildung der Auszubildenden mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag von 2009 bis 2018
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Quelle: "Datenbank Auszubildende" des BIBB auf Basis der Daten der Berufsbildungsstatistik der statistischen Amter des Bundes und der Linder (Erhebung zum 31. Dezember)

Je nach Zustindigkeitsbereich®” variieren die Anteile der verschiedenen Schulabschliisse unter den
Neuabschlissen weiterhin deutlich.®

In Industrie und Handel waren 2018 unter den Auszubildenden mit Neuabschluss junge Menschen
mit Realschulabschluss (41,5 %) am starksten vertreten, gefolgt von jungen Menschen mit Studienbe-
rechtigung (35,5 %) und mit Hauptschulabschluss (19,9 %). 3,1 % hatten keinen Hauptschulabschluss.

Im Handwerk hatten 40,7 % der Auszubildenden mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag einen
Realschulabschluss. 39,7 % hatten einen Hauptschulabschluss; 14,8 % verfligten liber eine Studienbe-
rechtigung. 4,8 % hatten keinen Hauptschulabschluss.

In den freien Berufen stellten die Auszubildenden mit Neuabschluss und Realschulabschluss den
groRten Anteil (51,9 %). 29,1 % verfligten Uber eine Studienberechtigung. Einen Hauptschulabschluss
hatten 18,4 %; 0,6 % hatten die Schule ohne Hauptschulabschluss verlassen.

Im o6ffentlichen Dienst verfiigte mehr als die Halfte der Auszubildenden mit neu abgeschlossenem
Ausbildungsvertrag liber eine Studienberechtigung (56,1 %). 39,4 % hatten einen Realschulabschluss,
4,3 % einen Hauptschulabschluss und 0,3 % keinen Hauptschulabschluss.

In der Landwirtschaft waren bei den neu abgeschlossenen Ausbildungsvertragen Auszubildende mit
einem Realschulabschluss am starksten vertreten (39,1%). 29,7 % hatten einen Hauptschulabschluss

67 Auszubildende in der Seeschifffahrt werden seit 2008 in der Berufsbildungsstatistik nicht mehr gemeldet, insofern liegen hier keine Zah-
len vor.
58 Fir Absolutzahlen vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2020, Kapitel A5.5.1.
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und 24,4 % eine Studienberechtigung. Aber auch vergleichsweise viele junge Menschen ohne Haupt-
schulabschluss (6,9 %) hatten in diesem Bereich einen Ausbildungsvertrag abgeschlossen.

In der Hauswirtschaft war der Anteil der jungen Menschen mit Hauptschulabschluss (52,2 %) am
hochsten. Auch der Anteil der Auszubildenden ohne Hauptschulabschluss fiel hier deutlich héher aus
als in den anderen Zustandigkeitsbereichen (31,2 %). 14,7 % verflgten liber einen Realschulab-
schluss, 1,8 % Uber eine Studienberechtigung.

Im Vergleich zu 2009 hat in nahezu allen Zustandigkeitsbereichen der Anteil der jungen Menschen
mit Hauptschulabschluss abgenommen® und der Anteil derjenigen mit Studienberechtigung zuge-
nommen. Diese Entwicklung ist allerdings auch vor dem Hintergrund der insgesamt sinkenden Zahlen
der Schulabgangerinnen und Schulabganger aus allgemeinbildenden Schulen mit Hauptschulab-
schluss und strukturellen Veranderungen im Schulbereich” zu sehen.

2.3.2 Anfingerinnen und Anfianger in Berufen des Gesundheitswesens

Tabelle 13: Schiilerinnen und Schiiler im 1. Ausbildungsjahr in Berufen des Gesundheitswesens

Ausbildungsberufe Schiiler und Schiilerinnen im 1. Ausbildungsjahr/Anfianger Veranderung
2018/2019
im Bundesgebiet insgesamt gegeniiber
Vorjahres-
2017/2018 2018/2019 .
zeitraum

Gesamt | mannlich | weiblich | Gesamt | mannlich | Weiblich

Altenpfleger/-in 24.310 |6.407 17.903 |24.849 |6.627 18.219 +2,2%

Berufe in der Pflegeassistenz 13.872 |3.870 10.002 14.865 |4.482 10.380 +7,2%

(Gesundheits- und Krankenpflege-
helfer/in; Altenpflegehelfer/in; Pfle-
geassistenz)

Diatassistent/-in 612 68 544 501 66 435 -18,1%
Ergotherapeut/-in 3.645 441 3.204 3.537 450 3.090 -3%
Gesundheits- und Krankenpfleger/- |23.467 |4.910 18.557 |24.108 |5.238 18.870 +2,7%
in

Gesundheits- und Kinderkranken- 2.717 130 2.587 2.922 162 2.760 +7,5%
pfleger/-in

Hebamme/Entbindungspfleger 1.010 2 1.008 1.065 0 1.065 +5,4%
Logopdde/Logopadin 1.249 101 1.148 1.173 81 1.095 -6,1%

% Eine Ausnahme bilden die Freien Berufe: Hier ist der Anteil der jungen Menschen mit Hauptschulabschluss leicht gestiegen (2009: 15,9 %
zu 2018: 18,4 %).
707, B. Zusammenfihrung von Haupt- und Realschule.
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Ausbildungsberufe Schiiler und Schiilerinnen im 1. Ausbildungsjahr/Anfanger Veranderung
2018/2019
im Bundesgebiet insgesamt gegeniiber
Vorjahres-
2017/2018 2018/2019 .
zeitraum

Gesamt | mannlich | weiblich | Gesamt | mannlich | Weiblich

Masseur und medizinischer Bade- 727 361 366 630 318 315 -13,3%
meister/

Masseurin und medizinische Bade-
meisterin

Medizinisch-technischer Assistent 179 45 134 144 39 105 -19,6%
fur Funktionsdiagnostik/

Medizinisch-technische Assistentin
far Funktionsdiagnostik

Medizinisch-technischer Laboratori- | 1.340 233 1.107 1.383 276 1.107 +3,2%
umsassistent/

Medizinisch-technische Laboratori-
umsassistentin

Medizinisch-technischer Radiologie- | 1.132 314 818 1.104 351 750 -2,5%
assistent/

Medizinisch-technische Radiologie-

assistentin

Notfallsanitater/-in 2.263 1.492 771 2634 1.665 972 +16,4%
Orthoptist/-in 54 4 50 42 9 33 -22,2%
Pharmazeutisch-technischer Assis- 3.856 536 3.320 3.705 585 3.120 -3,9%
tent/

Pharmazeutisch-technische Assisten-

tin

Physiotherapeut/ -in 7.970 3.156 4.814 7.836 3.132 4.701 -1,7%
Podologe/Podologin 468 69 399 486 63 426 +3,8%
Gesamt 88.871 |22.139 66.732 |90.984 |23.544 67.443 +2,4%

Quelle StBA: Fachserie 11, Reihe 2, Tabellenteil 2.9, Schuljahr 2017/2018 und 2018/2019. Ab dem
Schuljahr 2018/19 werden in der Fachserie 11, Reihe 2 die Ergebnisse fiir Sachsen-Anhalt und die des
Bundes zur Anonymisierung auf 3 gerundet (vgl. Vorbemerkungen der Fachserie 11, Reihe 2 Schul-
jahr 2018/2019). Infolgedessen kommt es zu Rundungseffekten.
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Die Ausbildungen in den Berufen des Gesundheitswesens, einschlieRlich des Bereichs der Alten-
pflege, werden hinsichtlich des theoretischen und praktischen Unterrichts an Schulen des Gesund-
heitswesens sowie — aufgrund der unterschiedlichen Strukturen im foderalen Schulsystem — an Be-
rufsfachschulen und Fachschulen durchgefiihrt. Im Schuljahr 2018/2019 waren in den Berufen des
Gesundheitswesens insgesamt 90.984 Schiilerinnen und Schiiler im ersten Ausbildungsjahr (2,4 %
mehr als im Vorjahr). Der Anteil der mannlichen Schiiler ist gegenliber dem Vorjahr von 24,9 % auf
25,9 % leicht gestiegen.

Die Zahl der Schiilerinnen und Schiiler im ersten Ausbildungsjahr hat sich im Schuljahr 2018/2019 in
den einzelnen Berufen des Gesundheitswesens hochst unterschiedlich entwickelt (siehe auch Tabelle
13): Den grofBten Anstieg an Auszubildenden im ersten Ausbildungsjahr gegeniliber dem Vorjahr gab
es in der Ausbildung zur Notfallsanitaterin und zum Notfallsanitdter (+ 16,4 %). Der Anteil mannlicher
Schiler ist im Vergleich zum Vorjahr von 65,9 % auf 63,2 % leicht gesunken. Der zweithdchste Anstieg
ist in der Gesundheits- und Kinderkrankenpflege zu verzeichnen (+ 7,5 %). Der Anteil der mannlichen
Schiiler in der Gesundheits- und Kinderkrankenpflege ist im Vergleich zum Vorjahr ebenfalls leicht
gestiegen von 4,8 % auf 5,5 %. Auch in der Ausbildung zur Hebamme/zum Entbindungspfleger ist ein
Anstieg deutlich erkennbar (+ 5,4 %).

Die zahlenmaRig groRte Gruppe — Auszubildende in der Altenpflege und der Gesundheits- und Kran-
kenpflege — stieg um 2,2 % in der Altenpflege und um 2,7 % in der Gesundheits- und Krankenpflege.
Der Anteil der mannlichen Auszubildenden im ersten Ausbildungsjahr betrug in der Altenpflege
26,7 % und ist somit im Vergleich zum Vorjahr nahezu unverdndert (2017/2018: 26,4 %). Der Anteil
der mannlichen Auszubildenden in der Gesundheits- und Krankenpflege stieg im Vergleich zum Vor-
jahr leicht von 20,9 % auf 21,7 %.

Die Zahl der geférderten Umschulungseintritte in der Altenpflege im Schuljahr 2018/2019 (gleitende
Jahressumme von August 2018 bis Juli 2019) betrug rund 7.000 (im Vorjahreszeitraum betrug die An-
zahl der Eintritte 6.200). 3.000 von 7.000 geforderten Umschulungen (43 %) in diesem Zeitraum wa-
ren MaBnahmen mit einer verkirzten Ausbildungsdauer (weniger als drei Jahre). Der Anteil der ge-
forderten Umschulungen mit verkiirzter Dauer ist damit im Vergleich zum Vorjahreszeitraum um
knapp 2 Prozentpunkte gesunken.

Die Gesamtzahl der Schiilerinnen und Schiiler im ersten Ausbhildungsjahr in den dem jeweiligen Lan-
desrecht unterliegenden Ausbildungen der Altenpflegehilfe, der Krankenpflegehilfe und der Pflegeas-
sistenz ist im Vergleich zum Vorjahr um 7,2 % gestiegen. Der Anteil der mannlichen Schiiler stieg im
Vergleich zum Vorjahr leicht von 27,9 % auf 30,2 %.

Einen Riickgang der Auszubildenden im ersten Ausbildungsjahr gab es in der Ausbildung zur Orthop-
tistin/zum Orthoptisten (- 22,2 %), in der Ausbildung zur medizinisch-technischen Assistentin/zum
medizinisch-technischen Assistenten der Funktionsdiagnostik (- 19,6 %), bei den Didtassistentinnen
und Diatassistenten (- 18,1 %) sowie bei den Schiilerinnen und Schilern im ersten Ausbildungsjahr
zur Masseurin und medizinischen Bademeisterin/zum Masseur und medizinischen Bademeister

(- 13,3%). Auch die Zahl der Auszubildenden im ersten Ausbildungsjahr zur Logopadin/zum Logopa-
den sank um 6,1 %.

Veranderungen der Anzahl der Schiilerinnen und Schiiler im ersten Ausbildungsjahr von unter 4 %
gab es in der Ausbildung zur Podologin/zum Podologen (+ 3,8 %), in der Ausbildung zur medizinisch-
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technischen Laboratoriumsassistenz (+ 3,2 %), in der Physiotherapieausbildung (- 1, 7%), in der Aus-
bildung zur medizinisch-technischen Radiologieassistenz (- 2,5 %), in der Ergotherapieausbildung
(- 3 %) und in der Ausbildung zur pharmazeutisch-technischen Assistenz (- 3,9 %).

Der Weg in einige Gesundheitsfachberufe kann auch Gber Modellstudiengdnge fihren. Dies ist mog-
lich in der Physiotherapie, der Ergotherapie, der Logopéadie und nach dem Notfallsanitatergesetz. Seit
Inkrafttreten des Pflegeberufegesetzes Anfang 2020 gibt es reguldre Studiengange in der Pflege. Die
Hebammenausbildung erfolgt zuklnftig im Rahmen eines dualen Studiums.

2.3.3 Anfingerinnen und Anfinger in sozialen Berufen

Tabelle 14: Schiilerinnen und Schiiler im 1. Ausbildungsjahr in sozialen Berufen

Schiilerinnen und Schiiler im Bundesgebiet im 1. Schuljahrgang V:(::alr;%(r)l;;g
Ausbildungsberufe gegeniiber
2017/2018 2018/2019 Vorjahres-
Gesamt | weiblich | mann- | Gesamt | weiblich | mann- zeitraum
lich lich

Erzieherin/Erzieher 32.262 25.941 6.321 33.282 26.502 6.780 +3,1%
Sozialpddagogische Assistentin/
Sozialpddagogischer Assistent/ 12.553 10.252 2.301 13.032 10.539 2.493 +3,8%
Kinderpflegerin/Kinderpfleger
Berufe in der Kinderbetreuung und 6.485 5.372 1.113 6.633 5.499 1.134 +2,3%
—erziehung
Heilerziehungspflegehelferin/ 1.182 813 369 | 1.164 780 384 |  -15%
Heilerziehungspflegehelfer
Heilerziehungspflegerin/ Heilerzie- 5.605 4.004 1.601 5.421 3.894 1.527 -3,3%
hungspfleger
Heilerziehungspflegerin/Heilerzie-

527 361 166 558 381 177 +5,9 %
hungspfleger
— Rehabilitation
Heilpddagogin/Heilpddagoge 805 702 103 774 684 90 -3,9%
Gesamt 59.419 47.445 11.974 60.864 48.279 | 12.585 +2,4%

Quelle: StBA: Fachserie 11, Reihe 2, Tabellenteil 2.9, Schuljahr 2017/2018 und 2018/2019.

Neben der Moglichkeit eines Hochschulstudiums fiihrt der Weg in Berufe der friihen Bildung, Erzie-
hung und Heilerziehung in den allermeisten Fallen Gber schulische Ausbildungen. Am haufigsten wer-
den die staatlich gepriften bzw. anerkannten Ausbildungen zur Erzieherin bzw. zum Erzieher, zur So-
zialassistentin bzw. zum Sozialassistenten und zur Kinderpflegerin bzw. zum Kinderpfleger sowie aus
dem Bereich der Heilerziehungspflege gewahlt. Die Abschlusse staatlich gepriifte Erzieherin/geprif-
ter Erzieher bzw. anerkannte Erzieherin/anerkannter Erzieher und Heilerziehungspflegerin/ Heilerzie-
hungspfleger liegen auf einem dem hochschulischen Bachelor entsprechenden Niveau. Sie setzen in
der Regel auf die jeweiligen Assistenz- und Hilfskraft-Ausbildungen auf, auch andere Erstausbildun-
gen kénnen die Zulassungsvoraussetzungen erfiillen. Die Heilpddagogik ist eine weitere Aufstiegsqua-
lifikation, die ihrerseits auf dem Abschluss Heilerziehungspflegerin/ Heilerziehungspfleger aufsetzt.

Die Ausbildung zur Erzieherin/zum Erzieher ist in den Bundeslandern unterschiedlich geregelt. Die
Halfte der Lander hat die herkémmliche, in eine zweijahrige Theorie- und eine einjahrige Praxisphase
geteilte Ausbildung in eine durchgdngig praxisintegrierte Form umgewandelt.
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Tabelle 14 zeigt die Ausbildungsbeginne im Schuljahr 2018/2019. Im Vergleich zum Vorjahr hat sich
die Zahl der Anfangerinnen und Anfanger in sozialen Berufen insgesamt um 2,4 % erhoht. Bei Man-
nern (+ 5,1 %) fiel der Anstieg dabei groRRer als bei Frauen (+ 1,8 %).

Flr eine Tatigkeit in der friihen Bildung kénnen dartber hinaus auch andere Abschlisse qualifizieren.
Welche Abschlisse anerkannt werden, obliegt den Bundeslandern. Hierzu zahlen z. B. Abschliisse in
Heilerziehungspflege, Gesundheits- und Kinderkrankenpflege sowie Grundschullehramt. Zum Teil
sind fur die Anerkennung Zusatzqualifikationen erforderlich.

Der Fachkraftebedarf wird vor allem in der Bildung und Betreuung sowie der Heilerziehung in den
nachsten Jahren weiter zunehmen.

2.3.4 Ausbildung in Berufen im Offentlichen Dienst

Daten zum Personal des éffentlichen Dienstes’ werden jahrlich zum Stichtag 30. Juni im Rahmen der
Personalstandstatistik des StBA erhoben.

Im 6ffentlichen Dienst werden nicht nur spezielle Berufe fir den 6ffentlichen Dienst, sondern auch
Berufe, die bei den IHK oder HWK eingetragen werden, und Berufe des Gesundheitswesens ausgebil-
det. In der Personalstandstatistik des StBA zdhlen dariiber hinaus auch Beamtinnen und Beamte im
Vorbereitungsdienst, Anwarterinnen und Anwarter sowie Referendarinnen und Referendare zum
Personal in Ausbildung.

Demnach befanden sich am Stichtag 30. Juni 2018 rund 235.300 Personen (2017: 218.700) in einer
Ausbildung im 6ffentlichen Dienst. 128.400 (2017: 115.500) absolvierten ihre Ausbildung in einem
Beamtenverhaltnis. 24.000 (2017: 21.900 hatten einen Ausbildungsvertrag im Rahmen eines Hoch-
schulstudiums oder im Anschluss an ein solches abgeschlossen, ohne in ein Beamtenverhaltnis tber-
nommen zu werden (z. B. Rechtsreferendarinnen und -referendare). Fir die tbrigen Ausbildungsbe-
rufe wurden 82.900 (2017: 81.400) Auszubildende gemeldet. Dabei handelt es sich iberwiegend um
Ausbildungen nach dem BBiG bzw. der HwO sowie fiir Gesundheitsfachberufe und zu Erzieherinnen
und Erziehern.”?

Mit einem Anteil von 63,7% (2017: 63,8 %) waren weibliche Auszubildende im 6ffentlichen Dienst in
der Mehrheit. Ihr Anteil ist seit dem Jahr 2007 um 2,8 Prozentpunkte gestiegen.

2.3.5 Prognose zur Entwicklung von Angebot und Nachfrage am Ausbildungsmarkt
2020

Auf Basis der Ergebnisse von PROSIMA, dem dkonometrischen Prognose- und Simulationsmodell, das
das BIBB fir die Vorausschatzung der Ausbildungsmarktlage heranzieht, war die im Berufsbildungs-
bericht 2019 veroffentlichte Prognose aufgrund der zwar positiven, jedoch im Vergleich zu 2018

71 Bund, Lander, Gemeinden, Gemeindeverbidnde, Sozialversicherungstriger, BA sowie rechtlich selbststindige Einrichtungen in 6ffentlich-
rechtlicher Rechtsform.
72 Vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2019 und 2020 (jeweils Kapitel A 6.2).
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schwacheren wirtschaftlichen Entwicklung von einem Riickgang des Ausbildungsangebots ausgegan-
gen. Auch auf Nachfrageseite wurden Riickgange erwartet. Fir die Zahl der neu abgeschlossenen
Ausbildungsvertrage wurde daher ebenfalls ein Riickgang prognostiziert. Im Wesentlichen hat sich

die Prognose bestatigt.”?

Flir 2020 geht PROSIMA von einem weiteren Riickgang des Ausbildungsangebots von 578.200 (Ist-
Wert 2019) auf 568.900 Ausbildungsstellen (Punktprognose 2020) aus.” Die Zahl der neu abgeschlos-
senen Ausbildungsvertriage prognostiziert das Modell mit 514.900 (Punktprognose).” Damit wiirde
die Zahl der Neuabschliisse 2020 gegeniiber dem Vorjahr (Ist-Wert 2019: 525.100) sinken. Die Zahl
der unbesetzten Ausbildungsstellen wird in etwa auf Vorjahresniveau liegen.”® Auf Nachfrageseite
rechnet PROSIMA mit weiteren Riickgdngen. Dies gilt sowohl fiir die Nachfrage nach der traditionel-
len Definition (Punktprognose: 537.300; Ist-Wert 2019: 549.600) als auch flr die Nachfrage nach der
erweiterten Definition (Punktprognose: 584.900; Ist-Wert 2019: 598.800).”” Das Verhéltnis von Ange-
bot und Nachfrage wiirde sich voraussichtlich weiter zugunsten der nachfragenden jungen Menschen
entwickeln. Hintergrund ist, dass das Angebotspotenzial dem Modell zufolge zwar zuriickgeht, aber
auf Seiten des Nachfragepotenzials mit starkeren Riickgangen zu rechnen ist.”®

Die gesamten Schatzungen sind auch fiir 2020 mit Unsicherheiten verbunden, die iber die Grenzen
der 6konometrisch bestimmten Vertrauensintervalle hinausgehen. Zu beachten ist, dass PROSIMA
seine Vorausschatzungen immer auf Basis von Erfahrungswerten aus der Vergangenheit trifft. Dies
bedeutet, dass unvorhergesehene Ereignisse, wie etwa COVID-19 (Coronavirus SARS-CoV-2), keinen
Eingang in die Prognose finden kdnnen. Wie sich der Ausbildungsmarkt entwickelt, ist von einer Viel-
zahl an Faktoren abhangig (u. a. der konjunkturellen bzw. gesamtwirtschaftlichen Entwicklung, der
demografischen Entwicklung, aber auch von gesellschaftlich-strukturellen Effekten wie dem wach-
senden bzw. sinkenden Interesse an einer dualen Berufsausbildung oder der wachsenden Studiernei-
gung). Vor diesem Hintergrund nehmen MaBnahmen zur Sicherung bzw. Steigerung der (wahrge-
nommen) Attraktivitat der beruflichen Bildung auch 2020 einen wichtigen Stellenwert ein.

2.4 Entwicklung nach Ausbildungsstart

73 Angebot: Punktprognose: 586.100, Vertrauensintervall: 569.400 - 602.800, Ist-Wert 2019: 578.200 (Abweichungen zur Punktprognose
resultieren insbesondere daraus, dass der Riickgang der unbesetzten Stellen in der Statistik der BA von PROSIMA nicht vorhergesehen
wurde), neu abgeschlossene Ausbildungsvertrdge: Punktprognose: 522.700, Vertrauensintervall: 509.400 - 536.000, Ist-Wert 2019:
525.100, Nachfrage: Punktprognose: 546.700, Vertrauensintervall: 532.400 - 561.000 , Ist-Wert 2019: 549.600, Nachfrage erweiterte Defi-
nition: Punktprognose: 596.800, Vertrauensintervall: 582.700 - 610.900, Ist-Wert 2019: 598.800. Fir eine ausfihrliche Darstellung verglei-
che Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2020, Kapitel A 2.

74 Unter Bertcksichtigung des tblichen Schatzfehlers liegt die untere Grenze des Vertrauensintervalls bei 557.900, die obere Grenze bei
579.900.

7> Untere Grenze des Vertrauensintervalls: 501.700, obere Grenze des Vertrauensintervalls: 528.100.

76 Punktprognose: 54.000, untere Grenze des Vertrauensintervalls: 44.200, obere Grenze des Vertrauensintervalls: 63.800. Zum Vergleich
Ist-Wert 2019: 53.100.

77 Das Vertrauensintervall liegt bei der Nachfrage nach der traditionellen Definition zwischen 523.700 und 550.900 und bei der Nachfrage
nach der erweiterten Definition zwischen 571.900 und 597.900.

78 Angebots- und Nachfragepotenzial sind latente GréRen innerhalb des Modells PROSIMA, die anhand statistischer Verfahren geschitzt
werden. Vergleiche ausfiihrlicher Datenreport 2020, Kapitel A2.1.
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2.4.1 Unversorgte Bewerberinnen und Bewerber und unbesetzte Stellen

Bereits seit einigen Jahren ist die aktuelle Ausbildungsmarktsituation durch zwei scheinbar wider-
sprichliche Entwicklungen gekennzeichnet. Auf der einen Seite haben Betriebe zunehmend Schwie-
rigkeiten, ihre angebotenen Ausbildungsstellen zu besetzen. Auf der anderen Seite gibt es immer
noch zu viele junge Menschen, denen der Einstieg in Ausbildung nicht unmittelbar gelingt. Bereits
frihere Berufsbildungsberichte hatten die Schwierigkeit, das betriebliche Ausbildungsangebot und
die Nachfrage der Jugendlichen zusammenzubringen, als zentrale Herausforderung am Ausbildungs-
markt bezeichnet.”®

Von den im Laufe des Ausbildungsjahres 2018/2019 bundesweit gemeldeten 571.982 Berufsausbil-
dungsstellen waren nach der Statistik der BA zum Stichtag 30. September 2019 noch 53.137 unbe-
setzt. Das sind 4.519 (- 7,8 %) weniger als im Vorjahr. Der kontinuierliche Anstieg aus den Vorjahren
hat sich 2019 somit nicht fortgesetzt. Die Zahl der unbesetzten Berufsausbildungsstellen liegt aber
weiterhin auf hohem Niveau. Im Vergleich zu 2009 (17.766) hat sich ihre Zahl verdreifacht (vergleiche
Schaubild 11).

Schaubild 11: Gemeldete unbesetzte Berufsausbildungsstellen

70.000
60.000 57.656
53.137
50.000 48.984
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£0.000 38.449
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30.000
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20.000 17.766
- I I

0
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Quelle: Statistik der BA

Auch Betriebsbefragungen haben gezeigt, dass sich fiir Unternehmen die Suche nach Auszubildenden
weiterhin schwierig gestaltet. Nach den Ergebnissen des BIBB-Qualifizierungspanels 2019 konnten
48 % der befragten Betriebe ihre angebotenen Ausbildungsstellen teilweise oder vollstandig nicht
besetzen. Im Vergleich zu frilheren Befragungen hat der Anteil leicht zugenommen (2018: 47 %).%°

7 Fiir einen Rickblick auf die Entwicklung in den 2010er Jahren vergleiche auch Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2020, Kapitel
Al.1.1.
80 Fgir frihere Ergebnisse des BIBB-Qualifizierungspanels vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2017, Kapitel A7.3.
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Kleinstbetriebe hatten wie in den Vorjahren mehr Schwierigkeiten, angebotene Ausbildungsstellen zu
besetzen. Mit zunehmender Beschaftigtenzahl sinkt der Anteil der Betriebe mit unbesetzten Berufs-
ausbildungsstellen (Kleinstbetriebe bis 19 Beschéaftigte: 54 %; 20-99 Beschéftige: 37 %; 100-199 Be-
schaftigte: 37 %; GroRRbetriebe ab 200 Beschaftigte: 27 %).

Eine mogliche Erklarung besteht darin, dass groRere Betriebe/Unternehmen bei jungen Menschen
eine groflere Attraktivitat als Ausbildungsbetrieb geniefSen und ihnen dariber hinaus auch mehr Mit-
tel fUr RekrutierungsmalRnahmen zur Verfligung stehen. Wahrscheinlich ist, dass die Ausbildungsbe-
reitschaft der Betriebe sinkt, die wiederholt die Erfahrung machen, ihre angebotenen Ausbildungs-
stellen nicht besetzen zu kénnen.

Den 53.137 bei der BA registrierten unbesetzten Berufsausbildungsstellen standen auf Bewerberseite
24.525 unversorgte Bewerberinnen und Bewerber gegenliber, die weder in eine Ausbildung noch in
eine Alternative eingemiindet sind. Das entspricht in etwa den Vorjahresniveau (- 15 bzw. - 0,1 %).8!
Die Zahl der Bewerberinnen und Bewerber, die eine Alternative zu einer Ausbildung begonnen haben
(z. B. berufsvorbereitende BildungsmalRinahme, Praktikum, Einstiegsqualifizierung etc.), aber unab-
hangig davon weiterhin nach einer Ausbildungsstelle suchen und eine entsprechende Vermittlung
durch die Agentur fir Arbeit oder das Jobcenter wiinschen, ist um 4.833 (- 9,0 %) auf 49.196 zurlick-
gegangen. Insgesamt betrachtet hielten bundesweit zum Stichtag 30.09.2019 noch 73.721 Bewerbe-
rinnen und Bewerber ihren Vermittlungswunsch in Ausbildung aufrecht. Das sind 4.898 (- 6,2 %) we-
niger als 2018.

Zusammenfiihrung von Angebot und Nachfrage am Ausbildungsmarkt

Der Anteil der gemeldeten unbesetzten Berufsausbildungsstellen am betrieblichen Gesamtangebot
und der Anteil der noch eine Ausbildungsstelle suchenden Bewerberinnen und Bewerber an der Ge-
samtnachfrage sind wichtige GroRRen, um zu bewerten, wie gut die Zusammenfiihrung von Angebot
und Nachfrage am Ausbildungsmarkt gelingt.

Das BIBB unterscheidet je nach Ausprdagung des Anteils an unbesetzten Berufsausbildungsstellen und
an noch suchenden Bewerberinnen und Bewerbern drei Problemtypen auf dem Ausbildungsmarkt:
Versorgungsprobleme, Besetzungsprobleme und die Kombination aus beiden.

Es gibt Regionen/Berufe, in denen es junge Menschen schwieriger haben, eine Ausbildungsstelle zu
finden, wahrend es den Betrieben zumeist gelingt, ihre Stellen zu besetzen. Hier Gberwiegen Versor-
gungsprobleme. Auf der anderen Seite existieren aber auch Regionen/Berufe mit relativ vielen unbe-
setzten Berufsausbildungsstellen, wohingegen die Jugendlichen bei ihrer Suche meist erfolgreich
sind. In diesem Fall stellen Besetzungsprobleme fiir Betriebe die zentrale Herausforderung dar. Ver-
sorgungs- und Besetzungsprobleme kdnnen auch gleichzeitig auftreten. Dies ist dann der Fall, wenn
die Vorstellungen der Betriebe und der Jugendlichen voneinander bzw. von den realen Gegebenhei-
ten abweichen (z. B. hinsichtlich angebotener und nachgefragter Berufe oder Regionen oder auch
sonstiger Merkmale, bspw., wenn Jugendliche GroBbetriebe bevorzugen, die Ausbildungsstelle aber
in einem kleinen Betrieb angeboten wird).

Nach den Daten der BIBB-Erhebung liber neu abgeschlossene Ausbildungsvertrage zum 30. Septem-
ber und der Ausbildungsmarktstatistik der BA ist der Anteil der unbesetzten Stellen am betrieblichen

81 Fiir eine Zeitreihe vergleiche Kapitel 2.4.1.
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Gesamtangebot nach Anstiegen in den Vorjahren 2019 gesunken (2016: 8,0 %; 2017: 8,8 %, 2018:
10,0 %; 2019: 9,4 %).82 Wie schon in den Vorjahren ist der Anteil der noch eine Ausbildungsstelle su-
chenden Bewerberinnen und Bewerber auch 2019 leicht zurlickgegangen (2016: 13,4 %; 2017:

13,3 %; 2018: 12,9 %; 12,3 %).

Es ist demnach etwas besser als in den Vorjahren gelungen, das Angebot der Betriebe und die Ausbil-
dungsnachfrage der Jugendlichen zusammenzufiihren. Gleichwohl besteht weiterhin Handlungsbe-
darf. Bildungspolitische Anknipfungspunkte bestehen zum einen auf der betrieblichen Seite (z. B.
addquate Unterstiitzung bei der Besetzung von Ausbildungsstellen). Zum anderen auf Seiten der Ju-
gendlichen mit Ziel einer erfolgreichen Vermittlung in Ausbildung.

Wie gut die Zusammenfihrung von Angebot und Nachfrage gelingt, unterscheidet sich erheblich zwi-
schen Regionen und Berufen.

Regionale Unterschiede

Schaubild 12 zeigt die zum Teil erheblichen regionalen Unterschiede und ihre Entwicklung seit 2017.

82 Da hier definitionsgemaR nur solche unbesetzten Berufsausbildungsstellen in die Berechnung einflieBen, die der BA auch gemeldet wur-
den, fallen die Anteile etwas geringer aus als in Betriebsbefragungen.
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Schaubild 12: Regionale Unterschiede am Ausbildungsmarkt
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Die etwas glinstigere Entwicklung bei der Zusammenfihrung von Angebot und Nachfrage 2019 spie-
gelt sich in der Anzahl der jeweils betroffenen Regionen wider. Demnach lag 2019 in 87 der insge-
samt 154 Arbeitsagenturbezirke (56,5 %) der Anteil der unbesetzten Stellen am betrieblichen Ge-
samtangebot unter dem Wert von 2018. Auch bei den Versorgungsproblemen ist regional betrachtet
eine glinstigere Entwicklung zu beobachten. 102 der insgesamt 154 Arbeitsagenturbezirke (66,2 %)
wiesen hier niedrigere Anteile als im Vorjahr auf. Die Passungsprobleme verringerten sich in 97 der
154 Arbeitsagenturbezirke (63 %).

Unterschiede nach Berufen

Auf Basis der Ergebnisse der BIBB-Erhebung zum 30. September und der Ausbildungsmarktstatistik
der BA konnen diejenigen Berufe identifiziert werden, in denen der Anteil der unbesetzten betriebli-
chen Ausbildungsstellen am betrieblichen Gesamtangebot besonders hoch ist (vergleiche Schaubild
13).

Gleichzeitig lassen sich Berufe identifizieren, bei denen der umgekehrte Fall gilt. Schaubild 14 zeigt
Berufe mit einem hohen Anteil von erfolglosen Ausbildungsplatznachfragerinnen und -nachfragern.
Im Vergleich zu den Vorjahren handelt es sich Gberwiegend um dieselben Berufe, die besonders hohe
Anteile unbesetzter Stellen bzw. erfolgloser Nachfragerinnen und Nachfrager aufwiesen.

Schaubild 13: Berufe mit einem hohen Anteil an unbesetzten Ausbildungsstellen am betrieblichen Gesamtangebot 2018
und 2019 (in %)
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Berticksichtigt wurden Berufe mit bundesweit mindestens 400 betrieblichen Ausbildungsplatzangeboten 2019.
Quellen: BIBB, Erhebung zum 30. September, Statistik der BA.
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Schaubild 14: Berufe mit einem hohen Anteil an erfolglosen Ausbildungsplatznachfragern 2018 und 2019 (in %)
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Berticksichtigt wurden Berufe mit bundesweit mindestens 400 betrieblichen Ausbildungangeboten 2019.
Quellen: BIBB, Erhebung zum 30. September, Statistik der BA

Zu beachten ist, dass den in Schaubild 13 und Schaubild 14 dargestellten relativen Anteilen unter-
schiedlich hohe Absolutzahlen der unbesetzten Ausbildungsstellen bzw. der noch eine Ausbildung
suchenden Bewerberinnen und Bewerber zugrunde liegen. So blieben z. B. im Beruf Hotelkauf-
mann/Hotelkaufrau 132 (24,6 %) der 537 betrieblichen Angebote unbesetzt. Im Beruf Klemp-
ner/Klempnerin waren es 233 (38,4 %) der 606 betrieblichen Angebote. Im Beruf Fachverk&u-
fer/Fachverkauferin im Lebensmittelhandwerk konnten 3.111 (37,6 %) der insgesamt 8.266 betriebli-
chen Angebote nicht besetzt werden. Der Beruf verzeichnete damit 2019 bundesweit auch die zweit-
hochste Zahl unbesetzter Ausbildungsstellen. Mit 4.581 wurden im Beruf Kaufmann/Kauffrau im Ein-
zelhandel die meisten unbesetzten Stellen registriert (17,0 % der 27.002 betrieblichen Angebote). Fiir
diesen Beruf waren aber mit 4.335 auch noch vergleichsweise viele Bewerberinnen und Bewerber
auf der Suche nach einer Ausbildungsstelle (16,0 % der Nachfrage in Hohe von 27.098), so dass auch
innerhalb dieses Berufs Angebot und Nachfrage nicht zusammenfanden, der Beruf also unmittelbar
selbst vom gemeinsamen Auftreten von Versorgungs- und Besetzungsproblemen betroffen ist. Eine
hohere absolute Zahl noch suchender Bewerberinnen und Bewerber verzeichneten lediglich die Be-
rufe Verkauferin/Verkaufer (5.247 bzw. 19,1 % der Nachfrage in Hohe von 27.458) und Kauf-
frau/Kaufmann fiir Biromanagement (5.500 bzw. 17,3 % der Nachfrage in Hohe von 32.424). Bezo-
gen auf die in Schaubild 14 angefuhrten Berufe weist der Beruf Biologielaborantin/Biologielaborant
mit 195 die niedrigste Absolutzahl noch suchender Bewerberinnen und Bewerber auf (28,8 % der
Nachfrage in Hohe von 677). Deutlich héher fillt der Wert im Beruf Mediengestalterin/Mediengestal-
ter Digital und Print aus. Hier betragt die absolute Zahl noch Suchender 1.175 (29,2 % der Nachfrage
in Hohe von 4.025).
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Unbesetzte Aushildungsstellen und schulische Vorbildung

Da die BA-Statistik jetzt auch den von den Betrieben erwarteten Schulabschluss ausweist, kdnnen die
von den Betrieben erwarteten (Mindest-)Schulabschliisse und die Schulabschliisse der Bewerberin-
nen und Bewerber gegenlibergestellt werden.

Bezogen auf die 53.137 gemeldeten unbesetzten Ausbildungsstellen zeigt sich, dass bei deutlich
mehr als der Halfte (32.234 bzw. 60,7 %) lediglich ein Hauptschulabschluss erwartet wurde. Fiir 3.917
Ausbildungsstellen (7,4 %) wurde eine Fachhochschulreife oder das Abitur verlangt. Die meisten
(27.551 bzw. 37,4 %) der zum Stichtag 30. September noch eine Ausbildungsstelle suchenden Bewer-
berinnen und Bewerber verfligten liber einen mittleren Schulabschluss. Weitere 19.829 (26,9 %) hat-
ten eine Studienberechtigung. Nur 21.351 (29,0 %) der noch suchenden Bewerberinnen und Bewer-
ber besalRen einen Hauptschulabschluss. Die schulischen Vorbildungen auf Bewerberseite Ubertref-
fen die Mindesterwartungen der Betriebe hinsichtlich der schulischen Vorbildung demnach deutlich.

Aus Sicht der Betriebe ist diese Entwicklung zwar in der Regel unproblematisch. Auf Seiten der Be-
werberinnen und Bewerber ist jedoch damit zu rechnen, dass sich mit steigenden Schulabschliissen
auch die Anspriiche an Ausbildungsberuf und -betrieb erhéhen.

Im Rahmen der Berufswahlforschung des BIBB wird derzeit der Berufsfindungsprozess von Schulab-
gangerinnen und Schulabgangern untersucht. Erste Ergebnisse waren bereits in den Berufsbildungs-
bericht 2019 eingeflossen.® Die Ergebnisse zeigen: Dass die Arbeit im Beruf interessant sein soll, ist
fast allen Jugendlichen bei ihrer Berufswahl ein wichtiges Anliegen. Doch den meisten Jugendlichen
geht es um mehr. Sie wissen, dass die Berufe Uiber spatere Verdienstmoglichkeiten und Karriereper-
spektiven sowie liber das Ausmal} gesellschaftlicher Anerkennung mitentscheiden. Das Image von
Berufen und die damit verbundene soziale Anerkennung stellen ein zentrales Motiv fir die Berufs-
wahl dar. Auch geschlechterstereotype Vorstellungen spielen nach wie vor eine Rolle.

Fir junge Menschen ist es demnach wichtig, mit ihrer Berufswahl nicht ,,ungebildet” zu wirken. Dies
geht zu Lasten von Berufen mit hohen Hauptschiileranteilen. Auch 2020 fallt der Anteil unbesetzter
Ausbildungsstellen mit steigendem Hauptschiileranteil im Beruf gréRer aus. Dies ist auf eine deutlich
geringere Nachfrage nach diesen Berufen zuriickzufiihren. Auf 100 Ausbildungsangebote kamen in
Berufen mit einem Hauptschiileranteil von unter 10 % durchschnittlich 112 Nachfragende. Bei Beru-
fen mit einem Hauptschiileranteil von 60 % und mehr waren es lediglich durchschnittlich 92 Nachfra-
gende (vergleiche Schaubild 15). Fiir die betroffenen Berufe und Betriebe kommt es daher verstarkt
auch darauf an, fur Ausbildungsstellenbewerberinnen und -bewerber mit héheren Schulabschlissen
attraktiv zu sein.®

Schaubild 15: Anteil unbesetzter Ausbildungsangebote und Nachfrage nach Ausbildung in Abhdngigkeit von dem Haupt-
schiileranteil im Beruf

83 Vergleiche Berufsbildungsbericht 2019, Kapitel 2.1.3.2.

84 Vergleiche Granato, Mona; Milde, Bettina; Ulrich, Joachim Gerd (2018). Passungsprobleme auf dem Ausbildungsstellenmarkt — eine ver-
tiefende Analyse fuir Nordrhein-Westfalen (FGW-Studie Vorbeugende Sozialpolitik 08). Diisseldorf: Forschungsinstitut fiir gesellschaftliche
Weiterentwicklung (FGW) (http://fgw-nrw.de/fileadmin/user upload/FGW-Studie-VSP-08-Ulrich-Al-komplett-web.pdf).




64

Anteil unbesetzter betrieblicher Nachfrage nach dualer Berufsausbildung 2019 in
Ausbildungsplatzangebote 2019 in Abhdngigkeit Abhingigkeit vom Hauptschiileranteil im Beruf
vom Hauptschiileranteil im Beruf
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mehr mehr
Auszubildende mit max. Hauptschulabschluss?)im Beruf Auszubildende mit max. Hauptschulabschluss2)im Beruf
Y Unbesetzte Ausbildungsplatze je 100 betriebliche Ausbildungsplatzangebote Y offizielle Ausbildungsplatznachfrage (erweiterte Definition)
?) Gemessen zum 31.12.2016 (Personen mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag) ?) Gemessen zum 31.12.2016 (Personen mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag)
Untersucht wurden 206 Berufe, in den 2019 bundesweit mindestens 100 Untersucht wurden 180 Berufe, in den 2019 bundesweit mindestens 100
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Quellen: BIBB-Erhebung tiber neu abgeschlossene Ausbildungsvertrage; Ausbildungsmarktstatistik der Bundesagentur fir Arbeit, Sonderauswertungen zur Vorbereitung des
Berufsbildungsberichts; "Datenbank Auszubildende" des BIBB auf Basis der Daten der Berufshildungsstatistik der statistischen Amter des Bundes und der Linder (Erhebung
zum 31. Dezember); Berechnungen des BIBB-Arbeitsbereichs 1.1

Im Rahmen des Landermonitors berufliche Bildung 2019 wurde u. a. die Entwicklung von verschiede-
nen Mismatchtypen am Ausbildungsmarkt im Zeitvergleich fir die Jahre 2009 bis 2018 betrachtet.
Die Autorinnen und Autoren unterscheiden berufsfachliches Mismatch®, regionales Mismatch® und
eigenschaftsbezogenes Mismatch®’. Zwischen 2009 und 2018 haben in absoluten Zahlen alle drei
Mismatch-Typen zugenommen, jedoch kam es zu einer Verschiebung ihrer relativen Bedeutung.
Spielte das berufsfachliche Mismatch 2009 mit 7 % kaum eine Rolle, so macht es 2018 ein Drittel (34
%) aller Félle aus.® Die Ausbildungsmarktsituation 2019 ist bei den Analysen im Rahmen des Linder-
monitors noch nicht berlicksichtigt.

85 Von berufsfachlichem Mismatch ist die Rede, wenn die angebotenen offenen Stellen nicht zu den Berufswiinschen der unvermittelten
Nachfrageseite passen und umgekehrt.

86 Ein regionales Mismatch liegt vor, wenn eine unbesetzte, beruflich passende Stelle nicht im selben Arbeitsagenturbezirk liegt, in der die
unvermittelte Bewerberin oder der unvermittelte Bewerber wohnt. Der Anteil lag 2009 (30%) hcher als 2018 (23 %).

87 Zu einem eigenschaftsbezogenen Mismatch kommt es, wenn Betriebe Bewerberinnen und Bewerber wegen fehlender gewiinschter Ei-
genschaften, wie ein bestimmter Schulabschluss, ablehnen oder umgekehrt, wenn Bewerberinnen und Bewerber einen Betrieb wegen
dessen Eigenschaften, beispielsweise dessen GroRe oder dessen Ausbildungsbedingungen, ablehnen. Von einem eigenschaftsbezogenen
Mismatch wird dann ausgegangen, wenn Angebot und Nachfrage beziglich Region und Beruf Gbereinstimmen. Der Anteil fiel 2009 mit 63
% hoher aus als 2018 mit 44 %.

88 Vergleiche Burkard, Claudia (2019): Lindermonitor berufliche Bildung 2019. Zusammenfassung der Ergebnisse. Giitersloh Bertelsmann
Stiftung (https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/BSt/Publikationen/GrauePublikationen/Laendermonitor Zusammenfas-

sung 2019.pdf).



https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/BSt/Publikationen/GrauePublikationen/Laendermonitor_Zusammenfassung_2019.pdf
https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/files/BSt/Publikationen/GrauePublikationen/Laendermonitor_Zusammenfassung_2019.pdf
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2.4.2 Verbleib der bei den Agenturen fiir Arbeit und Jobcentern gemeldeten Bewerbe-
rinnen und Bewerber

Wie bereits in Kapitel 2.4.1 dargestellt, weist die BA zum Ende des Berufsberatungsjahres neben den
24.525 unversorgten Bewerberinnen und Bewerbern weitere 49.196 junge Menschen aus, fir die die
Vermittlungsbemiihungen ebenfalls weiterlaufen (,Bewerberinnen und Bewerber mit Alternative
zum 30. September”). Sie hatten im Jahr 2018/2019 eine Alternative zu einer Ausbildung begonnen,
aber unabhangig davon weiterhin nach einer Ausbildungsstelle gesucht und eine entsprechende Ver-
mittlung durch die Agenturen flr Arbeit und die Jobcenter gewlinscht.

Seit 2009 ist die Zahl der Bewerberinnen und Bewerber mit Alternative zum 30. September und wei-
terem Vermittlungswunsch in Ausbildung splirbar zuriickgegangen. Auch ihr Anteil bezogen auf alle
gemeldeten Bewerberinnen und Bewerber hat sich seit 2009 verringert.®

Wie bereits in friiheren Berufsbildungsberichten dargestellt, ist zu beachten, dass die erweiterte
Nachfragedefinition den weiteren Vermittlungswunsch als Kriterium zugrunde legt, also die Perspek-
tive der ausbildungssuchenden jungen Menschen einnimmt. Nicht jede Bewerberin/jeder Bewerber,
die ihren/der seinen Vermittlungswunsch aufrechterhilt, ist ohne vollqualifizierende Ausbildung: Von
den 49.196 Bewerberinnen und Bewerbern mit Alternative haben 6.705 eine bereits begonnene Aus-
bildung fortgesetzt (1.389 ungeférdert und 5.316 geférdert). Weitere 1.218 Ausbildungsstellenbe-
werberinnen und Ausbildungsstellenbewerber befinden sich in einem Studium.*®

Schaubild 16 gibt einen differenzierten Uberblick zum Verbleib der bei der BA gemeldeten Bewerbe-
rinnen und Bewerber.

892009: 13,0 %; 2010: 12,2 %; 2011: 11,2 %; 2012: 10,7 %; 2013: 11,1 %; 2014: 10,8 %; 2015: 10,9 %; 2016: 11,0 %; 2017: 10,3 %; 2018:
10,1 %; 2019: 9,6 %.

% Allein das Bewerben zeigt aber, dass die/der Jugendliche mit ihrer/seiner Situation zumindest im Laufe des Jahres unzufrieden war und
vielleicht auch noch ist (Stichwort: Abbruchgefahr), insofern ist ein Einbeziehen dieser Jugendlichen durchaus vertretbar.
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Schaubild 16: Verbleib der bei den Agenturen fiir Arbeit oder Jobcentern gemeldeten Bewerberinnen und Bewerber zum 30. September

insgesamt
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* Zahlenwerte kleiner 3 oder korrespondierende Werte

Die Angaben fiir 2010 bis 2013 kénnen dem Berufsbildungsbericht 2019 entnommen werden.

Y Aus Griinden der Ubersichtlichkeit wird hier auf die Nennung der Alternativen bei den "anderen ehemaligen Bewerbern" mit abgeschlossenem Vermittlungsauftrag

verzichtet.

7 Ab der Stichtagsverarbeitung August 2019 hat die BA riickwirkend tiber alle Berichtsmonate den bisherigen Wertebereich des Merkmals ,,Schulart” durch den Wertebereich der
Schulartengliederung der KMK ersetzt. Dadurch entfallen die bisher berichteten Auspragungen "Berufsvorbereitendes Jahr" und "Berufsgrundbildungsjahr". Sie sind nunmehr in der

Auspragung "Schulbildung” enthalten. Die Zeitreihe wurde riickwirkend angepasst. Insofern kommt es zu Abweichungen gegeniiber fritheren Darstellungen.

Als Bewerberin/Bewerber fiir Berufsausbildungsstellen zdhlen diejenigen bei Agenturen fiir Arbeit oder Jobcentern gemeldeten Personen, die im Berichtsjahr eine Ausbildung in
einem anerkannten Ausbildungsberuf wiinschten und deren Eignung dafiir geklart ist (es handelt sich demnach um ausbildungsreife junge Menschen).

Quelle: Statistik der BA (Sonderauswertung zur Vorbereitung des Berufsbildungsberichts (riickwirkende Anpassung der Zeitreihe durch Einschluss von , Abiturientenausbildungen®).
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Bei den insgesamt 73.721 Bewerberinnen und Bewerbern, die am 30. September 2019 noch auf der
Suche nach einer Ausbildungsstelle waren (24.525 Unversorgte und 49.196 Bewerberinnen und Be-
werber mit Alternative zum 30. September), handelt es sich keineswegs nur um Bewerberinnen und
Bewerber mit vergleichsweise niedrigen Schulabschliissen. Wie Schaubild 17 zeigt, hatten 28,6 % der
unversorgten Bewerberinnen und Bewerber und 26,1 % der Bewerberinnen und Bewerber mit Alter-
native zum 30. September und weiterem Vermittlungswunsch in Ausbildung eine Studienberechti-
gung. Griinde sind ggf. in der eher einseitigen Fokussierung von Studienberechtigten auf wenige Be-
rufe und die starkere Konkurrenzsituation in diesen Berufen zu sehen.

Schaubild 17: Schulische Vorbildung der bei den Arbeitsagenturen und Jobcentern gemeldeten Bewerberinnen und Be-
werber 2019

ein Hauptschulabschluss mit Hauptschulabschluss ealschulabschluss udienberechtigun, eine Angabe
u kein Hauptschulabschl B mit Hauptschulabschl Realschulabschl H Studienb ht mk Angab
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Bewerberinnen/Bewerber 26.8% 33,1% 32.9%
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mit Altemative/zum 30.9 28,8% 39.4% 26.1% 3.8%
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Bewerberinnen/Bewerber 29,2% 33,3% 28,6%
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Quelle: Statistik der BA, Berechnungen des BIBB.

Unbekannt Verbliebene

Relativ hoch bleibt mit 86.384 die Zahl von Bewerberinnen und Bewerbern aus der BA-Statistik, die
keine weitere Hilfe bei der Ausbildungssuche mehr nachfragten, fiir die keine Vermittlungsbemiihun-
gen mehr laufen und fir die keine Informationen zum Verbleib vorliegen (,,andere ehemalige Bewer-
berinnen und Bewerber ohne Angabe eines Verbleibs“, vergleiche Schaubild 16). Hier ist nicht auszu-
schlieBen, dass fiir einen Teil dieser jungen Menschen das Risiko besteht, dass sie ,,quasi unbemerkt”
aus dem Bildungssystem herausfallen — mit den bekannten negativen Folgen fiir die Beschaftigungs-
fahigkeit und die Chance auf gesellschaftliche Teilhabe. Verglichen mit dem Vorjahr ist ihre Zahl um
2.552 (- 2,9 % %) gesunken. Ihr Anteil bezogen auf alle gemeldeten Bewerberinnen und Bewerber ist
mit 16,9 % leicht gestiegen.’* Seit dem Berichtsjahr 2016/2017 weist die BA-Statistik Informationen

91 Seit 2009 hat sich der Anteil wie folgt entwickelt: 2009: 18,3 %; 2010: 17,3 %; 2011: 15,9 %; 2012: 16,1 %; 2013: 17,0 %; 2014: 17,5 %;
2015: 17,1 %; 2016: 17,1 %; 2017: 17,2 %; 2018: 16,6 %.
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zur Arbeitslosigkeit der Bewerberinnen und Bewerber ohne Angabe eines Verbleibs aus.®? Von den
Bewerberinnen und Bewerbern, fir die kein Vermittlungsauftrag mehr lief und fiir die ansonsten kein
Verbleib bekannt war, waren 20.138 bzw. 23,3 % zum 30. September 2019 arbeitslos gemeldet.

Erkenntnisse lGber den Verbleib der in der BA-Statistik unbekannt Verbliebenen liefern auch die
BA/BIBB-Bewerberbefragungen.®® Der Anteil der Bewerberinnen und Bewerber, die auBerhalb des
Bildungssystems verbleiben, fallt demnach unter den unbekannt Verbliebenen deutlich héher aus.
Bereits friihere Berufsbildungsberichte hatten darauf hingewiesen, dass diese Gruppe héhere Anteile
von Personen mit maximal Hauptschulabschluss und von Personen mit Migrationshintergrund auf-
weist als die Gruppe der bekannt Verbliebenen. Auffallig ist auch der hohe Anteil an Altbewerberin-
nen und Altbewerbern unter den unbekannt Verbliebenen. Dies zeigt, dass diesen jungen Menschen
offenbar wiederholt der Ubergang in Ausbildung bzw. der Abschluss einer Ausbildung nicht gelungen
ist.

Verbleib der gemeldeten Bewerberinnen und Bewerber mit Fluchthintergrund

Anders als viele andere Statistiken kann die Statistik der BA seit 2016 Personen im Kontext von
Fluchtmigration ausweisen®.

In eine Berufsausbildung miindeten 13.433 (35,2 %) der 38.113 Bewerberinnen und Bewerber mit
Fluchthintergrund ein. 17.678 (46,4 %) zahlten zu den ,anderen ehemaligen Bewerberinnen und Be-
werbern”. 8.062 (21,2 %) von ihnen verblieben in einer Alternative und verzichteten auf weitere Ver-
mittlungsbemiihungen. Fir 9.616 andere ehemalige Bewerberinnen und Bewerber (25,2 %) war der
Verbleib nicht bekannt. Damit war fiir insgesamt 31.111 (81,6 %) der Bewerberinnen und Bewerber
mit Fluchtmigration der Vermittlungsauftrag am Ende des Berichtsjahres beendet.

Weitergefiihrt wurde die Vermittlung fiir 7.002 (18,4 %) der Bewerberinnen und Bewerber mit
Fluchthintergrund. Dazu zahlten 3.854 Personen (10,1 %), die in einer Alternative verblieben waren,
aber weiterhin in eine Berufsausbildung vermittelt werden wollten, sowie 3.148 (8,3 %) unversorgte
Bewerberinnen und Bewerber.

Im Vorjahresvergleich ist die Zahl der gemeldeten Bewerberinnen und Bewerber mit Fluchthinter-
grund insgesamt um 186 (- 0,5 %) gesunken. Auch bei den eingemiindeten Bewerberinnen und Be-
werbern (-539 bzw. - 3,9 %) sowie bei den Bewerberinnen und Bewerbern mit Alternative zum 30.
September und weiterem Vermittlungswunsch (- 103 bzw. - 2,6 %) und den unversorgten Bewerbe-
rinnen und Bewerbern mit Fluchthintergrund (- 384 bzw. - 10,9 %) waren Rickgédnge zu verzeich-
nen.%

92 Die Information zur Arbeitslosigkeit der Bewerberinnen und Bewerber ohne Angabe eines Verbleibs wird aus der Arbeitsmarkstatistik
jeweils zum Stichtag der Bewerberstatistik ermittelt (vergleiche Statistik der BA, Berufsausbildungsstellen und Bewerber, September 2017).
9 Vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2019, Kapitel A 8.1.2.

9 Personen im Kontext von Fluchtmigration umfassen demnach drittstaatenangehérige Auslanderinnen und Auslénder, die sich in Deutsch-
land aufgrund einer Aufenthaltsgestattung, einer Aufenthaltserlaubnis oder einer Duldung aufhalten. Daneben weist die BA aber auch Aus-
ldnderinnen und Auslander nach Staatsangehdrigkeiten aus. Auch hier gilt, dass nur ausbildungsreife Personen Bewerberstatus erhalten.

9 Fir ausfuhrliche Informationen zur Integration von Gefliichteten in Ausbildung und Arbeit vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbe-
richt 2020, Kapitel A 12.2.
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Eine aktuelle Analyse des BIBB anhand der Daten der BA/BIBB-Fluchtmigrationsstudie 2018 nimmt
Erfolgsfaktoren fiir die Einmiindung in Ausbildung in den Blick. Die Ergebnisse zeigen, dass insbeson-
dere Kontakte zu Betrieben (z. B. im Rahmen der Einstiegsqualifizierung, durch andere Praktika oder
durch Probearbeiten) entscheidend dazu beitragen, dass der Ubergang in eine betriebliche Ausbil-
dung gelingt. Darlber hinaus profitieren Gefllichtete von der individuellen Betreuung durch Mento-
rinnen und Mentoren bzw. Patinnen und Paten. Ebenfalls positiv auf die Einmindung in Ausbildung
wirken sich ein in Deutschland erworbener oder in Deutschland anerkannter Schulabschluss aus.?®

2.4.3 Nachvermittlung

Die Vermittlungsbemihungen der Agenturen fiir Arbeit und Jobcenter enden nicht am 30. Septem-
ber, sondern laufen auch im sogenannten ,flinften Quartal” weiter (sogenannte Nachvermittlungs-
phase).”” Die Nachvermittlung richtet sich an alle Personen, die zwischen dem 1. Oktober und 31. De-
zember noch eine Ausbildung in dem bereits gestarteten Ausbildungsjahr beginnen wollen. Mit ih-
rem Wunsch auf Nachvermittlung melden sich daher nicht nur ehemalige Bewerberinnen und Bewer-
ber, sondern auch junge Menschen, die zuvor nicht als Bewerberin oder Bewerber bei den Agenturen
flr Arbeit und Jobcentern gemeldet waren.

Die Statistik der BA weist im Januar 2020 66.794 Berufsausbildungsstellen aus, die noch 2019 besetzt
werden sollten (2019: 71.544). Die Zahl setzt sich zusammen aus den 53.137 unbesetzten Berufsaus-
bildungsstellen, die bereits zum Stichtag 30. September registriert waren®, sowie weiteren 13.657
Ausbildungsstellen, die den Beratungs- und Vermittlungsdiensten erst spater gemeldet wurden.*® Bei
64.620 (96,7 %) der gemeldeten Stellen handelt es sich um betriebliche Ausbildungsstellen.

Den 66.794 Stellen standen 64.198 Bewerberinnen und Bewerber gegenliber, fir die ein Vermitt-
lungsauftrag bis Ende 2019 bestand (2019: 66.717). 40.347 (62,8 %) von ihnen waren mannlich und
23.850 (37,2 %) weiblich. 47.985 waren bereits im vergangenen Berichtsjahr 2018/2019 als Bewerbe-
rin/Bewerber gemeldet. Fir das finfte Quartal waren somit mehr Stellen als Bewerberinnen und Be-
werber registriert. Es sind jedoch erhebliche regionale Unterschiede zu verzeichnen (Tabelle 15).1%°

% Vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2020, Kapitel A8.1.

97 Die Griinde fir den spaten Vermittlungswunsch sind vielfaltig und kdnnen bspw. aus der bisher nicht erfolgreichen Ausbildungsplatzsu-
che oder dem Wunsch, die begonnene Ausbildung zu wechseln, resultieren.

% Vergleiche Kapitel 2.4.1.

% Hierbei kann es sich z. B. um Ausbildungsstellen handeln, bei denen der Vertrag in der Probezeit vorzeitig geldst wurde und die noch
kurzfristig nachbesetzt werden sollen.

100 ergleiche auch Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2020, Kapitel A1.1
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Tabelle 15: Gemeldete Berufsausbildungsstellen und Bewerberinnen und Bewerber mit Wunsch eines Ausbildungsbe-

ginns bis Ende 2019

darunter: gemeldete
gemeldete |Bewerberinnen
gemeldete bereits zum Stellen je 100 | und Bewerber
Berufs- 30.09.2019 als gemeldete gemeldete je 100
ausbildungs- unbesetzt Bewerberinnen | Bewerberinnen gemeldete
stellen gemel det und Bewerber | und Bewerber Stellen

Baden-Wiirttemberg 9.925 8.661 4.126 240,5 41,6
Bayern 17.852 15.562 5.862 304,5 32,8
Berlin 2.189 1.302 5.827 37,6 266,2
Brandenburg 2.087 1.789 2.324 89,8 111,4
Bremen 318 197 844 37,7 265,4
Hamburg 619 248 1.307 47,4 2111
Hessen 3.511 2.613 5.842 60,1 166,4
Mecklenburg-Vorpommern 1.913 1.600 963 198,7 50,3
Niedersachsen 3.734 2.402 6.347 58,8 170,0
Nordrhein-Westfalen 13.310 10.104 19.729 67,5 148,2
Rheinland-Pfalz 3.074 2.428 3.287 93,5 106,9
Saarland 919 638 927 99,1 100,9
Sachsen 2.119 1.725 1.725 122,8 81,4
Sachsen-Anhalt 1.261 1.035 785 160,6 62,3
Schleswig-Holstein 2.404 1.754 3.581 67,1 149,0
Thiringen 1.534 1.065 591 259,6 38,5
Westdeutschland 55.666 44.607 51.852 107,4 93,1
Ostdeutschland 11.103 8.516 12.215 90,9 110,0
Deutschland 66.794 53.137 64.198 104,0 96,1

Quelle: Statistik der BA; Berechnungen des BIBB

Im Zuge der Nachvermittlungsbemihungen konnte fiir insgesamt 6.060 (9,4 %) der 64.198 Bewerbe-

rinnen und Bewerber eine Einmindung in Ausbildung realisiert werden. 27.100 Personen (42,2 %)

verblieben unversorgt. Fiir sie und fiir die 19.469 (30,3 %) Bewerberinnen und Bewerber mit alterna-

tivem Verbleib liefen somit die Vermittlungsbemiihungen in Ausbildung weiter. Die ibrigen 11.569

(18,0 %) Bewerberinnen und Bewerber waren anderweitig verblieben und hatten den Vermittlungs-

auftrag aus vielfaltigen Griinden beendet. Von diesen war bei 6.851 Personen der Verbleib unbe-

kannt. 10

Werden ausschlieRlich die beiden Bewerbergruppen betrachtet, die auch schon zum Stichtag

30. September noch auf der Suche nach einer Ausbildungsstelle waren (unversorgte Bewerberinnen/

Bewerber sowie Bewerberinnen/Bewerber mit Alternative zum 30. September), zeigt sich:

101 Nach Geschlecht stellt sich die Entwicklung wie folgt dar: 5,4 % der Manner und 4,0 % der Frauen waren in eine Ausbildung eingemin-

det. 11,5 % der Manner und 6,5 % der Frauen zahlten zu den anderen ehemaligen Bewerberinnen und Bewerbern. 19,1 % der Manner und
11,3 % der Frauen waren Bewerberinnen und Bewerber mit Alternative zum 30.9. und weiterem Vermittlungswunsch in Ausbildung. 26,8 %
der Manner und 15,4 % der Frauen waren unversorgt.
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Die Zahl der unversorgten Bewerberinnen und Bewerber konnte im Rahmen der Nachvermittlungs-
aktion weiter reduziert werden. Waren zu Beginn noch 24.411'2 Bewerberinnen und Bewerber un-
versorgt (100 %), ist ihre Zahl Stand Januar 2020 auf 14.109 (57,8 %) zuriickgegangen. 1.782 (7,3 %)
konnten in eine Ausbildung vermittelt werden. 2.582 (10,6 %) waren in eine Alternative eingemin-
det, wiinschten sich aber weiterhin eine Vermittlung in Ausbildung. 5.938 (24,3 %) waren alternativ
oder unbekannt verblieben und hatten den Vermittlungsauftrag beendet.

Von den 11.397 Bewerberinnen und Bewerbern mit Alternative zum 30. September und weiterem
Vermittlungswunsch in Ausbildung (100 %) konnten 724 (6,4 %) in Ausbildung vermittelt werden. Fiir
1.676 (14,7 %) Bewerberinnen und Bewerber mit Alternative lief kein Vermittlungsauftrag mehr.
7.986 (70,1 %) befanden sich bei aufrechterhaltenem Vermittlungswunsch weiterhin in einer Alterna-
tive zu einer Ausbildung. 1.011 (8,9 %) waren unversorgt und hielten ihren Vermittlungswunsch
ebenfalls aufrecht.

Das groRte Risiko, unversorgt zu bleiben, haben Bewerberinnen und Bewerber, die alter sind, bereits
in den vergangenen Jahren eine Ausbildungsstelle gesucht haben und/oder keinen Schulabschluss

haben.1%3

Zu beachten ist, dass eine Vermittlung in Ausbildung mehrere Wochen oder Monate nach Beginn des
neuen Ausbildungsjahres eine groRRe Herausforderung darstellt. Betriebe, die Ausbildungsstellen an-

bieten, orientieren sich am Beginn des Ausbildungsjahres. Fiir die Nachvermittlung stehen daher vor
allem nur solche Ausbildungsstellen zur Verfiligung, die schon im Laufe des Berichtsjahres nicht be-

setzt werden konnten oder aber durch vorzeitige Vertragslésungen frei geworden sind.%

2.4.4 Ausbildung im Wunschberuf

Die groRRe Mehrheit (83 %) der Bewerberinnen und Bewerber, die eine betriebliche Ausbildungsstelle
finden konnte, wird in ihrem Wunschberuf oder einem ihrer Wunschberufe ausgebildet. Zu diesem
Ergebnis kommt eine Analyse des BIBB anhand der Daten der BA/BIBB-Bewerberbefragung 2018.1%

Manner gaben haufiger als Frauen an (86 % zu 79 %), dass ihr Ausbildungsberuf ihr Wunschberuf sei.
Altbewerber und Altbewerberinnen befanden sich seltener im Wunschberuf als Personen, die sich

102 Hjer ist zu beachten, dass nur diejenigen Bewerberinnen und Bewerber aus dem zurlickliegenden Berichtsjahr gezahlt werden, die ihren
Vermittlungswunsch iber den 30. September hinaus aufrechterhalten haben. Insofern weichen die Zahlen zu den unversorgten Bewerbe-
rinnen und Bewerbern und den Bewerberinnen und Bewerbern mit Alternative zum 30. September von den in Kapitel 2.4.1 ausgewiesenen
Zahlen zum Stichtag 30. September ab. Angesichts des fortgeschrittenen Ausbildungsjahres geht die Zahl der Personen, die in den Monaten
Oktober bis Dezember noch fiir das laufende Jahr eine Ausbildung anstrebt, zuriick. Es ist aber davon auszugehen, dass sich die Mehrheit
dann im Laufe des neuen Berichtsjahres erneut als Bewerberin bzw. Bewerber melden wird.

103 Vergleiche Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit. Berichte: Arbeitsmarkt kompakt — Bilanz der Nachvermittlung am Ausbildungsmarkt,
Nirnberg, Januar 2020 (https://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Arbeitsmarktberichte/Ausbildungsmarkt/generische-Publi-
kationen/AM-kompakt-Bilanz-Nachvermittlung.pdf).

104 Fiir eine Darstellung der Berufe mit hohen Anteilen unbesetzter Stellen am betrieblichen Gesamtangebot vergleiche Kapitel 2.4.1 Fur
Vertragslosungen vergleiche Kapitel 2.4.3.

105 |m Rahmen der BA/BIBB-Bewerberbefragung 2018 wurden 4.400 Personen schriftlich-postalisch befragt, die bei der BA als Ausbildungs-
stellenbewerber/Ausbildungsstellenbewerberin gemeldet waren. Alle Bewerberinnen und Bewerber, die sich zum Befragungszeitpunkt in
einer Ausbildung nach BBiG/HwO befanden, wurden gefragt, ob es sich bei ihrem Ausbildungsberuf um ihren Wunschberuf oder einen
ihrer Wunschberufe handelt. Fir Hintergrundinformationen zur BA/BIBB-Bewerberbefragung vergleiche www.bibb.de/de/85311.php.



https://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Arbeitsmarktberichte/Ausbildungsmarkt/generische-Publikationen/AM-kompakt-Bilanz-Nachvermittlung.pdf
https://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Arbeitsmarktberichte/Ausbildungsmarkt/generische-Publikationen/AM-kompakt-Bilanz-Nachvermittlung.pdf
http://www.bibb.de/de/85311.php
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erstmalig bewarben (75 % zu 85 %). Auch konnten Bewerberinnen und Bewerber mit Migrationshin-
tergrund seltener ihren Wunschberuf realisieren (76 % zu 85 %). Studienberechtigte berichteten
ebenfalls seltener, sich im gewiinschten Ausbildungsberuf zu befinden als Bewerberinnen und Be-
werber mit mittleren Abschlissen (79 % zu 83 %). Als mogliche Ursache hierfiir wird die Tatsache ge-
sehen, dass sich studienberechtigte Bewerberinnen und Bewerber haufiger fir Berufe mit einer star-
ken Konkurrenzsituation interessieren (z. B. Mediengestalter/Mediengestalterin), in denen es mehr
Bewerberinnen und Bewerber als zur Verfiigung stehende Ausbildungsstellen gibt.

Gefragt nach der Zufriedenheit mit ihrer aktuellen beruflichen Situation zeigten sich deutliche Unter-
schiede zwischen Personen, die im Wunschberuf ausgebildet werden und Personen, die keine Ausbil-
dung im Wunschberuf finden konnten. Personen, die eine Ausbildung im Wunschberuf absolvierten,
gaben mehr als doppelt so haufig an, aktuell sehr zufrieden mit ihrer beruflichen Situation zu sein
(77 % zu 32 %).10®

2.4.5 Junge Menschen in Teilzeitberufsausbildung

Seit 2005 besteht die Moglichkeit, eine Berufsausbildung in Teilzeit zu absolvieren. Dies bietet insbe-
sondere jungen Eltern die Moglichkeit, die Ausbildungszeiten flexibel anzupassen. 55,5 % aller jungen
Mutter (rund 97.000) und 47,3 % aller jungen Vater (rund 20.000) im Alter von 16 bis 24 Jahren wa-
ren 2018 ohne Berufsabschluss und besuchten weder eine Schule, noch absolvierten sie eine Berufs-
ausbildung oder Studium. Im Vergleich zum Vorjahr ist der Anteil bei den jungen Mittern geringflgig
gesunken (2017: 56,0 %), wahrend er bei den jungen Vitern leicht gestiegen ist (2017: 45,3 %).%%7

2018 gab es nach den Daten der Berufsbildungsstatistik der statistischen Amter des Bundes und der

Lander (Berufsbildungsstatistik zum 31. Dezember) 2.289 neue Berufsausbildungsvertrage in Teilzeit,
das entspricht 0,4 % aller Neuabschliisse im genannten Ausbildungsjahr (2017: 2.223 neue Vertrage

in Teilzeit bzw. ebenfalls 0,4 %). Wie auch in den Vorjahren war der Teilzeitanteil bei den weiblichen

Auszubildenden (1,0 %) hoher als bei den mannlichen (0,1 %).

Im Rahmen der aktuellen Novelle von BBiG und HwO wurden die Rahmenbedingungen der Teilzeit-
berufsausbildung deutlich flexibilisiert. Bislang hatte eine Ausbildung in Teilzeit zur Folge, dass die
wochentliche Arbeitszeit zwar reduziert, die Gesamtdauer der Ausbildung jedoch nicht verlangert
wurde. Dadurch wurde dieses Modell vor allem von Leistungsstarken gewahlt. In Zukunft kann bei
Teilzeitausbildung auch die Gesamtdauer der Ausbildung antiproportional zur Arbeitszeitreduktion
verlangert werden. So wird dieses Modell auch Personen ermdglicht, denen aufgrund von Lernbeein-
trachtigungen oder aus sonstigen Griinden nur ein begrenztes Zeitkontigent zur Verfligung steht.

2.4.6 Integration von jungen Menschen mit Migrationshintergrund in Ausbildung

Nach wie vor besteht Handlungsbedarf bei der Verbesserung der Ausbildungschancen junger Men-
schen mit Migrationshintergrund. Da das Merkmal Migrationshintergrund nicht in allen Statistiken

106 Vergleiche Eberhard, Verena; Christ, Alexander: Wer findet eine Ausbildung im Wunschberuf? Version 1.0 Bonn, 2019.
www.bibb.de/vet-repository/000003.
107 Quelle: StBA, Sonderauswertung des Mikrozensus 2018 und 2017.



http://www.bibb.de/vet-repository/000003
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zur Verfligung steht, wird teilweise auch tber junge Menschen mit auslandischer Staatsangehorigkeit
berichtet.

25,5 % der in Deutschland lebenden Menschen besallen nach Berechnungen auf der Grundlage des
Mikrozensus'® 2018 einen Migrationshintergrund.®® Damit ist der Anteil der Personen mit Migrati-
onshintergrund im Vergleich zum Vorjahr um 0,7 Prozentpunkte gestiegen (2017: 24,8 %).11° Bei jiin-
geren Personen im Alter von 15 bis 19 Jahren lag der Anteil der Personen mit Migrationshintergrund
bei 33,7 % (2017: 32,3 %).

Rund ein Drittel der Personen mit Migrationshintergrund wurde in Deutschland geboren, die librigen
waren zugewandert. Etwa die Halfte der Menschen mit Migrationshintergrund besaR die deutsche
Staatsangehorigkeit. Insgesamt hatten 12,1 % der Bevdlkerung in Deutschland eine ausldndische
Staatsangehorigkeit. In der Altersgruppe der 15- bis unter 20-Jahrigen lag der Anteil bei 10,9 %.

Junge Menschen mit ausldandischer Staatsangehdrigkeit verlieRen mehr als doppelt so haufig die all-
gemeinbildende Schule ohne Abschluss als junge Menschen mit deutscher Staatsangehérigkeit.!* Die
Schulabschliisse auslandischer Jugendlicher waren insgesamt niedriger als die der deutschen Jugend-
lichen.?

Nach den Daten der Berufsbildungsstatistik der statistischen Amter des Bundes und der Linder lag
die Ausbildungsanfangerquote junger Menschen ohne deutsche Staatsangehorigkeit 2018 mit 38,7 %
deutlich unter der junger Menschen mit deutscher Staatsangehérigkeit (56,5 %).*** Bei auslandischen
jungen Mannern betrug die Ausbildungsanfangerquote 46,2 % (junge Manner mit deutscher Staats-
angehorigkeit: 68,8 %). Flr auslandische junge Frauen lag die Ausbildungsanfangerquote bei 28,2 %
(junge Frauen mit deutscher Staatsangehorigkeit: 43,5 %, vergleiche Tabelle 16).

108 Aufgrund einer Umstellung der Erhebungsmethode sind die Ergebnisse zum Migrationsstatus ab 2017 nur noch auf Basis der Bevélke-
rung in Privathaushalten verfligbar (vergleiche StBA 2019, Bevolkerung mit Migrationshintergrund - Ergebnisse des Mikrozensus 2018).

109 Das Statistische Bundesamt definiert Migrationshintergrund im Rahmen des Mikrozensus folgendermaRen: ,Eine Person hat einen Mig-
rationshintergrund, wenn sie selbst oder mindestens ein Elternteil die deutsche Staatsangehdrigkeit nicht durch Geburt besitzt. Die Defini-
tion umfasst im Einzelnen folgende Personen: 1. zugewanderte und nicht zugewanderte Auslander/innen, 2. zugewanderte und nicht zuge-
wanderte Eingeblrgerte, 3. (Spat-)Aussiedler/innen, 4. Personen, die die deutsche Staatsangehdrigkeit durch Adoption durch einen deut-
schen Elternteil erhalten haben, 5. mit deutscher Staatsangehorigkeit geborene Kinder der vier zuvor genannten Gruppen” (StBA 2019,
Bevolkerung mit Migrationshintergrund - Ergebnisse des Mikrozensus 2018). Betrachtet wird im Folgenden der Migrationshintergrund im
weiteren Sinne, welcher seit dem Berichtsjahr 2017 nun jahrlich im Mikrozensus erfasst wird. Zuvor lagen die Ergebnisse auf Grundlage
dieser Definition nur alle vier Jahre vor (2005, 2009, 2013). In friiheren Berufsbildungsberichten wurden daher die Ergebnisse auf Basis des
Migrationshintergrundes im engeren Sinne berichtet. Fiir weitergehende Informationen zu den unterschiedlichen Begriffsdefinitionen und
methodischen Neuerungen siehe StBA 2019, Bevolkerung mit Migrationshintergrund - Ergebnisse des Mikrozensus 2018
(https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Migration-Integration/Publikationen/Downloads-Migra-
tion/migrationshintergrund-2010220187004.pdf).

110 Da die Stichprobe des Mikrozensus aus dem Bestand der Wohngebaude in Deutschland gezogen wird und somit nur die dort lebenden
Personen umfasst, werden Personen, die in provisorischen Unterkiinften wohnen, die nicht als Wohngeb&ude registriert sind, nicht be-
fragt. Ein GroRteil der neu zugewanderten Gefliichteten wird derzeit somit noch nicht beriicksichtigt.

1112011: 11,8 % zu 5,0 %; 2012: 11,4 % zu 4,9 %; 2013: 10,9 % zu 4,6 %; 2014: 11,9 % zu 4,9 %; 2015: 11,8 % zu 5,0 %; 2016: 14,2 % zu

4,9 %; 2017: 18,1 % zu 5,2 %; 2018: 18,2% zu 5,4% (vergleiche StBA, Allgemeinbildende Schulen, Fachserie 11 Reihe 1, Schuljahre
2011/2012 - 2018/2019).

112 2018: Hauptschulabschluss: 31,1 % ausldndische vs. 14,9 % deutsche Jugendliche; Realschulabschluss: 34,7 % auslandische vs. 42,8 %
deutsche Jugendliche; Studienberechtigung: 15,6 % auslandische vs. 36,7 % deutsche Jugendliche (vergleiche StBA 2019, Aligemeinbil-
dende Schulen, Fachserie 11 Reihe 1, Schuljahr 2018/2019). Zu beachten ist in diesem Kontext, dass ein Zusammenhang zwischen schuli-
scher Qualifikation und dem sozio6konomischen Status der Eltern besteht.

113 Die Ausbildungsanfangerquote weist hier jeweils fir deutsche und ausldndische Personen getrennt den Anteil der Ausbildungsanfange-
rinnen und Ausbildungsanfanger an der entsprechenden Wohnbevélkerung aus. Sie wird nach dem Quotensummenverfahren berechnet,
d. h., je Altersjahrgang werden Teilquoten aus Anfangerinnen und Anfangern in Relation zur Wohnbevélkerung berechnet, die dann zur
Ausbildungsanfangerquote summiert werden. Vergleiche ausfihrlicher Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2019, Kapitel A5.8.



https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Migration-Integration/Publikationen/Downloads-Migration/migrationshintergrund-2010220187004.pdf
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Bevoelkerung/Migration-Integration/Publikationen/Downloads-Migration/migrationshintergrund-2010220187004.pdf
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Tabelle 16: Ausbildungsanfangerquote fiir deutsche und auslandische junge Frauen und Manner

Ausbildungsanfangerquote in %
Jahr  [Gesamt Deutsche Auslanderinnen und Auslander
Insgesamt |Frauen Manner Insgesamt |Frauen Manner
2011 58,0 60,3 49,6 70,5 354 31,8 38,8
2012| 56,5 59,0 48,6 68,9 33,7 30,9 36,3
2013| 54,3 56,9 46,8 66,5 31,7 28,1 35,1
2014| 53,4 56,3 46,0 66,0 31,1 28,8 33,2
2015( 52,4 56,7 46,1 66,8 26,0 26,2 25,8
2016 51,7 55,8 44,9 66,2 27,6 26,3 28,7
2017| 52,9 55,7 43,6 67,1 34,2 26,9 39,3
2018| 54,5 56,5 43,5 68,8 38,7 28,2 46,2
Quelle: "Datenbank Auszubildende" des BIBB auf Basis der Daten der Berufshildungsstatistik
der statistischen Amter des Bundes und der Linder (Erhebung zum 31. Dezember);
Berechnungen des BIBB

Im Vergleich zum Vorjahr nahm die Ausbildungsanfangerquote der jungen Menschen ohne deut-
schen Pass noch einmal splirbar zu (+ 4,5 Prozentpunkte). Nachdem die Quote im Zeitraum von 2011
bis 2015 einen stetigen Riickgang verzeichnete, stieg sie im Jahr 2016 zunachst leicht (+ 1,6 Prozent-
punkte) und im Jahr 2017 deutlich an (+ 6,6 Prozentpunkte).

Der grofSte Anstieg ist im Jahr 2018 - wie bereits in den Vorjahren - bei den auslandischen jungen
Mannern zu beobachten (+6,9 Prozentpunkte). Dieser Anstieg deutet darauf hin, dass insbesondere
Gefllichtete nun stérker in die duale Berufsausbildung eingemiindet sind. Auch Analysen zu den kon-
kreten Staatsangehorigkeiten der auslandischen Auszubildenden zeigen, dass ein starker Anstieg der
Zahl auslandischer Auszubildender insbesondere bei denjenigen mit einer Staatsangehdrigkeit eines
Asylherkunftslandes zu beobachten war.** Zu beachten ist, dass sich die Angaben aus der Berufsbil-
dungsstatistik auf das Jahr 2018 beziehen. Die BA-Statistik weist fiir 2019 keinen Anstieg der gemel-
deten Bewerberinnen und Bewerber mit Fluchthintergrund aus.'*® Auch die Zahl der in Ausbildung
eingemiindeten Bewerberinnen und Bewerber lag leicht unter dem Vorjahreswert.!1®

Auch im Jahr 2018 fiel nach den Daten der Berufsbildungsstatistik das Durchschnittsalter auslandi-
scher Ausbildungsanfangerinnen und -Ausbildungsanfanger deutlich hdher aus (22,2 Jahre) als das
der deutschen Anféangerinnen und Anfanger (19,4 Jahre), was vor allem auf die langeren und schwie-
rigeren Ubergédnge von Jugendlichen mit Migrationshintergrund zuriickzufiihren sein dirfte.

Seit vielen Jahren zeigen empirische Erhebungen zum Ubergang von der Schule in berufliche Ausbil-
dung (z. B. BIBB-Ubergangsstudien, BA/BIBB-Bewerberbefragungen) schlechtere Chancen fiir junge
Menschen mit Migrationshintergrund. Der Grund hierfir liegt jedoch nicht allein in ihren haufig ge-
ringeren schulischen Qualifikationen. Vielmehr zeigen sich auch bei gleichen Schulabschliissen und
unter Berlicksichtigung vielfaltiger weiterer EinflussgrofRen flir junge Migrantinnen und Migranten

114 Vergleiche Kroll, Stephan und Uhly, Alexandra (2018): Ausléandische Auszubildende in der dualen Berufsausbildung: Einmindung und
Ausbildungserfolg. Eine Analyse der Berufsbildungsstatistik mit besonderer Betrachtung der Staatsangehérigkeiten der zugangsstarksten
Asylherkunftsldnder, (www?2.bibb.de/bibbtools/dokumente/pdf/dazubi_analyse auslaendische-azubis asylherkunftslaender 2008-
2017.pdf) sowie Uhly, Alexandra (2019): Ausldndische Auszubildende in der dualen Berufsausbildung - nach einzelnen Nationalitaten,
Deutschland 2008 bis 2018. Ergebnisse auf Basis der Berufsbildungsstatistik, (Datensystem Auszubildende [DAZUBI] Zusatztabellen)
(https://www2.bibb.de/bibbtools/dokumente/xls/dazubi zusatztabellen auslaendische-azubis einzelne-nationalitaeten 2008-2018.xIs).
115 Vergleiche Kapitel 2.1.2.

116 Vergleiche Kapitel 2.4.2.
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Nachteile beim Zugang zu beruflicher Ausbildung. Die Ergebnisse zeigen darliber hinaus, dass es in-
nerhalb der Gruppe der jungen Migrantinnen und Migranten groRe Unterschiede nach Herkunftsregi-
onen gibt. So ist es insbesondere fiir junge Menschen tiirkischer oder arabischer Herkunft erheblich

schwerer, einen Ausbildungsplatz zu finden.!”

Mit zunehmender Migrationsgeneration l4sst sich eine tendenzielle Verbesserung der Ubergangs-
chancen von Jugendlichen mit Migrationshintergrund in eine betriebliche Ausbildung erkennen. Ju-
gendliche mit Migrationshintergrund, die der dritten Generation!!® angehéren, sind bei der Suche
nach einem Ausbildungsplatz ebenso erfolgreich wie Jugendliche ohne Migrationshintergrund, wenn
sie nach der 9. oder 10. Klasse die allgemeinbildende Schule beenden und unmittelbar eine berufli-
che Ausbildung anstreben. Insgesamt haben Jugendliche mit Migrationshintergrund bei Verlassen der
Schule seltener ein Interesse an der direkten Aufnahme einer Berufsausbildung. Auch in der dritten
Migrationsgeneration trifft dies, wenn auch sehr abgeschwacht, noch zu. Zu diesen Ergebnissen
kommt eine Analyse des BIBB anhand der Daten des NEPS.'%

2.4.7 Vertragsléosungen

Nach den Ergebnissen der Berufsbildungsstatistik der Statistischen Amter des Bundes und der Liander
wurden im Jahr 2018 bundesweit 151.665 Ausbildungsvertrage vorzeitig gelost. Die Vertragslosungs-
quote betrug damit 26,5 %.22° Im Vergleich zum Vorjahr ist die Quote erneut leicht angestiegen
(2017: 25,7 %). Demnach lag sie auch 2018 wieder geringfligig oberhalb des tiblichen Schwankungs-
bereichs seit Anfang der 1990er-Jahre (20 % bis 25 %).*?

Analysen des BIBB zeigen einen Zusammenhang zwischen der Entwicklung der Lésungsquote und der
Ausbildungsmarktlage. In Jahren mit einer héheren Angebots-Nachfrage-Relation (ANR) am Ausbil-
dungsmarkt liegt die Losungsquote tendenziell ndher bei 25 % und in Jahren mit einer aus Sicht der

117 Vergleiche Beicht, Ursula (2017): Ausbildungschancen von Ausbildungsstellenbewerbern und -bewerberinnen mit Migrationshinter-
grund. Aktuelle Situation 2016 und Entwicklung seit 2004. (www.bibb.de/veroeffentlichungen/de/publication/show/8331). Fiir Ergebnisse
flr 2018 vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2019, Kapitel A8.1.

118 Beij der dritten Generation handelt es sich um in Deutschland geborene Migrantinnen und Migranten, deren Eltern ebenfalls schon in
Deutschland geboren sind, die Zuwanderung erfolgte bereits durch die GroReltern.

119 Zugrunde liegen die Angaben von fast 5.953 Jugendlichen, die in den Jahren 2011 und 2012 nach der 9. oder 10. Klasse von einer Regel-
schule abgegangen sind. Vergleiche Beicht, Ursula; Walden, Giinter (2018): Ubergang nicht studienberechtigter Schulabgénger/-innen mit
Migrationshintergrund in vollqualifizierende Ausbildung. Analysen auf Basis des Nationalen Bildungspanels unter besonderer Beriicksichti-
gung von Zuwanderungsgeneration und Schulabschlussniveau. BIBB Report 6/2018 (www.bibb.de/veroeffentlichungen/de/publica-
tion/show/9391).

120 pje Vertragslosungsquote gibt den Anteil der vorzeitig geldsten Ausbildungsvertrége an allen Neuabschlissen an. Da zum aktuellen Be-
richtsjahr nicht bekannt ist, wie viele der Auszubildenden mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag kiinftig ihren Vertrag vorzeitig 16-
sen werden, wird bei der Berechnung der Vertragsldsungsquote ein sogenanntes ,Schichtenmodell” herangezogen, das die Losungsquote
der aktuellen Ausbildungskohorte niherungsweise ermittelt. Mit der Umstellung der Berufsbildungsstatistik der Statistischen Amter des
Bundes und der Lander auf eine Einzeldatenerhebung (vergleiche Berufsbildungsbericht 2010, S. 31) lasst sich die Vertragslésungsquote
genauer berechnen. Hintergrund ist, dass jetzt bei zentralen ausbildungsrelevanten Ereignissen auch Monat und Jahr des Ereignisses er-
fasst werden. Die Vertragslosungen kénnen also nach dem Jahr des Vertragsbeginns differenziert und auf die Zahl der Neuvertrage mit
entsprechendem Beginndatum prozentuiert werden (vergleiche www?2.bibb.de/bibbtools/dokumente/pdf/a21 dazubi_daten.pdf). Neu ist
auch, dass Kohortendatensatze gebildet werden konnen, die Analysen des Ausbildungsverlaufs bis zum Ende des Ausbildungsvertrags er-
moglichen. Auf Basis der Kohortendatensatze kann der Anteil vorzeitig geloster Vertrage ex post ermittelt werden, ohne auf die relativ
komplexe Berechnungsformel des ,,Schichtenmodells” zurlickgreifen zu missen. Die Ergebnisse zeigen, dass die Berechnungsformel der
Lésungsquote des BIBB nach dem Schichtenmodell einen sehr guten Naherungswert liefert.

121|m Berichtsjahr 2016 lag die Vertragslosungsquote erstmals leicht oberhalb des tblichen Schwankungsbereichs seit Anfang der 1990er-
Jahren. Der Anstieg der Losungsquote 2016 zeigte sich fiir Ost- und Westdeutschland, fuir alle mit der Berufsbildungsstatistik differenzier-
ten Gruppen von Auszubildenden (Frauen/Méanner, Deutsche/Auslidnder, alle Schulabschliisse), fir alle Zustandigkeitsbereiche und fir eine
Vielzahl von Ausbildungsberufen (Vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2018, Kapitel A5.6).
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Auszubildenden ungilinstigeren ANR naher bei 20 %. Eine Ursache hierfir kdnnte darin bestehen,
dass jungen Menschen bei einem groBeren Angebot an Ausbildungsstellen eher den Ausbildungsver-
trag I6sen und in ein anderes Ausbildungsverhaltnis wechseln.1??

Nach den Ergebnissen der Berufsbildungsstatistik variierten die Vertragslosungsquoten im Jahr 2018
deutlich zwischen den einzelnen Ausbildungsberufen. Betrachtet man die 20 Berufe mit den jeweils
hochsten und niedrigsten Losungsquoten, so schwanken die Losungsquoten zwischen 3,5 % und
51,2 %.12% Im Vergleich zum Vorjahr zeigen sich nur wenige Verdnderungen.

Die hochste Vertragslosungsquote wies im Jahr 2018 der Beruf Friseur/-in auf (51,2%). Des Weiteren
fielen die Losungsquoten in Berufen des Hotel- und Gastgewerbes tGiberdurchschnittlich hoch aus:
Restaurantfachmann/Restaurantfachfrau (49,8 %), Koch/Kochin (49,0 %), Fachmann/Fachfrau fiir
Systemgastronomie (47,6 %) sowie Fachkraft im Gastgewerbe (43,8 %). Quoten von (ber 45 % ver-
zeichneten auRerdem die Berufe Berufskraftfahrer/Berufskraftfahrerin (48,3 %), Fachverkaufer/Fach-
verkauferin im Lebensmittelhandwerk (48,0 %), Gebaudereiniger/Gebaudereinigerin (48,0 %), Ge-
ristbauer/Gerustbauerin (46,7 %), Fachkraft fir Mobel-, Klichen- und Umzugsservice (45,9 %), Fach-
kraft fur Schutz und Sicherheit (45,8 %) und Kosmetiker/Kosmetikerin (45,8 %).

Am niedrigsten war die Vertragslosungsquote im Jahr 2018 in dem Beruf Fachangestellter/Fachange-
stellte fir Medien und Informationsdienste (3,5 %). Ebenfalls sehr niedrige Vertragslosungsquoten
von unter 8 % wiesen folgende Berufe auf: Verwaltungsfachangestellter/Verwaltungsfachangestellte
(5,5%) , Fachangestellter/Fachangestellte fiir Arbeitsmarktdienstleistungen (5,6 %), Notarfachange-
stellter/Notarfachangestellte (6,8 %), Biologielaborant/Biologielaborantin (6,9 %), Chemikant/Chemi-
kantin (7,3 %), Sozialversicherungsfachangestellter/Sozialversicherungsfachangestellte (7,3 %), Flug-
gerdatemechaniker/ Fluggerdtemechanikerin (7,5 %) und Elektroniker/Elektronikerin fiir Automatisie-
rungstechnik (7,7 %).

Die Vertragslosungsquote fiel umso héher aus, je niedriger der allgemeinbildende Schulabschluss der
Auszubildenden war (ohne Hauptschulabschluss: 39,3 %, mit Hauptschulabschluss: 39,2 %, mit Real-
schulabschluss: 24,5 %, mit Studienberechtigung: 15,4 %).

Unterschiede zeigten sich auch bei Auszubildenden mit deutscher und mit auslandischer Staatsange-
horigkeit. Von den Ausbildungsvertragen der auslandischen Auszubildenden wurden im Durchschnitt
35,3 % vorzeitig geldst, von den Vertragen der Auszubildenden mit deutscher Staatsangehorigkeit
nur 25,5 %. Teilweise kdnnen die Unterschiede in den Losungsquoten aber auch auf Unterschiede
hinsichtlich des hochsten allgemeinbildenden Schulabschlusses zurickgefihrt werden.

Insgesamt sollte hier vorsichtig interpretiert werden, da die Zusammenhange komplex sind. Zum Bei-
spiel kénnen Vertragslosungen bei einer Personengruppe héher ausfallen, weil diese starker in Aus-
bildungsberufen, Betrieben oder Regionen mit hohen Losungsquoten zu finden sind. Zum anderen
kénnen die Losungsquoten in Berufen hoher ausfallen, weil Personen mit hoherer Losungswahr-
scheinlichkeit dort starker vertreten sind.

122 Vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2014, Kapitel A4.7.
123 |n die Berechnungen einbezogen wurden staatlich anerkannte Berufe im dualen System mit mindestens 300 begonnenen Ausbildungs-
vertragen.
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Im Gesamtdurchschnitt des dualen Systems fiel die Vertragslésungsquote von Frauen (26,6 %) und
Minnern (26,5 %) nahezu identisch aus.?* Differenziert nach Zustindigkeitsbereich zeigten sich je-
doch teilweise deutliche Unterschiede. Relativ hoch fielen die Losungsquoten der Frauen im Ver-
gleich zu den Ménnern in den Ausbildungsberufen des Handwerks (Frauen: 39,7 %; Manner 33,8 %)
und der Landwirtschaft (Frauen: 28,0 %; Manner: 24,5 %) aus. Niedrigere Losungsquoten der Frauen
im Vergleich zu den Mannern ergaben sich in den Ausbildungsberufen des 6ffentlichen Dienstes
(Frauen: 5,6 %, Manner: 9,9 %), der Hauswirtschaft (Frauen: 29,4 %, Manner 31,8 %) und der freien
Berufe (Frauen: 28,4 %; Manner 29,9 %). Es fallt auf, dass die hoheren Losungsquoten von Frauen vor
allem in den Zustandigkeitsbereichen mit einem geringeren Frauenanteil an den Auszubildenden zu
beobachten waren. Ebenso fielen die Losungsquoten der Manner in den Zustandigkeitsbereichen ho-
her aus, in denen der Manneranteil vergleichsweise gering war.'?®

Nicht jede vorzeitige Vertragslosung ist problematisch. Vertragslésungen sind aber fiir beide Seiten
(Betriebe und Jugendliche) mit Unsicherheiten, einem Verlust von Zeit, Energie und anderen Ressour-
cen verbunden. Im ungiinstigsten Fall kénnen sie zu einem Ausstieg aus der Ausbhildungsbeteiligung
sowohl der Jugendlichen als auch der Betriebe fiihren.

Vorzeitige Vertragslosungen: Griinde und Verlaufe — Analysen auf Basis des NEPS

Im Rahmen einer aktuellen Analyse hat das BIBB Griinde fiir Vertragsldsungen und den anschlieBen-
den Verbleib untersucht. Die Analysen basieren auf Daten der Startkohorte 4 des NEPS.1% |n diese
Startkohorte wurden 2010 ca. 15.000 Neuntklassler/-innen an allen allgemeinbildenden Schulformen
aufgenommen, die seitdem halbjdhrlich bis jahrlich befragt werden. Aktuell liegen Befragungsdaten
aus zehn Erhebungswellen vor, die letzte Welle wurde im Herbst und Winter 2016/17 erhoben. Da zu
diesem Zeitpunkt auch eine reguldre Schulzeit von 13 Jahren abgeschlossen war, kénnen Schulabsol-
venten und -absolventinnen von allen Schulformen in die Auswertungen einbezogen werden.

Bis einschliellich der 10. Befragungswelle der Startkohorte 4 gaben 665 Personen fiir ihre erste, du-
ale Ausbildungsepisode) an, diese vorzeitig beendet zu haben. Von diesen sind 53 % mannlich und

47 % weiblich. 5 % konnen zum Ausbildungsbeginn keinen Schulabschluss vorweisen, 43 % verfligen
Uber den Hauptschulabschluss, 40 % liber die Mittlere Reife und 12 % (iber die Hochschulreife. Die im
Folgenden genannten Anteile und Werte beziehen sich alle ausschlieflich auf diese Stichprobe von
665 Personen mit vorzeitig beendeter Ausbildungsepisode.

48 % der Befragten gaben an, die vorzeitige Beendigung der Ausbildungsepisode sei von ihnen selbst
ausgegangen, 29 % sprachen von einer Beendigung im beiderseitigen Einvernehmen und die Uibrigen
nannten eine Kiindigung durch den Betrieb. Von denjenigen, denen durch den Betrieb gekiindigt
wurde, gaben knapp 8 % an, dass der Grund die SchlieBung des Betriebs gewesen sei.

In den Fallen, in denen die Ausbildung nicht auf Grund einer Kiindigung durch den Betrieb beendet
wurde, wurden die Befragten nach ihren Motiven fiir die Beendigung gefragt. Mit knapp 60 % am

124 Fiir weitergehende Analysen vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2020, Kapitel A 5.6.

125 Frauenanteil an allen Auszubildenden nach Zustandigkeitsbereichen im Berichtsjahr 2018: Handwerk 19,2 %, Landwirtschaft 22,7 %,
Offentlicher Dienst 63,4 %, Hauswirtschaft 88,6 %, Freie Berufe 92,0 % (Auszubildende insgesamt 36,1 %; vergleiche ausfiihrlich Datenre-
port 2020, Kapitel 5.2).

126 d0i:10.5157/NEPS:SC4:10.0.0.
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haufigsten wurde genannt, dass der Beruf nicht den eigenen Vorstellungen entsprach bzw. nicht der
Wunschberuf war. Von gut der Halfte der Befragten wurden Konflikte als Grund angegeben. 39 %
sagten, dass ihnen in der Ausbildung zu wenig von den Ausbildungsinhalten beigebracht wurde. Fast
ein Viertel nannte finanzielle Griinde, d. h., dass sie mit ihrem aktuellen oder nach der Ausbildung zu
erwartendem Gehalt nicht zufrieden waren. Gut jede/-r Finfte gab an, einen neuen Ausbildungsplatz
in Aussicht gehabt zu haben. 18 % nannten personliche (wie z. B. gesundheitliche) Griinde. Lediglich
jede/-r Siebte gab an, die Ausbildung sei zu schwierig gewesen, die jungen Manner tendenziell haufi-
ger als die jungen Frauen. Auch nannten mannliche Befragte etwas haufiger finanzielle Griinde.

GroRere Unterschiede zeigen sich bei einem Vergleich nach Schulabschluss. So nannten fast drei
Viertel der Befragten mit Hochschulreife den Ausbildungsberuf als Grund fir die Beendigung der Aus-
bildungsepisode an, von den Befragten mit mittlerer Reife taten dies noch zwei Drittel und von den
Befragten mit Hauptschulabschluss lediglich 54 %. Befragte mit Hauptschulabschluss gaben doppelt
so haufig fachliche Schwierigkeiten an wie diejenigen mit Hochschulreife. Auch Konflikte und persén-
liche Griinde wurden jeweils am haufigsten in der Gruppe mit Hauptschulabschluss genannt. Finanzi-
elle Grinde hingegen wurden deutlich haufiger von Personen mit mittlerer Reife genannt als von den
beiden anderen Gruppen.

Personen, die ihren Ausbildungsberuf zu Beginn der Ausbildung als ihren Wunschberuf bezeichneten,
gaben spater seltener an, sie hatten die Ausbildungsepisode vorzeitig beendet, weil der Beruf nicht
ihren Vorstellungen entsprach. Wird im weiteren Verlauf erneut eine duale Ausbildung aufgenom-
men, bezeichnen deutlich mehr Personen den Ausbildungsberuf in dieser zweiten Episode als
Wunschberuf, wobei der Zuwachs in der Gruppe, die aufgrund des Berufs ihre erste Ausbildungsepi-
sode beendet hatte, gréRer ausfallt.

Flr etwas Uber die Halfte der Stichprobe liegen auch Aussagen zur Ausbildungszufriedenheit zu Be-
ginn der Ausbildung vor. Die Zufriedenheit mit beiden Lernorten lag auf einer Skala von 0 bis 10 im
Mittel zwischen 7 und 8, wobei mehr als drei Viertel in der oberen Halfte der Antwortskala ankreuz-
ten, also eher zufrieden als unzufrieden waren. Allerdings fallt die Zufriedenheit im Falle der erneu-
ten Aufnahme einer Ausbildung fiir diese im Mittel noch etwas hoher aus. Der Zusammenhang von
Zufriedenheit und der Einschatzung, wie sehr es sich bei der aktuellen Ausbildung um den Wunsch-
beruf handelt, fallt fir den Lernort Betrieb hoher aus als fiir die Berufsschule.

Ein groRRer Vorteil des NEPS ist, dass Bildungsverlaufe nachgezeichnet werden kénnen. Dies ist mit
den Daten der Berufsbildungsstatistik nicht moglich. Die NEPS-Analysen stellen somit eine wichtige
Erganzung zu den Daten der amtlichen Statistik dar.

Nach den Analysen des BIBB begann die Halfte der Befragten im Anschluss an eine Vertragslosung
wieder eine duale Ausbildung, bei jedem/jeder Zehnten handelt es sich dabei um eine auRerbetriebli-
che Ausbildung. Rund ein Drittel derjenigen, die wieder eine duale Ausbildung beginnen, nimmt die
neue Ausbildung innerhalb der ersten vier Monate auf. Bei circa einem Viertel vergeht ein Jahr oder
langer bis zur erneuten Aufnahme einer dualen Ausbildung. Jede/-r Vierte bis Fliinfte wahlte dabei
denselben oder einen sehr dhnlichen Beruf wie in der vorherigen Ausbildungsepisode; bei den jungen
Frauen trifft dies etwas haufiger zu als bei den mannlichen Auszubildenden.
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Weitere 14 % nahmen im Anschluss an die vorzeitig beendete Ausbildungsepisode eine andere Form
der Ausbildung wie eine berufsfachschulische Ausbildung oder ein Studium auf, wobei letztere Vari-
ante nur von einer Minderheit gewahlt wurde, unter anderem deshalb, weil diese eine Hochschulzu-
gangsberechtigung erfordert. Von den Befragten mit Hochschulreife, die an die vorzeitige beendete
Ausbildung eine weitere vollqualifzierende Bildungsepisode anschlossen, nahm fast die Halfte erneut
eine duale Ausbildung auf, rund ein Drittel eine Form des Studiums.

Insgesamt begeben sich somit rund 64 % nach ihrer vorzeitig beendeten ersten dualen Ausbildungs-
episode erneut in eine Form der vollqualifizierenden Ausbildung, wobei rund jede/-r Fiinfte dabei ei-
nen zeitlich nahtlosen Ubergang in die niachste Ausbildungsepisode erféhrt.

2.4.8 Priifungserfolg

Im Jahr 2018 haben nach Analysen des BIBB anhand der Daten der Berufsbildungsstatistik der Statis-
tischen Amter des Bundes und der Linder 387.408 Manner und Frauen die Abschlusspriifung bestan-
den und damit ihre Berufsausbildung mit einem qualifizierten Berufsabschluss beendet. Bezogen auf
alle durchgefihrten Abschlussprifungen (Prifungsteilnahmen) lag die Erfolgsquote wie auch schon
im Vorjahr bei 90,3 %.

Wird nicht die Anzahl der rund 429.039 durchgefiihrten Abschlussprifungen (401.844 Erstprifungen,
27.195 Wiederholungspriifungen), sondern die der 418.119 an Abschlusspriifungen teilnehmenden
Personen als BezugsgroRe zugrunde gelegt,'?’ fiel die Erfolgsquote mit 92,7 % noch etwas héher aus
(2017: 92,8 %).

92,0 % der Teilnehmenden gelang es, direkt im ersten Versuch einen qualifizierten Berufsabschluss
zu erwerben. Fir alle Personen, die irgendwann zuvor nicht bestanden hatten und 2018 an einer ers-
ten Wiederholungsprifung teilnahmen, betrug die Erfolgsquote 67,4 %. Bei der zweiten Wiederho-
lungsprifung lag die Erfolgsquote 2018 bei 52,3 %. Insgesamt bestanden im Jahr 2018 30.711 Pri-
fungsteilnehmerinnen und -teilnehmer die Priifung nicht. Die Gberwiegende Mehrheit hatte hierbei
jedoch noch nicht den letzten Prifungsversuch genutzt.

Wer im zweiten Wiederholungstermin die Priifung nicht bestanden hat, hat keine weitere Wiederho-
lungsmoglichkeit. 2.085 Personen hatten die Prifung 2018 endgiiltig nicht bestanden.

Flr Manner (92,0 % der Teilnehmer) und Frauen (93,7 % der Teilnehmerinnen) zeigte sich eine dhn-
lich hohe Priifungserfolgsquote, wobei Manner diese erst mit einem etwas hoheren Anteil an Wie-
derholungsprifungen erreichten.

127 Bei der Zahl der Prifungsteilnehmerinnen und Prifungsteilnehmer handelt es sich im Unterschied zur Zahl der Prifungsteilnahmen, die
eine fallbezogene GréRe ist, um eine personenbezogene GroRe. Entsprechend wird jede Person, die sich im Berichtsjahr priifen ldsst, unab-
hangig von der Anzahl ihrer Priifungsteilnahmen nur einmal gezahlt. Somit ist die Zahl der Priifungsteilnehmerinnen/Priifungsteilnehmer in
der Regel kleiner als die der Prifungsteilnahmen in einem Kalenderjahr. Flr weitere Informationen zu den verschiedenen Quoten und Er-
gebnissen zum Priifungserfolg vergleiche Datenreport zum Berufsbildungsbericht 2020, Kapitel A5.7.
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2.5 Ubergang in den Arbeitsmarkt

2.5.1 Ubernahmeverhalten der Betriebe/Ubergang in Beschiftigung

Aussagen zur Ubernahme von erfolgreichen Absolventinnen und Absolventen einer Ausbildung las-
sen sich anhand der Daten des IAB-Betriebspanels treffen. Die Ubernahmequote gibt an, wie viele
Ausbildungsabsolventinnen und -absolventen ein Beschaftigungsverhaltnis in ihrem Ausbildungsbe-
trieb aufnehmen. 2018 lag die Ubernahmequote bei 71 %. Damit sank die Quote im Vergleich zum
Vorjahr (2017: 74%), befindet sich aber im Zeitverlauf seit 2000 noch immer auf einem hohen Ni-
veau. Mit zunehmender BetriebsgroRenklasse steigt die Ubernahmequote in Beschaftigung (1 bis 9
Beschaftigte: 57 %; 10 bis 49 Beschaftigte: 65 %; 50 bis 499 Beschaftigte: 74 %; 500 und mehr Be-
schiftigte: 84 %). Im Zeitverlauf ist in allen BetriebsgréRenklassen ein deutlicher Anstieg der Uber-
nahmequote zu erkennen.?® In Betrieben mit mindestens zehn Beschéftigten werden 74 % der er-
folgreichen Ausbildungsabsolventinnen und Ausbildungsabsolventen von ihrem Betrieb Gbernom-
men. Zu beachten ist, dass Ubergénge in Beschiftigung in einem anderen Betrieb als dem Ausbil-
dungsbetrieb oder auch die Aufnahme eines Studiums oder anderer beruflicher Qualifikationen hier
nicht erfasst werden.

2.5.2 Junge Erwachsene ohne Berufsabschluss

Im Jahr 2018'%° verfiigten nach den Daten des Mikrozensus 14,4 % (hochgerechnet 2,12 Millionen)
der jungen Menschen zwischen 20 und 34 Jahren in Deutschland tber keinen Berufsabschluss®*° und
somit Uber schlechtere Voraussetzungen fir eine dauerhafte qualifizierte Beteiligung am Erwerbsle-
ben. 13! Dies ist mit erheblichen negativen Konsequenzen fiir die Betroffenen und die Gesellschaft
insgesamt verbunden. So tragen Personen ohne Berufsabschluss u. a. ein hoheres Risiko der Arbeits-
losigkeit, insbesondere der Langzeitarbeitslosigkeit, und verdienen im Vergleich zu Beschaftigten mit
Berufsabschluss im Durchschnitt deutlich weniger. Auch werden vor dem Hintergrund der demografi-
schen Entwicklung vor allem junge Menschen als Fachkrafte auf dem Arbeitsmarkt gebraucht.

128 Vergleiche http://doku.iab.de/arbeitsmarktdaten/Ausbildungsbeteiligung 2006-2017.pdf.

129 Eine veranderte Erhebungsmethode des Mikrozensus fiihrt dazu, dass die Ergebnisse ab 2017 nur noch auf Basis der Bevélkerung in
Privathaushalten ausgewiesen werden kann. Aufgrund einer Umstellung des Fragebogens werden bestimmte Merkmale - wie auch das
Qualifikationsniveau - nur noch bei der Bevolkerung in Privathaushalten und nicht mehr wie bisher auch bei Personen in Gemeinschaftsun-
terkiinften erhoben. Die Ergebnisse fiir die Vorjahre wurden daher angepasst und unterscheiden sich von den Ergebnissen in friitheren Be-
rufsbildungsberichten. Die Unterschiede sind nach Berechnungen des BIBB jedoch eher als gering einzuschatzen (vergleiche ausfihrlich
Datenreport 2019, Kapitel A11.3).

130 personen, die ihre berufliche Ausbildung noch nicht beendet haben (Schilerinnen und Schiiler, Auszubildende und Studierende) und
Freiwilligendienstleistende werden nicht zu den Personen ohne Berufsabschluss gezéhlt.

131 Dijese Gruppe ist sehr heterogen. So finden sich zwar Gberwiegend gering qualifizierte Personen mit entsprechenden Problemen am
Arbeitsmarkt in dieser Gruppe, aber auch Personen, die z. B. eine Ausbildung/ein Studium nicht abgeschlossen haben. Diese sind zwar for-
mal gering oder unqualifiziert, haben aber weniger Probleme bei der Arbeitsmarktintegration, da sie bereits Qualifikationen erworben ha-
ben und oft erst dann eine Ausbildung oder ein Studium abbrechen, wenn sie eine Perspektive am Arbeitsmarkt gefunden haben.
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Im Vergleich zum Vorjahr hat sich die Ungelerntenquote der 20- bis 34-Jihrigen leicht erhdht.'3? Die
absolute Zahl der jungen Erwachsenen ohne Berufsabschluss in dieser Altersgruppe blieb hingegen
stabil (vergleiche Tabelle 17).133

Differenziert nach Altersgruppen ergibt sich folgendes Bild: Die Ungelerntenquote fiel bei jlingeren
Erwachsenen im Alter von 20 bis 24 Jahren mit 13,9 % niedriger aus als bei den 25- bis 34-Jahrigen
(14,6 %). Der Grund hierfir ist, dass sich jlingere Personen noch haufiger in Bildung befinden. Vergli-
chen mit dem Vorjahr stieg die Ungelerntenquote der 20 bis 24-Jdhrigen etwas starker an (+ 0,4 Pro-
zentpunkte) als die der 25 bis 34-Jahrigen (+ 0,1 Prozentpunkte).

Bei den jungen Frauen zwischen 20 und 34 Jahren lag die Ungelerntenquote mit 13,5 % unter der der
gleichaltrigen jungen Manner (15,3 %).

Die Ungelerntenquote variiert stark in Abhadngigkeit vom erreichten Schulabschluss. Personen ohne
Schulabschluss sind besonders gefahrdet, keinen Berufsabschluss zu erzielen. Die Ungelerntenquote
der 20- bis 34-Jahrigen lag 2018 in dieser Gruppe bei 70,3 %. Mit steigendem Schulabschluss sinkt die
Ungelerntenquote (Hauptschulabschluss: 33,0 %, Realschulabschluss: 10,9 %, Studienberechtigung:
5,6 %).

Personen mit Migrationshintergrund bleiben tGberdurchschnittlich haufig ohne Berufsabschluss. Nach
BIBB-Berechnungen auf Basis des Mikrozensus 2018 betragt die Ungelerntenquote der 20- bis 34-
jahrigen Migrantinnen und Migranten mit eigener Migrationserfahrung 32,9 %. Besonders hoch fallt
sie bei turkischstimmigen Menschen mit eigener Migrationserfahrung aus (52,0 %). Auch bei Perso-
nen mit Migrationshintergrund, die in Deutschland geboren und aufgewachsen sind, liegt die Quote
noch bei 16,4 % (zum Vergleich bei deutschen Personen ohne Migrationshintergrund: 8,3 %).1%*

Tabelle 17: Junge Erwachsene ohne Berufsabschluss 2014 bis 2018

Jahr 20- bis 24-Jéhrige 25- bis 34-Jdhrige 20- bis 34-Jahrige 20- bis 29-Jdhrige
Ungelernten- |absolut Ungelernten- [absolut Ungelernten- |absolut Ungelernten- [absolut
quote (in Mio., quote (in Mio., quote (in Mio., quote (in Mio.,
(in %) hochgerechnet) (in %) hochgerechnet) (in %) hochgerechnet) (in %) hochgerechnet)
2014 11,9 0,53 13,6 1,35 13,0 1,88} 12,5 1,18
2015 12,1 0,52 13,6 1,38, 13,2 1,90} 12,6 1,19
2016 13,3 0,58 14,3 1,50, 14,0 2,08 13,6 1,32
2017 13,5 0,59 14,5 1,53 14,2 2,12 13,9 1,35
2018 13,9 0,61 14,6 1,51 14,4 2,12 14,0 1,33
Die Ergebnisse basieren auf der Bevolkerung in Privathaushalten und den Daten des Zensus 2011
Quelle: Forschungsdatenzentrum der statistischen Amter, Mikrozensen 2014 bis 2018, Berechnungen des BIBB

Aussagen zu Personen, die lber keinen Berufsabschluss verfligen, sind auch auf Basis der Daten des
Nationalen Bildungspanels (NEPS) méglich.'® So zeigen Auswertungen des BIBB u. a., dass eine

132 Dje Quote stieg jedoch lediglich um 0,2 Prozentpunkte (2017: 14,2 %). Da das 95%-Konfidenzintervall der Ungelerntenquote der 20- bis
34-)ahrigen bei etwa + 0,2 Prozentpunkten liegt, ist der Anstieg nach Berechnungen des BIBB daher als statistisch nicht signifikant zu wer-
ten (vergleiche Datenreport 2020, Kapitel A11.1).

133 Zu einem (statistisch nicht signifikanten) Anstieg der Ungelerntenquote der 20 bis 34-Jdhrigen bei einer gleichbleibenden absoluten Zahl
junger Erwachsener ohne Berufsabschluss kommt es, da die Prozentuierungsbasis (Bevolkerung in Privathaushalten im Alter von 20 bis 34
Jahren) im Vergleich zum Vorjahr etwas niedriger ausfiel (2017: 14,9 Mio.; 2018: 14,7 Mio.).

134 Vergleiche Datenreport 2020, Kapitel A11.3.

135 |Im Rahmen des NEPS werden u. a. ca. 14.000 Personen der Geburtskohorten 1944 bis 1986 auf ihrem Bildungs-, Erwerbs- und Lebens-
weg begleitet. In der vierten Erhebungswelle, die von Herbst 2011 bis Friithjahr 2012 stattfand, wurden 3.172 Personen zwischen 25 und 35
Jahren befragt, von denen 369 (11,6 %) der Gruppe zuzuordnen sind, die (noch) keinen beruflichen Abschluss erworben haben und sich zu
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Nach- und Weiterqualifizierung von den Personen ohne Berufsabschluss als durchaus sinnvoll erach-
tet wird. Trotz der erwarteten positiven Effekte ist der Anteil derjenigen, die eine (weitere) Qualifizie-
rung planten, bei den Personen ohne Berufsabschluss geringer als bei den Personen mit Berufsab-
schluss. Zu hohe Kosten und mangelndes Wissen tber Kursangebote sind die am haufigsten genann-
ten Hinderungsgriinde. Aber auch die eigenen Erfolgsaussichten wurden von nur etwa der Halfte der

Personen ohne Berufsabschluss als gut eingeschatzt.3®

Der Gesetzentwurf zur Férderung der beruflichen Weiterbildung im Strukturwandel und zur Weiter-
entwicklung der Ausbildungsférderung (Arbeit-von-morgen-Gesetz) soll Qualifizierung im Struktur-
wandel leichter machen, und damit Beschaftigte und Betriebe bei den anstehenden Herausforderun-
gen hin zu einer emissionsarmen und digitalen Wirtschaft unterstitzen. Ein Schwerpunkt des Geset-
zes widmet sich der Ausbildung. Zum einen soll es kiinftig flir Personen ohne Berufsausbildung einen
Rechtsanspruch auf Forderung einer berufsabschlussbezogenen Weiterbildung geben. Zum anderen
werden die Regelungen zur Ausbildungsforderung verbessert, indem die Assistierte Ausbildung wei-
terentwickelt und mit den ausbildungsbegleitenden Hilfen zusammengefiihrt wird. Die Moglichkeit,
wahrend einer betrieblichen Berufsausbildung mit der weiterentwickelten Assistierten Ausbildung zu
fordern, soll auch Grenzgangerinnen und Grenzgangern, die ihre Berufsausbildung in Deutschland
absolvieren, eréffnet werden. Fir Teilnehmerinnen und Teilnehmer an einer Einstiegsqualifizierung
wird eine Fahrkostenforderung geschaffen.

2.6 Hoherqualifizierende Berufsbildung

Die berufliche Bildung bietet ebenso wie die akademische Bildung attraktive berufliche Aufstiegs-
und Karrieremoglichkeiten und ermoglicht den Weg in gehobene Fach- und Flihrungspositionen so-
wie unternehmerische Selbststandigkeit.

Personen mit Hochschulausbildung und beruflich Qualifizierte sind nach Angaben des IAB deutlich
seltener von Arbeitslosigkeit betroffen als Personen ohne berufliche Qualifikation. Bundesweit waren
2018 17,4 % der Personen ohne Berufsabschluss ohne Arbeit (2017: 17,9 %). Die Arbeitslosenquote
bei Personen mit Hochschulausbildung lag bei 2,0 % (2017: 2,3 %). Weiter verbessert hat sich 2018
auch die Beschéftigungssituation fir Menschen mit Berufsausbildung.'®” |hre Arbeitslosenquote be-
trug 3,4 % (2017: 3,9 %).138

Eine gesonderte Betrachtung der Arbeitslosenquoten der Personen mit Fortbildungsabschluss ist seit
2006 nicht mehr moglich. Daher weist das IAB erganzend qualifikationsspezifische Erwerbslosenquo-
ten fiir diese Gruppe aus.**® Die Ergebnisse zeigen, dass die Erwerbslosenquoten fiir Personen mit

diesem Zeitpunkt auch nicht in einer vollqualifizierenden schulischen, beruflichen oder hochschulischen Ausbildung befanden. Weitere 136
Personen befanden sich zum Befragungszeitpunkt noch in Ausbildung. Die Vergleichsgruppe bilden somit die verbleibenden 2.667 Perso-
nen, die zum Befragungszeitpunkt bereits einen formal qualifizierenden Berufsabschluss erworben haben.

136 Vergleiche ausfiihrlich Datenreport 2018, Kapitel A11.4.

137 Hierzu zahlt das IAB die betriebliche Berufsausbildung und die Berufsfachschulausbildung sowie Fort- und Weiterbildung an Fach-, Tech-
niker- und Meisterschulen (ohne Verwaltungsfachhochschulen).

138 Vergleiche doku.iab.de/arbeitsmarktdaten/qualo _2019.pdf.

139 Alternativ zu den Arbeitslosen der BA werden hier die Erwerbslosen des Mikrozensus der Berechnung zugrunde gelegt. Die Erwerbslo-
sen sind wegen der unterschiedlichen Abgrenzungen nicht direkt mit den Arbeitslosen vergleichbar. Im Kern werden sie jedoch nach den
gleichen Kriterien definiert: Arbeits- bzw. Erwerbslosigkeit, die Verfligbarkeit am Arbeitsmarkt sowie die Suche nach Arbeit. Vergleiche
doku.iab.de/kurzber/2015/kb1115.pdf.
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Fachschul-, Meister- oder Technikerausbildung seit Jahren auf einem sehr niedrigen, in der Tendenz
noch sinkenden Niveau liegen (2016: 1,6 %; 2017: 1,5 %; 2018: 1,2 %). Die Erwerbslosenquoten fallen
auch noch niedriger aus als bei einer Hochschulausbildung (2016: 2,4 %; 2017: 2,1 %; 2018: 2,1 %).1%°
Sowohl bei den Arbeitslosen- als auch bei den Erwerbslosenquoten ist zu beachten, dass es sich hier
um Durchschnittswerte handelt, die die zum Teil erheblichen Unterschiede zwischen Berufen und
auch zwischen Personen mit gleichen Berufen nicht widerspiegeln. Das gilt sowohl fiir die hochschuli-
sche als auch fiir die berufliche Bildung und folglich auch fir den unmittelbaren Vergleich zwischen
beiden.

Anhand der Daten der BIBB/BAuA-Erwerbstatigenbefragung 2018 hat das BIBB Indikatoren des be-
ruflichen Erfolgs fiir verschiedene Qualifikationsniveaus betrachtet.’** Wahrend die Ergebnisse zum
Einkommen darauf hindeuten, dass mit hoheren Qualifikationsniveaus auch héhere Einkommen kor-
respondieren, zeigen die Befragungsergebnisse fiir andere Indikatoren ein differenzierteres Bild. So
haben Erwerbstatige mit Fortbildungsabschluss bspw. haufiger direkte Personalverantwortung als
Erwerbstatige mit akademischem Abschluss. Sie tiben ebenfalls sehr hdufig verantwortungsvolle Po-
sitionen aus. Die Mehrheit der Erwerbstatigen mit Fortbildungsabschluss sieht ihren bisherigen Be-
rufsverlauf als beruflichen Aufstieg.

Die Berufsbildungsstatistik der Statistischen Amter des Bundes und der Linder erhebt jihrlich die
Teilnahme und den Priifungserfolg an Fortbildungspriifungen nach BBiG bzw. HwO. 2018 haben
91.038 Teilnehmende eine Fortbildungspriifung erfolgreich bestanden (60.477 Manner und 30.561
Frauen). Die Zahl der bestandenen Priifungen ist gegenliber dem Vorjahr (94.212) ricklaufig (- 3.174
Prifungen bzw. - 3,4 %). Die Priifungserfolgsquote lag 2018 bei den Fortbildungspriifungen bei

83,6 % (2017: 83,9 %).'* Bei Mannern (84,4 %) fiel sie etwas héher aus als bei Frauen (82,0 %). Seit
2012 ist ein Riickgang der Zahl der Teilnahmen an Fortbildungspriifungen zu verzeichnen.'*3

140 Fijr Informationen zu qualifikationsspezifischen Erwerbslosenquoten speziell fir die Gruppe der 18- bis 34-Jahrigen vergleiche Datenre-
port zum Berufsbildungsbericht 2020, Kapitel A 10.1.3.

141 Fr ausfuhrliche Ergebnisse vergleiche Datenreport 2019, Kapitel A 10.3.1.

142 7um Priifungserfolg nach der Ausbildung vergleiche Kapitel 2.4.8.

1432012:118.497; 2013: 115.872; 2014: 115.182; 2015: 115.830; 2016: 113.916; 2017: 112.239; 2018: 108.924, vergleiche Datenreport zum
Berufsbildungsbericht 2020, Kapitel B4.4.
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3. Gesamtiiberblick der berufsbildungspolitischen Aktivititen und Programme der Bundesregierung++

Name der Aktivitat/ des
Programms

Eckdaten

Ziel der MaBRnahme ist ...

Aktueller Stand der Umsetzung

Allianz fur Aus- und Wei-
terbildung 2019 - 2022

Laufzeit: 2019 — 2022

Internetseite: aus-und-weiterbil-
dungsallianz.de

... moglichst alle Menschen zu einem qualifizierten
Berufsabschluss zu bringen.

Am 26. August 2019 wurde die neue Vereinbarung der Allianz
fur Aus- und Weiterbildung unterzeichnet. Derzeit befinden
sich die Partner in der Umsetzung der neuen Allianz.

ASCOT+
Forderprogramm zur Digi-
talen Kompetenzmessung
in der beruflichen Bildung

Laufzeit 2019-2022
Fordervolumen 7,2 Mio. EUR
Internetseite: ascot-vet.net

... die Verbesserung von Lehr-/Lernprozesse in der beruf-
lichen Bildung, die objektive Leistungsfeststellung sowie
die kompetenzorientierte Weiterentwicklung von Prifun-
gen.

Ein erstes Treffen der sechs Verbundprojekte fand im Herbst
2019 statt. Die Vorstellung eines Transferkonzeptes wird im
Mai 2020 erfolgen.

Assistierte Ausbildung
(8 130 SGB I11)

Ist-Ausgaben:

59,84 Mio. EUR in 2019 (SGB Il
und SGB II)

Internetseite: www.arbeitsagen-
tur.de

... die Unterstltzung forderungsbedurftiger junger Men-
schen und deren Ausbildungsbetriebe vor und wéhrend ei-
ner betrieblichen Ausbildung.

Insgesamt haben im Jahr 2019 rund 8.000 junge Menschen
(2.000 Frauen und 6.000 Mé&nner) eine solche MalRnahme be-

gonnen.#®

Aufnahme von Ausbil-
dung und Bezug von Ar-
beitslosengeld 11 (Leistun-
gen der Grundsicherung
fiir Arbeitsuchende -

Regelinstrument
Internetseite: www.bmas.de

... die Moglichkeit des Bezugs von Leistungen zur Siche-
rung des Lebensunterhalts nach dem SGB Il wahrend
einer betrieblichen, auBerbetrieblichen oder schulischen
Ausbildung bei Vorliegen der tibrigen Voraussetzungen.

SGB 1)
Bund-Léander-Wettbewerb | Laufzeit: 2011-2020 ... Ziel der MafBnahme ist die Entwicklung und Erprobung | Bis 2019 haben die geférderten Hochschulen 359 Weiterbil-
»Aufstieg durch Bildung: Férdervolumen: 250 Mio. EUR von berufsbegleitenden hochschulischen Weiterbildungs- dungsangebote in den Regelbetrieb Ubernommen. Zudem ha-

offene Hochschulen*

Internetseite: wettbewerb-offene-
hochschulen-bmbf.de

angeboten fiir bestimmte Zielgruppen.

ben sie Beratungsstrukturen und hochschulinterne Zugangs-
und Anrechnungsverfahren (weiter-)entwickelt, erprobt und in
Anwendung gebracht.

Aufstiegsfortbildungsfor-
derungsgesetz (AFBG)

Laufzeit: Seit 1996

Haushaltsansatz: rd. 267 Mio.
EUR in 2019 (78% vom Bund
zzgl. 22% von den L&ndern)

...der Ausbau der beruflichen Hoherqualifizierung sowie
die Starkung der Fortbildungsmotivation des Fachkréf-
tenachwuchses in Deutschland.

2018 wurden mit dem AFBG 167.094 Menschen bei ihrer
Aufstiegsqualifikation im beruflichen System gefordert.

144Dje dargestellten Aktivitaten liegen in der Verantwortung der jeweils zustandigen Ressorts und werden von diesen im Rahmen der geltenden Haushalts- und Finanzplananséatze (einschlieBlich Stellen/Planstellen) sowie unter Beachtung
der haushaltsrechtlichen und finanzpolitischen Vorgaben vollstandig und dauerhaft gegenfinanziert.
145 Aufgrund der Wartezeit der Forderstatistik der BA von drei Monaten wird fiir die Férderzahlen bei BA-MaRnahmen im Rahmen dieses Berichtes der Zeitraum Dezember 2018 bis November 2019 ausgewiesen.
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Internetseite: aufstiegs-bafoeq.de

Aufstiegsstipendium

Laufzeit: Seit 2008;

Fordervolumen: 28,0 Mio. EUR
in 2019

Internetseite: aufstiegsstipen-
dium.de

... die Starkung der Gleichwertigkeit von beruflicher und
akademischer Bildung sowie die Erhéhung der Durchlas-
sigkeit des Bildungssystems.

Jedes Jahr werden ca. 1000 Stipendiatinnen und Stipendiaten
neu in die Forderung aufgenommen; seit Programmestart sind
ca. 12 000 Aufstiegsstipendien vergeben worden.

Ausbildungsbegleitende
Hilfen (§ 75 SGB IlI)

Ist-Ausgaben:

105,62 Mio. EUR in 2019
(SGB I11 und SGB 11)

Internetseite:
www.arbeitsagentur.de

... die Aufnahme und der Abschluss von Berufsausbildun-
gen etwa durch Stitz- und Forderunterricht, sozialpadago-
gische Begleitung, Hilfen zum Abbau von Sprach- und
Bildungsdefiziten.

Im Jahr 2019 wurden rund 38.000 junge Menschen (10.000
Frauen und 28.000 Manner) wéhrend ihrer Berufsausbildung
oder einer Einstiegsqualifizierung geférdert. Rund 83 % der
Teilnehmenden (82,5 % der Frauen und 82,8 % der Ménner)
waren sechs Monate nach Austritt aus der MalRnahme sozial-

versicherungspflichtig beschaftigt (Eingliederungsquote).l4®

Ausbildungsoffensive
Pflege

Laufzeit: 2019 — 2023
Fordervolumen: 16 Mio. EUR

Internetseite: pflegeausbil-
dung.net

... die Einfithrung der 2020 beginnenden neuen Pflegeaus-
bildungen nach dem Pflegeberufegesetz zu unterstiitzen
und die Ausbildungszahlen weiter zu steigern

Die Ausbildungsoffensive Pflege ist ein Ergebnis der Konzer-
tierten Aktion Pflege/ AG 1. Die im Rahmen der Offensive
vereinbarten Mainahmen werden umgesetzt, darunter eine In-
formationskampagne sowie UnterstiitzungsmafRnahmen im Be-
reich der Pflegeausbildung.

Ausbildungsvermittlung
(8 35 ff. SGB Il)

Internetseite: arbeitsagentur.de

... die Unterstiitzung von jungen Menschen bei der Suche
nach einem Ausbildungsplatz und von Arbeitgebern zur
erfolgreichen Besetzung ihrer offenen Ausbildungsstellen.

Im Berichtsjahr 2018/2019 wurden insgesamt rund 572.000
Berufsausbildungsstellen bei der BA gemeldet. Dem standen
rund 199.000 Ausbildungsbewerberinnen und 313.000 Ausbil-
dungsbewerber (insgesamt: 512.000) gegeniiber.

AusbildungWeltweit

Laufzeit: 2018 - 2024

Ist-Ausgaben: 1,8 Mio. EUR in
2019

Internetseite: ausbildung-welt-
weit.de

... die Erméglichung weltweiter Lernerfahrungen wéhrend
einer Aushildung.

Seit 2018 konnten mehr als 1000 Teilnehmende einen Aus-
landsaufenthalt zu Lernzwecken in Gber 44 Landern absolvie-
ren.

AuBerbetriebliche Berufs-
ausbildungen
(8 76 SGB Il1)

Ist-Ausgaben:

223,15 Mio. EUR in 2019
Internetseite:
www.arbeitsagentur.de

... das Absolvieren einer Berufsausbildung fiir benachtei-
ligte junge Menschen (mit Behinderungen) bei einem Bil-
dungstrager mit dem Ziel des Ubergangs in eine betriebli-
che Berufsausbildung.

Im Jahr 2019 haben insgesamt 13.000 junge Menschen (5.000
Frauen und 8.000 Ménner) (davon 700 mit Behinderungen)
eine aulerbetriebliche Ausbildung begonnen.

Rund 61 % der Teilnehmenden (57,0 % der Frauen und

63,2 % der Manner) waren sechs Monate nach Austritt aus der
MaRnahme sozialversicherungspflichtig beschaftigt (Einglie-
derungsquote).

146 Bezogen auf den Austrittszeitraum aus der MaBnahmen von Juni 2018 bis Mai 2019; gilt auch fiir alle weiteren BA-MaRnahmen.
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Berufsausbildungsbeihilfe
(8 56 SGB I11)

Ist-Ausgaben:
272,82 Mio. EUR in 2019

Internetseite: arbeitsagentur.de

... die Uberwindung wirtschaftlicher Schwierigkeiten
wahrend einer Berufsausbildung oder einer berufsvorbe-
reitenden Bildungsmalinahme.

Im Jahr 2019 wurden durchschnittlich rund 58.000 Menschen
wahrend einer Berufsausbildung und rund 19.000 wahrend der
Teilnahme an einer berufsvorbereitenden BildungsmalRnahme
mit Berufsausbildungsbeihilfe geférdert.

Berufsberatung und Be-
rufsorientierung durch die
BA (§ 29 ff. SGB I1I)

Internetseite:
arbeitsagentur.de

... die Unterstiitzung bei der Berufsorientierung und der
Studien- und Berufswahl (iber das gesamte Erwerbsleben
hinweg.

Berufsbezogene Deutsch-
sprachférderung nach
§ 45a AufenthG

Fordervolumen:
Ist-Ausgaben 310 Mio. EUR in
2019

Internetseite:
bmas.de/berufssprachkurse

... die Vermittlung arbeitsweltbezogener Deutschkennt-
nisse bis zum Sprachniveau C1 nach dem GER.

Im Jahr 2019 nahmen (iber 180.000 Personen an tber 10.000
Kursen der berufsbezogenen Deutschsprachférderung teil
(Stand: April 2020).

Berufsbildung flr nach-
haltige Entwicklung befor-
dern (BBNE)

Laufzeit: 2015-2022

Fordervolumen: 14,42 Mio. EUR
Bundesmittel und 20,65
Mio. EUR ESF-Mittel

Internetseite: esf.de/bbne

... die Sensibilisierung von Jugendlichen fiir nachhaltiges
Handeln im Berufsalltag mittels auRerschulischer Berufs-
orientierungsangebote.

Bis 2019 wurden insgesamt 14 Projekte gefordert und dabei
tber 40 Workcamp-Konzepte und tber 50 Schulungsmodule
entwickelt und umgesetzt.

BBNE im Weltaktionspro-
gramm BNE

Laufzeit: 2015 — 2021
Fordervolumen: ca. 12 Mio. EUR
Internetseite: bbne.de

...die Entwicklung nachhaltigkeitsrelevanter Kompeten-
zen bei Auszubildenden und Ausbildungspersonal sowie
die Verbreitung von Erkenntnissen zur Gestaltung nach-
haltiger betrieblicher Lernorte.

Die Modellversuche zu nachhaltigen Kompetenzen in kauf-
mannischen Berufen und zur Gestaltung nachhaltiger betriebli-
cher Lernorte wurden in 2019 erfolgreich abgeschlossen. Die
Ergebnisse und Produkte sind kostenfrei auf bbne.de verfiig-
bar. Die Modellversuche zu nachhaltigen Kompetenzen in Le-
bensmittelhandwerk und -industrie laufen noch bis 2021.

Flankierende Projekte adressieren zudem die Management-
ebene von KMU.

BBNE im Transfer fir
Ausbildungspersonal ge-
maR Nationaler Weiterbil-
dungsstrategie und Klima-
schutzprogramm 2030

Laufzeit: 2020 — 2022
Fordervolumen: ca. 2,4 Mio. EUR
Internetseite: bbne.de

... der Transfer von Schliisselkompetenzen zur Nachhal-
tigkeit in der beruflichen Weiterbildung von Ausbildungs-
personal.

Die Forderbekanntmachung wurde am 01. April 2020 verof-
fentlicht. Verbiinde fir den Transfer werden im Herbst 2020
ausgewabhlt.

Berufsbildung ohne Gren-
zen (BoG)

Laufzeit: 01.01.2020-31.12.2023
(neue Richtlinie)

Fordervolumen (ab 2020): 3,5
Mio. EUR p.a.

Internetseite: berufsbildung-ohne-
grenzen.de/

...die Férderung von Mobilitdtsberaterrinnen und —bera-
tern bei der Planung und Organisation von Auslandsprak-
tika fur Auszubildende, junge Fachkrafte und Berufsbil-
dungspersonal.

Derzeit werden rund 35 Mobilitatsberater/innen bei den Kam-
mern sowie eine zentrale Koordinierungsstelle gefordert.



http://www.arbeitsagentur.de/
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Berufseinstiegsbegleitung
nach § 49 SGB Il

Ist-Ausgaben: 185,73 Mio. EUR
in 2019

Internetseite: www.arbeitsagen-
tur.de

... die Unterstiitzung von forderungsbediirftigen Schiile-
rinnen und Schler der allgemeinbildenden Schulen beim
Ubergang von der Schule in eine Berufsausbildung.

Far die Schuljahre 2014/2015 bis 2018/2019 konnten rund
130.000 junge Menschen an knapp 3.000 Schulen partizipie-
ren.

Im Jahr 2019 haben insgesamt rund 11.000 junge Menschen
(4.000 Frauen und 6.000 Ménner) eine Berufseinstiegsbeglei-
tung begonnen. Rund 37 % der Teilnehmenden (30,2 % der
Frauen und 42,5 % der Manner) waren sechs Monate nach
Awustritt aus der Manahme sozialversicherungspflichtig be-
schaftigt (Eingliederungsquote).

BerufsorientierungsmaRi-
nahmen (8§ 48 SGB 11I)

Ist-Ausgaben:
59,34 Mio. EUR in 2019
Internetseite: arbeitsagentur.de

... die vertiefte Berufsorientierung und Berufswahlvorbe-
reitung von Schulerinnen und Schilern an allgemeinbil-
denden Schulen.

Berufsorientierung fir
Fluchtlinge (BOF)

Laufzeit: seit 2016
Fordervolumen: 20 Mio. EUR p.a.

Internetseite: berufsorientierung-
flr-flichtlinge.de

...die nachhaltige Integration von nicht mehr schulpflichti-
gen Personen mit Migrationshintergrund in eine Berufs-
ausbildung.

Seit 2016 haben tber 3.400 Zugewanderte mit migrationsbe-
dingtem Forderbedarf an BOF Kursen teilgenommen. VVon
denjenigen die einen BOF Kurs erfolgreich abgeschlossen ha-
ben, konnte bisher etwa die Halfte erfolgreich in eine Ausbil-
dung oder Einstiegsqualifizierung vermittelt werden.

Berufsorientierungs-pro-
gramm (BOP)

Laufzeit: Start im Jahr 2008, un-
befristet

Fordervolumen von rd. 77
Mio. EUR p.a.

Internet: berufsorientierungspro-
gramm.de

... die Starkung der Berufswahlkompetenz von Schiilerin-
nen und Schiilern.

Seit 2008 wurden rd. 653 Mio. EUR fur rd. 1,7 Mio. Jugendli-
che zur Durchfiihrung der BOP-Bestandteile Potentialanalyse
und Werkstatttage bereitgestellt (Stand: 03/2020). Im Jahr
2019 wurde mit der Berufsorientierung an Gymnasien ein
neuer Schwerpunkt gesetzt.

Berufsqualifikationsfest-
stellungsgesetz (BQFG)

Internetseite: anerkennung-in-
deutschland.de

... die Herstellung von Transparenz iiber die Berufsquali-
fikation von Fachkréften aus dem Ausland.

Bis 2018 verzeichnete die amtliche Statistik insgesamt rund
140.700 Antrage auf Anerkennung auslandischer Berufsquali-
fikationen allein zu bundesrechtlich geregelten Berufen, von
denen 82.600 voll anerkannt werden konnte.

Berufsvorbereitende Bil-
dungsmalinahmen
(8 51 SGB 111)

Ist-Ausgaben:
200,44 Mio. EUR in 2019
Internetseite: arbeitsagentur.de

... die Unterstiitzung speziell forderungsbediirftiger junger
Menschen in VVorbereitung auf eine Berufsausbildung, die
auch mit dem Nachholen eines Hauptschulabschlusses
verbunden sein kann.

Rund 57.000 junge Menschen (21.000 Frauen und 36.000
Manner) fanden im Jahr 2019 Zugang zu berufsvorbereitenden
BildungsmaBnahmen. Rund 52 % der Teilnehmenden (50,2 %
der Frauen und 52,9 % der Manner) waren sechs Monate nach
Awustritt aus der MaRnahme sozialversicherungspflichtig be-
schaftigt (Eingliederungsquote).

Bildungspramie

Laufzeit: 2008-2022
Fordervolumen: 112 Mio. EUR

... die Starkung der Weiterbildungsbeteiligung von ge-
ringverdienenden Beschaftigten und Selbstandigen.

Ausgabe von rd. 360.000 Bildungspramiengutscheinen seit
2008. Der Anteil der Frauen betrégt dabei 75 %, der von Mén-
nern 25 %.



http://www.arbeitsagentur.de/
http://www.arbeitsagentur.de/
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Infotelefon Weiterbil-

Laufzeit: seit 2015

... Ziel der Malinahme ist die Beratung Weiterbildungsin-

In 2019 wurden monatlich ca. 1200 Birgerinnen und Blirger

dungsberatung Férdervolumen: 500 Tsd. EUR teressierter zu Fragen des individuellen beruflichen Wei- beraten.
p.a. terlernens und Qualifizierens. Seit Mai 2018 wird die telefonische Beratung durch das Inter-
. N netportal ergénzt.
Internetseite: der-weiterbildungs-
ratgeber.de
Boys’Day Laufzeit: Seit 2011 ... Gewinnung von Jungen und jungen Méannern fiir eine Seit dem Start 2011 haben fast 290.000 Jungen an mehr als

Fordervolumen: 600 Tsd. EUR in
2019

Internetseite: boys-day.de/

Ausbildung oder ein Studium in Bereichen wie Gesund-
heit, Pflege, Soziales, Erziehung und Bildung.

52.000 Angeboten teilgenommen.

BQ-Portal — das Informa-
tionsportal fir auslandi-
sche Berufsqualifikationen

Laufzeit: 04.2019 — 03.2022
Fordervolumen: 3,1 Mio. EUR
Internetseite: bg-portal.de

... die Verbesserung von Anerkennungsverfahren fiir aus-
landische Berufsabschlisse.

e 3726 Berufsprofile aus 93 Landern

e 92 Landerprofile

e 1523 Prifergebnisse (1175 formale und 348 individu-
elle Prufergebnisse)

Deutsch-Israelisches Pro-
gramm zur Zusammenar-
beit in der Berufshildung
(Israel-Programm)

Laufzeit: seit 1969

Fordervolumen: rund 0,5 Mio.
EUR p.a.

Internetseite: deutsch-israelisches-

Programm

... die gemeinsame Entwicklung von neuen Ansétzen zur
Weiterentwicklung der Berufsbildung in beiden Landern
und der fachliche Austausch.

Im Jahr 2019 wurde das 50-jéhrige Bestehen des Israel-Pro-
gramms gefeiert. RegelméaRig finden Expertenaustausche,
Austausche von Auszubildenden, Seminare und Kooperations-
projekte aus Wissenschaft und Praxis statt.

Digitale Medien in der be-
ruflichen Bildung

Laufzeit: 2012 — 2019
Fordervolumen: 152 Mio. EUR

Internetseite: qualifizierungdigi-
tal.de

... das Verbessern und Verbreiten der Nutzung digitaler
Medien in der beruflichen Aus- und Weiterbildung.

Im Jahr 2019 sind mehr als 70 Verbundvorhaben mit tiber 300
Einzelvorhaben gefordert worden. Im Jahr 2020 kommen wei-
tere 6 Verbiinde mit insgesamt 26 Partnern aus dem Bereich
der Gesundheitsberufe dazu.

Digitale Medien in der be-
ruflichen Bildung: Trans-
ferworkshops ,,Road-
show*

Laufzeit: Seit 2016
Fordervolumen: 1,5 Mio. EUR

Internetseite: qualifizierungdigi-
tal.de

... die Prasentation der Ideen und Entwicklungen aus dem
Programm, so dass Ausbilderinnen und Ausbilder sie in
Workshops vor Ort ausprobieren kénnen.

Bei bisher 22 Veranstaltungen bundesweit haben mehr als
1.100 Ausbilderinnen und Ausbilder dieses Angebot genutzt.
Auch fur die Jahre 2020 bis 2022 sind jahrlich bis zu 8 Ter-
mine geplant.

Do it Yourself (DIY) —
Klimaschutz: Dein Mobi-
litdtsprojekt

Laufzeit: Oktober 2017-Juli 2020
Fordervolumen: 905 Tsd. EUR
Internetseite: klimaschutz.de/pro-
jekte/do-it-yourself-diy-klima-
schutzdein-mobi-
1it%C3%A4tsprojekt

... die Reduktion der PKW-Nutzung im Pendelverkehr
von Auszubildenden.

In dem Vorhaben wurden bislang u.a. 55 Aktionen,25 Lehr-
veranstaltungen/Workshops und 2 Mobilitatskongresse durch-
gefihrt.
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Einstiegsqualifizierung

Ist-Ausgaben:

... die Unterstiitzung von jungen Menschen mit einge-

Im Jahr 2019 begannen rund 17.000 junge Menschen (5.000

(8 54a SGB 1) 39,46 Mio. EUR (SGB Il und schrénkten Vermittlungsperspektiven bei der Erlangung Frauen und 12.000 Manner) eine EQ.
SGB 1) in 2019 beruflicher Handlungsfahigkeit und zugleich das Kennen-
Internetseite: arbeitsagentur.de lernen des Ausbildungsbetriebs.
EURES Internet: arbeitsagentur.de ... die Unterstiitzung der Arbeitsmarktmobilitit von Ar- Das nationale EURES Netzwerk Deutschlands konnte 2019

beitnehmerinnen und Arbeitnehmern in den Landern der
EU sowie in der Schweiz, Island, Liechtenstein und Nor-
wegen durch die Bereitstellung spezifischer Informationen
sowie von Beratungs- und Vermittlungsangeboten. Dar-
tber hinaus werden auch Unternehmen bei der Stellenbe-
setzung unterstutzt. Das gilt insbesondere flir Arbeitgeber
und Grenzgangerinnen und Grenzganger in européischen
Grenzregionen.

rund 88.000 Arbeitnehmer- und rund 17.000 Arbeitgeberkun-
den erreichen.

Euroguidance

Internetseite: arbeitsagentur.de

... u. a. die Forderung der Mobilitat in Europa sowohl von
jungen Menschen als auch von Erwachsenen im Sinne des
lebensbegleitenden Lernens.

Im Jahr 2018 haben 24 Berufsberaterinnen und Berufsberater
aus den Agenturen und der ZAV an dem Academia-Programm
teilgenommen.

Europass

Laufzeit: 2018-2020

Fordervolumen: 205 Tsd. EUR in
2020

Internetseite: europass-info.de/

... eine europaweite und verstindliche Dokumentation al-
ler im In- und Ausland erworbenen Qualifikationen und
Kompetenzen.

In Deutschland wurde der Europass-Lebenslauf ca. 500.000
Mal erstellt, das Dokument ,,Europass Mobilitdt” seit 2005
Uber 270.000 Mal.

Fachkrafteeinwanderungs-
gesetz

Internetseite: make-it-in-ger-
many.com

... die klare und transparente Gestaltung von Regelungen
fur den Aufenthalt und die Einwanderung von Fachkréften
aus Drittstaaten nach Deutschland.

Das Fachkréafteeinwanderungsgesetz ist zum 1. Mérz 2020 in
Kraft getreten.

Fachkraftemonitoring

... die Entwicklung einer Evidenzbasis fur die fachkrafte-

politische Diskussion, mittels der denkbare Entwicklungen
von Arbeitskréfteangebot und -nachfrage fiir die kommen-
den zehn bis 20 Jahre abgeschétzt werden kdnnen

Die Kernerkenntnisse der ibergreifenden Prognose des Fach-
kraftemonitorings liegen vor (zunehmende Gleichzeitigkeit
von Jobabbau und Fachkréfteknappheit). Das Ergebnis der Re-
gionalprognose wird voraussichtlich im ersten Quartal 2020
veroffentlicht.

Fachkréafteoffensive Erzie-
herinnen und Erzieher:
Nachwuchs gewinnen,
Profis binden

Laufzeit: 2019 bis 2022
Fordervolumen: 160 Mio. EUR

Internetseite: fachkraefteoffen-
sive.fruehe-chancen.de

... die Steigerung der Attraktivitit des Erzieherberufs so-
wie das Setzen von Impulsen zur Personalgewinnung und
-bindung in der Kindertagesbetreuung bundesweit.

Zu Beginn des Ausbildungsjahres 2019/2020 sind alle 2.500
Platze der praxisintegrierten vergliteten Ausbildung belegt.

Fachkréaftestrategie der
Bundesregierung

Internetseite: bmas.bund.de

... die Weiterqualifizierung von Menschen im Inland (1.
Saule) sowie die Gewinnung von Fachkréften aus den Mit-
gliedstaaten der Europdischen Union (2. Sdule) und Dritt-
staaten (3. Séaule) fur den deutschen Arbeitsmarkt.

Die Fachkraftestrategie der Bundesregierung wurde gemein-
sam mit den Sozialpartnern und Landern erarbeitet und im De-
zember 2018 vom Kabinett beschlossen. Sie ist als fortlaufen-
der Prozess konzipiert.



http://www.arbeitsagentur.de/
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Fachkréfte sichern: weiter
bilden und Gleichstellung
fordern (Sozialpartner-
richtlinie)

Laufzeit: 2015-2022

Fordervolumen: 160 Mio. EUR
insgesamt, davon

10 Mio. EUR Bundesmittel und
86,5 Mio. ESF-Mittel

Internetseite: initiative-fach-
kraefte-sichern.de

... die Sozialpartner zur Stirkung der Weiterbildungsbe-
teiligung und Gleichstellung in Unternehmen zu unterstiit-
zen.

Ende 2018 befanden sich 118 Projekte in der Férderung. Mit
Stand Dezember 2018 wurden rund 16.600 Beschéftigte in
1846 Unternehmen (davon 1.300 KMU) erreicht.

Forschung zur Internatio-
nalisierung der Berufsbil-
dung (IBBF)

Laufzeit: 2018 — 2023
Fordervolumen: 5,5 Mio. EUR

Internetseite: berufsbildung-inter-
national.de/de/foerderung-be-
kanntmachungen-und-ausschrei-
bungen-bmbf-bekanntmachung-

forschung.html

...die Starkung der institutionalisierten Berufsbildungsfor-
schung zur internationalen Zusammenarbeit in der berufli-
chen Bildung.

Bis Ende 2019 wurden 12 Projekte in 8 verschiedenen Lan-
dern, u.a. zu aktuellen Themen der Berufsbildungskooperatio-
nen, gefordert.

Forderung der beruflichen
Weiterbildung (FbW) —
Weiterbildungsbudget

Internetseite: www.hallo-qualifi-
zierung.de
Ist-Ausgaben 20194":

SGB 111 1.482,34 Mio. EUR
SGB 11 565,54 Mio. EUR

Fur die Forderung der beruflichen
Weiterbildung behinderter Men-
schen erfolgten zusatzlich fol-
gende Ausgaben:

SGB 111 43,41 Mio. EUR
SGB 11 15,15 Mio. EUR

... die finanzielle Unterstiitzung von Arbeitslosen und Be-
schaftigten bei der Wahrnehmung von Weiterbildungs-
mafinahmen.

Im Jahr 2019 wurden rund 331.000 Menschen (143.000
Frauen und 188.000 Mé&nner) mit einer beruflichen Weiterbil-
dung gefordert. Darunter gab es 75.000 abschlussorientierte
MaRnahmen. Dariiber hinaus wurden Arbeitsentgeltzuschiisse
bei beruflichen Weiterbildungen von Beschéftigten fir rund
27.000 Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern gezahlt.

Forderung der Berufsaus-
bildung an landwirtschaft-
lichen Colleges in der Uk-
raine

(FABU)

Laufzeit: 15.08.2017 —
31.07.2021

Fordervolumen: 3,6 Mio. EUR

Internetseite: bmel-kooperations-
programm.de/projekte/ukraine/fo-

erderung-der-berufsausbildung-

... die moderne, praxisgerechte und arbeitsmarktorien-
tierte Gestaltung der Agrarausbildung in der Ukraine.

Es wurden Ausbildungsvoraussetzungen verbessert, Lehrplane
Uberarbeitet sowie an Pilot-Colleges getestet. Zudem werden
Seminare, Fachinformationsfahrten und betriebliche Praktika
in Deutschland durchgefiihrt.

147 Bej Ausgaben der einzelnen MaRnahmen im Rechtskreis SGB Il handelt es sich um die Ausgaben der 302 gemeinsamen Einrichtungen (gE). Die Werte der 104 zugelassenen kommunalen Trager (zkT) sind nicht

enthalten und stehen der Bundesagentur fiir Arbeit auch nicht zur Verfigung.
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an-landwirtschaftlichen-colleges-
in-der-ukraine/

Forderung der Entwick-
lung und Erprobung eines
Master-Studienprogramms
im Bereich Management
und Teaching flr interna-
tionales Berufshildungs-
personal (MasterVET)

Laufzeit: 2019 — 2024
Fordervolumen: geplant 2
Mio. EUR

Internetseite: berufsbildung-inter-
national.de/de/Neue-BMBF-For-
derrichtlinie-zur-Forderung-eines-

Master-Studienganges-Manage-
ment-Teaching-1813.html

... die Entwicklung eines englischsprachigen Masterpro-
gramms fur Berufsbildungspersonal und/oder zukiinftige
Fach- und Fuhrungskréafte im Bereich Bildungsmanage-
ment.

Der Start der Férderung ist fur 2020 vorgesehen.

Férderung der Mobilitat
von ausbildungsinteres-
sierten Jugendlichen aus
Europa (MobiPro-EU)

Laufzeit 2013-2020

Internetseite: www.thejobofmy-
life.de

... die Mitwirkung bei der Reduktion der hohen Jugendar-
beitslosigkeit innerhalb der EU und die Sicherung des
Fachkréftebedarfs in Deutschland.

Insgesamt haben bislang rund 3.000 Teilnehmende ihre Be-
rufsausbildung erfolgreich abgeschlossen.

Die Erkenntnisse und Erfahrungen aus MobiPro-EU wurden
gesichert und fir eine weitergehende Nutzung in einem Pra-
xishandbuch transferfahig aufbereitet. Das Handbuch ist unter
https://www.arbeitsagentur.de/vor-ort/zav/con-
tent/1533719619116 verflgbar.

Férderung schwer zu er-
reichender junger Men-
schen (§ 16h SGB 1)

...die Moglichkeit von niedrigschwelligen, insbesondere
psychosozialen oder aufsuchenden Beratungs- und Unter-
stitzungsangeboten fir junge Menschen zwischen 15 und
25 Jahren, die von den Regelangeboten der Sozialleis-
tungssysteme nicht (mehr) erreicht werden.

Im Jahr 2019 traten It. Statistik der BA rd. 6.000 Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer in eine MaBnahme nach § 16 h SGB II
ein.

Férderung von Implemen-
tierungsprojekten von Or-
ganisationen der Wirt-
schafts- und Sozialpartner
im Rahmen der internatio-
nalen Berufshildungszu-
sammenarbeit (WiSoVET)

Laufzeit: 2019 — 2024

Fordervolumen: geplant: 6
Mio. EUR

Internetseite: berufsbildung-inter-
national.de/de/Forderung-der-
Wirtschafts-und-Sozialpartner-
Implementierungsprojekte-im-
Rahmen-der-1814.html

...die Mitwirkung der Kammer- und Arbeitnehmerorgani-
sationen an der Gestaltung der internationalen Berufsbil-
dungszusammenarbeit.

Fir die Berufsbildungskooperationen mit vier Landern wurden
erste Ansatzpunkte fir die starkere Einbeziehung der Wirt-
schafts- und Sozialpartner entwickelt.

Forderung von Jugend-
wohnheimen (8§ 80a und
80b SGB 1)

Ist-Ausgaben:
5,04 Mio. EUR in 2019

Internetseite:
arbeitsagentur.de

.... die Forderung von Sanierungs-, Modernisierungs- so-
wie zum Teil NeubaumalRnahmen von Jugendwohnhei-
men.

Im Jahr 2019 wurden 6 Antrage auf Férderung eines Jugend-
wohnheimes mit einem Zuschuss gestellt. Seit 2012 hat die
BA insgesamt 69 Antragstellungen zu verzeichnen. 10 An-
trdge konnten bisher abschlielend bearbeitet werden. Eine um-
fassende und ausfiihrliche Beratung sowie Interaktion der Be-
teiligten sind das Fundament in diesem sehr komplexen Pro-
zess.



https://www.bmel-kooperationsprogramm.de/projekte/ukraine/foerderung-der-berufsausbildung-an-landwirtschaftlichen-colleges-in-der-ukraine/
https://www.bmel-kooperationsprogramm.de/projekte/ukraine/foerderung-der-berufsausbildung-an-landwirtschaftlichen-colleges-in-der-ukraine/
https://www.berufsbildung-international.de/de/Neue-BMBF-Forderrichtlinie-zur-Forderung-eines-Master-Studienganges-Management-Teaching-1813.html
https://www.berufsbildung-international.de/de/Neue-BMBF-Forderrichtlinie-zur-Forderung-eines-Master-Studienganges-Management-Teaching-1813.html
https://www.berufsbildung-international.de/de/Neue-BMBF-Forderrichtlinie-zur-Forderung-eines-Master-Studienganges-Management-Teaching-1813.html
https://www.berufsbildung-international.de/de/Neue-BMBF-Forderrichtlinie-zur-Forderung-eines-Master-Studienganges-Management-Teaching-1813.html
https://www.berufsbildung-international.de/de/Neue-BMBF-Forderrichtlinie-zur-Forderung-eines-Master-Studienganges-Management-Teaching-1813.html
http://www.thejobofmylife.de/
http://www.thejobofmylife.de/
https://www.arbeitsagentur.de/vor-ort/zav/content/1533719619116
https://www.arbeitsagentur.de/vor-ort/zav/content/1533719619116
https://www.berufsbildung-international.de/de/Forderung-der-Wirtschafts-und-Sozialpartner-Implementierungsprojekte-im-Rahmen-der-1814.html
https://www.berufsbildung-international.de/de/Forderung-der-Wirtschafts-und-Sozialpartner-Implementierungsprojekte-im-Rahmen-der-1814.html
https://www.berufsbildung-international.de/de/Forderung-der-Wirtschafts-und-Sozialpartner-Implementierungsprojekte-im-Rahmen-der-1814.html
https://www.berufsbildung-international.de/de/Forderung-der-Wirtschafts-und-Sozialpartner-Implementierungsprojekte-im-Rahmen-der-1814.html
https://www.berufsbildung-international.de/de/Forderung-der-Wirtschafts-und-Sozialpartner-Implementierungsprojekte-im-Rahmen-der-1814.html
http://www.arbeitsagentur.de/
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Forderung von jungen
Menschen mit Behinde-
rungen (SGB Il1 und SGB
1X)

Internetseite:
www.arbeitsagentur.de

...die Forderung der Teilhabe junger Menschen mit Behin-
derungen mit allgemeinen und Reha-spezifischen Leistun-
gen am Arbeitsleben, insbesondere bei der Berufsvorberei-
tung und der beruflichen Aushildung.

Férderung von jungen Menschen mit Behinderungen (SGB I
und SGB IX)

Forderung von Mal3nah-
men zur Anpassung an die
Folgen des Klimawandels

Laufzeit: seit 2011

Fordervolumen: ca. 9 Mio. EUR
p.a., davon etwa ein Drittel fir
Bildungsmodule

Internetseite: bmu.de/DL1530

... die Entwicklung von Bildungsmodulen zur Anpassung
an den Klimawandel u. a. fiir die beruflichen Aus- und
Weiterbildung.

Im Jahr 2019 wurden 47 Einzelvorhaben im Bildungsbereich
gefordert.

Gesamtnote in Fortbil-
dungsabschliissen

2018 bis 12.2019

... die Ausweisung einer Gesamtnote auf dem Abschluss-
zeugnis bei bundeseinheitlichen Fortbildungsabschliissen.

Seit Ende 2019 weisen alle Fortbildungsabschliisse eine Ge-
samtnote aus. Hierzu wurde 83 Fortbildungsordnungen ange-
passt.

Gesetz zur Starkung der
beruflichen Weiterbildung
und des Versicherungs-
schutzes in der Arbeitslo-
senversicherung (AWStG)

Internetseite:
arbeitsagentur.de/karriere-und-

weiterbildung

... die Verbesserung des Zugangs fiir gering qualifizierte
und &ltere Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer sowie von
Langzeitarbeitslosen zu einer abschlussbezogenen Weiter-
bildung

Im Jahr 2019 wurden u.a. rund 7.000 Eintritte in Manahmen
zur Vermittlung von Grundkompetenzen gefordert.

Girls’Day

Laufzeit: Seit 2001

Fordervolumen: 600 Tsd. EUR in
2019

Internetseite: girls-day.de/

... Gewinnung von Madchen und jungen Frauen fiir eine
Ausbildung oder Studium in Bereichen wie IT, Naturwis-
senschaften Handwerk und Technik.

Seit dem Start haben rund 2 Mio. Madchen an mehr als
150.000 Angeboten teilgenommen.

GOVET - Zentralstelle
der Bundesregierung fir
internationale Berufsbil-
dungskooperation im
BIBB

Laufzeit: Seit 2013

Fordervolumen: ca. 1 Mio. EUR
p. a.
Internetseite: govet.international

... die Verbreitung von Informationen {iber das deutsche
Berufsbildungssystem und die Unterstiitzung der Bundes-
regierung im Bereich der internationalen Berufsbildungs-
zusammenarbeit.

GOVET beantwortete 2019 iber 600 Anfragen zur deutschen
Berufsbildung und Berufshildungszusammenarbeit und infor-
mierte Uber 60 internationale Delegationen zur beruflichen
Bildung.

iMOVE - Training made
in Germany

Laufzeit: Seit 2001

Fordervolumen: ca. 0,6 Mio. EUR
p.a.
Internetseite: imove-germany.de

... die Unterstiitzung deutscher Bildungsunternehmen bei
der Erschlielung internationaler Markte.

2019 veroffentliche iIMOVE u.a. Marktstudien zu Indien und
Russland und richtete ein erstes Deutsch-Afrikanisches Bil-
dungsforum aus.

Informationskampagne
,»Du + deine Ausbildung =
Praktisch unschlagbar!*
(IKBB)

Laufzeit: seit 2016
Fordervolumen: rund 6 Mio. EUR
p.a.

Internetseite: praktisch-unschlag-
bar.de

...die Begeisterung von Jugendlichen fiir die berufliche
Bildung und ihre attraktiven Karriere- und Aufstiegschan-
cen zu steigern.

Im Jahr 2019 wurden Jugendliche auf Ausbildungsmessen und
in Schulen zur beruflichen Bildung beraten.



http://www.arbeitsagentur.de/
http://www.bmu.de/DL1530
https://www.girls-day.de/
http://www.govet.international/
http://www.imove-germany.de/
https://www.praktisch-unschlagbar.de/
https://www.praktisch-unschlagbar.de/
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Initiative Abschluss und
Anschluss — Bildungsket-
ten bis zum Ausbildungs-
abschluss

Laufzeit: 2010 — 2020, Verlange-
rung bis 2026 in Vorbereitung

Fordervolumen: 20 Mio. EUR p.
a.

Internetseite: bildungsketten.de

... die Unterstiitzung von Jugendlichen bei einem mog-
lichst reibungslosen Ubergang von der Schule in Ausbil-
dung und Beruf.

Seit 2014 wurden mit 13 Landern konkrete, landesspezifische
Bund-Léander-BA-Vereinbarungen abgeschlossen, die erfolg-
reiche Forderinstrumente zu einem ganzheitlichen und in sich
stimmigen Fordersystem verzahnen.

Es ist beabsichtigt, die Initiative Bildungsketten bis 2026 fort-
zusetzen; hierzu wurden mit allen 16 Landern Gesprache ber
neue Vereinbarungen aufgenommen.

Initiative Klischeefrei

Laufzeit: seit Dezember 2016
Internetseite: klischee-frei.de

...es, alle Beteiligten an Berufsorientierungsprozessen zu
informieren und zu vernetzen, um jungen Menschen eine
an individuellen Stérken und Interessen orientierte Berufs-
und Studienwahl zu ermdglichen.

Der Initiative haben sich bereits tiber 230 Partnerorganisatio-
nen angeschlossen und unterstltzen diese, darunter Bundesres-
sorts, L&nder und Sozialpartner.

Innovationsbiiro Fach-
krafte fur die Region

Laufzeit: seit 2011 bis 31.12.2020

... die Unterstiitzung regionaler Netzwerke mit breitem
Erfahrungswissen zu professioneller Netzwerkarbeit und
bundesweiter Vernetzung rund um das Thema Fachkréfte-
sicherung.

Derzeit sind rund 400 regionale Netzwerke zur Fachkréftesi-
cherung beim Innovationsburo gelistet.

InnoVET (Bundeswettbe-
werb ,,Zukunft gestalten -
Innovationen fir eine ex-
zellente berufliche Bil-

Laufzeit: 2019-2024

Fordervolumen: mind. 82
Mio. EUR

... die Steigerung von Attraktivitat, Qualitat und Gleich-
wertigkeit der beruflichen Bildung.

30 Projekte sind fiir die Konzeptphase ausgewéhlt und bewil-
ligt worden. Diese haben bereits einen Antrag auf Férderung
der Umsetzungs- und Erprobungsphase eingereicht. Start der
Umsetzungs- und Erprobungsphase ist fur den 01.08.2020 vor-

dung®) gesehen.
Integration durch Qualifi- | Laufzeit: 20142022 ... die nachhaltige berufliche Integration von Menschen Im Jahr 2019 wurden bundesweit 72 Beratungsstellen und
zierung (1Q) Férdervolumen: 2625 Mio. EUR | Mit Migrationshintergrund. Uber 100 mobile Beratungsangebote sowie knapp 170 Qualifi-

Gesamtausgaben flir 2019-2022
Internetseite: netzwerk-ig.de

zierungsprojekte fur Anerkennungssuchende gefordert. In den
Beratungsstellen fanden bis 31. Dezember 2019 rund 439.000
Beratungskontakte zur Anerkennung von auslandischen
Berufsqualifikationen oder zum Thema Qualifizierung statt.

Integrationsrichtlinie
Bund

Laufzeit: 2015-2021

Fordervolumen:

324,7 Mio. EUR Gesamtmittel,
davon 114,7 Mio. EUR Bundes-
mittel und

177,5 Mio. EUR ESF Mittel

Internetseite: integrationsrichtli-
nie.de

... die stufenweise und nachhaltige Integration von Perso-
nen mit besonderen Schwierigkeiten, darunter Jugendliche
und junge Erwachsene von 18 bis 35 Jahren (in den Hand-
lungsschwerpunkten Integration durch Austausch (IdA)
durch transnationale MobilitdtsmalRnahmen - und Integra-
tion statt Ausgrenzung (IsA) sowie die Integration von
Asylbewerberinnen, Asylbewerbern und Fliichtlingen
(IVAF), beim Zugang zu Arbeit oder Ausbildung).

In den drei Handlungsschwerpunkten wurden seit Programm-
beginn erreicht:

IdA: Ca. 3.100 Teilnehmende bis Mdrz 2020, darunter 72 %
unter 27 Jahren; davon Entsendung von 2.900 Teilnehmenden
ins europdische Ausland. Arbeitsmarktintegration von ca.

55 %. Aufnahme von ca. 470 Jugendlichen aus dem européi-
schen Ausland

IsA: rund 14.000 Teilnehmende bis Dezember 2019, davon
70 % unter 27 Jahren. Integrationsquote 40 %.

IVAF: rund 57.000 Asylbewerberinnen, Asylbewerber und
Fluchtlinge mit nachrangigem Zugang zum Arbeitsmarkt bis
Ende Marz 2020



http://www.netzwerk-iq.de/
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Internationalisierung der
Berufshildung (1IBB)

Laufzeit: 2017 — 2022
Fordervolumen: ca. 28 Mio. EUR

Internetseite: berufshildung-inter-
national.de/de/foerderung-be-
kanntmachungen-und-ausschrei-
bungen-bmbf-bekanntma-

chung.html

... die nachfrageorientierte Entwicklung von Aus- und
Weiterbildungsdienstleistungen fiir internationale Mérkte
und in bilateralen Berufshildungskooperationen.

Bis Ende 2019 wurden insgesamt 64 Projekte in 18 Landern
gefordert.

Investitionen in Bau, Aus-
stattung und Modernisie-
rung Uberbetrieblicher Be-
rufshildungsstatten (UBS)
und ihre Weiterentwick-
lung zu Kompetenzzentren

Laufzeit: unbefristet; Beginn in
den 1960/70er Jahren

Fordervolumen: jahrlich 71

Mio. EUR des Bundes zzgl. Kofi-
nanzierungen der Sitzlander und
UBS-Trager

Internet:
bmbf.de/iibs; bafa.de/uebs

...die Unterstiitzung der UBS bei ihrer Anpassung an dy-
namische bildungspolitische, gesellschaftliche und techni-
sche Veranderungen.

Im Jahr 2019 wurden 150 Vorhab_gn unterstitzt. Dadurch
konnte das bundesweite Netz an UBS weiter gestarkt und nach
aktuellen Erfordernissen modernisiert werden.

INVITE (Innovationswett-
bewerb Digitale Plattform
Berufliche Weiterbildung)

Laufzeit: 2020-2023
Fordervolumen: 35 Mio. EUR

Internetseite: bmbf.de/de/innova-
tionswettbewerb-invite-
11103.html

... die Erhdhung der Transparenz im Weiterbildungsbe-
reich sowie das Ermdglichen mafigeschneiderter Lernwege
und -inhalte.

Die Forderrichtlinie wurde im April 2020 veroffentlicht. Das
Wettbewerbsverfahren soll bis Anfang 2021 abgeschlossen
sein, sodass die Forderung der erfolgreichen Projekte noch in
der ersten Jahreshélfte 2021 aufgenommen werden kann.

JOBSTARTER plus — Fir
die Zukunft ausbilden

Laufzeit: 2014-2022

Fordervolumen: 109 Mio. EUR,
davon 48 Mio. EUR Bundesmittel
und 61 Mio. EUR ESF-Mittel

Internetseite: jobstarter.de

... die Unterstiitzung von kleinen und mittleren Unterneh-
men sowie kleinen und Kleinstunternehmen im Bereich
der beruflichen Bildung.

Schwerpunkte sind dabei vor allem die Digitalisierung der
beruflichen Ausbildung, die Gewinnung qualifizierter
Auszubildender sowie die Sensibilisierung von Selbststan-
digen mit Migrationshintergrund fiir die Berufsbildung
(KAUSA).

In 2019 wurden in den genannten Zielsetzungen 190 Vorhaben
mit einem Finanzvolumen von rd. 19,6 Mio. EUR gefordert.

Aufbauend auf den Erfahrungen der ersten Projekte wurde der
Forderbereich Digitalisierung ausgebaut und ab Ende
2019/Anfang 2020 werden hierzu 26 neue Projekte gefordert.

20 regionale KAUSA-Servicestellen haben eine Anschlussfi-
nanzierung bis 2021/2022 erhalten.

Jugendmigrationsdienste
(JMD)

Laufzeit: fortlaufend

Fordervolumen: 52,9 Mio. EUR
in 2019

Internetseite: jugendmigrations-
dienste.de

... die Beratung und individuelle Begleitung junger Men-
schen mit Migrationshintergrund mit Schwerpunkt auf
dem Ubergang Schule — Beruf.

In den Uber 470 Jugendmigrationsdiensten wurden 2018 ber
123.000 junge Migrantinnen und Migranten gefordert.

JUGEND STARKEN:
1000 Chancen

Laufzeit: 2018-2019

... die Unterstiitzung junger Unternehmerinnen und Unter-
nehmer im Umgang mit jungen Menschen, die Probleme
beim Ubergang von der Schule in den Beruf haben .

5.018 junge Menschen haben 2018 und 2019 Unternehmerin-
nen/Unternehmer und deren Betriebe kennengelernt und von
den Erfahrungen profitiert.



https://www.berufsbildung-international.de/de/foerderung-bekanntmachungen-und-ausschreibungen-bmbf-bekanntmachung.html
https://www.berufsbildung-international.de/de/foerderung-bekanntmachungen-und-ausschreibungen-bmbf-bekanntmachung.html
https://www.berufsbildung-international.de/de/foerderung-bekanntmachungen-und-ausschreibungen-bmbf-bekanntmachung.html
https://www.berufsbildung-international.de/de/foerderung-bekanntmachungen-und-ausschreibungen-bmbf-bekanntmachung.html
https://www.berufsbildung-international.de/de/foerderung-bekanntmachungen-und-ausschreibungen-bmbf-bekanntmachung.html
http://www.bmbf.de/übs
http://www.bafa.de/uebs
https://www.bmbf.de/de/innovationswettbewerb-invite-11103.html
https://www.bmbf.de/de/innovationswettbewerb-invite-11103.html
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http://www.jugendmigrationsdienste.de/
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Fordervolumen: 175 Tsd. EUR
p.a.
Internetseite: 1000-chancen.de

JUGEND STARKEN im
Quiartier

Laufzeit: 2015-2022

Fordervolumen: 8 Mio. EUR
Bundesmittel, 182 Mio. EUR ESF

Internetseite: jugend-staerken-im-
guartier.de

... die Unterstiitzung der Kommunen bei Angeboten fiir
schwer erreichbare junge Menschen am Ubergang Schule
— Beruf (8§ 13 SGB VIII, Jugendsozialarbeit).

Bis Ende 2019 wurden rund 70.000 junge Menschen erreicht.

Kooperationsmodelle zur
nachhaltigen Integration in
den Ausbildungs- und Ar-
beitsmarkt

Internetseite: arbeitsagentur.de

... die Kombination verschiedener Angebote der Sprach-

forderung und arbeitsmarktpolitischen MaRnahmen insbe-
sondere flir Menschen mit Flucht- (oder Migrations-)hin-

tergrund.

Die Kooperationsmodelle dienen als Orientierungshilfen bei
der Beratungsarbeit der BA.

LehrRess — Netzwerkbil-
dung und Unterstiitzung
von Bildungstrédgern im
Bereich Ressourcenscho-
nung und Ressourceneffi-
zienz

Laufzeit: 1.6.2019 — 31.12.2022
Fordervolumen: 255 Tsd. EUR

Internetseite: bilress.de/lehrress-
66.html

... die Thematisierung von Ressourcenschonung und Res-
sourceneffizienz im Berufsschulunterricht.

Neben der Erarbeitung von im Unterricht nutzbaren Materia-
lien werden eintédgige Workshops fur Lehrkrafte veranstaltet.

MaRnahmen zur Betreu-
ung von Arbeitnehmerver-
treterinnen und -vertretern
in Prifungs- bzw. Berufs-
bildungsausschiissen ge-
mal §§ 39, 56 und 77
BBiG bzw. 88 33, 42c und
43 HWO

Laufzeit: 01.01.2018 —31.12.2020
Fordervolumen: rd. 1,2 Mio. EUR

... die Betreuung und Gewinnung von Arbeitnehmerver-
treterinnen und -vertretern in Priifungs- und Berufsbil-
dungsausschiissen.

Seit 2018 werden drei Projekte gefordert. Sie haben in 2019
OffentlichkeitsmaRnahmen durchgefiihrt, Beraterkreise und
Netzwerke gestérkt sowie neuartige Schnittstellenldésungen fur
das Berufungsverfahren von Arbeitnehmervertreterinnen und -
vertretern in Prifungs- bzw. Berufshildungsausschussen er-
probt.

Malnahmen zur Qualifi-
zierung von Arbeitneh-
mervertreterinnen und -
vertretern in Priifungs-
bzw. Berufshildungsaus-
schiissen geman 8§ 39, 56
und 77 BBIG bzw. §§ 33,
42c und 43 HWO

Laufzeit: 01.01.2019 —31.12.2019
Fordervolumen: rd. 720 Tsd. EUR

... die Durchfiihrung von SchulungsmafBnahmen fiir Ar-
beitnehmervertreter/-innen in Prifungs- oder Berufshil-
dungsausschussen.

2019 wurden sechs Projekte gefordert. Sie haben bundesweit
125 Qualifizierungsmalnahmen durchgefiihrt und damit rund
2600 Arbeitnehmervertreterinnen und -vertreter in Prifungs-
oder Berufsbildungsausschiissen qualifiziert.

Migrationsberatung fur er-
wachsene Zuwanderer
(MBE)

Laufzeit: seit 2005

... die Beratung, individuelle Begleitung und Unterstiit-
zung erwachsener Zuwanderer ab 27 Jahren unter anderem
im Bereich der Arbeits-/Ausbildungssuche.

Im Jahr 2018 wurden in 1.321 Beratungsstellen bundesweit
305.097 Beratungsfalle mit 593.011 beratenden Personen re-
gistriert.



http://www.1000-chancen.de/
http://www.jugend-staerken-im-quartier.de/
http://www.jugend-staerken-im-quartier.de/
http://www.bilress.de/lehrress-66.html
http://www.bilress.de/lehrress-66.html
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Fordervolumen: 2020: 70,9
Mio. EUR

Internetseite:
bmi.bund.de/DE/themen/heimat-
integration/integration/migrati-
onsberatung/migrationsberatung-
node.html

Modernisierung von Aus-
und Fortbildungsordnun-
gen

Laufend

... die kontinuierliche Anpassung der Aus- und Fortbil-
dungsordnungen, die sich an den dynamischen Anforde-
rungen der Arbeitswelt orientiert.

In 2019 wurden vier Ausbildungs- und zwolf Fortbildungsord-
nungen modernisiert. Dariiber hinaus befanden sich zum Jah-
resende 43 Ausbildungsberufe sowie flinf Fortbildungen in der
Neuordnung.

Nationale Dekade fur Al-
phabetisierung und Grund-
bildung

Laufzeit: 2016 — 2026
Fordervolumen: rd. 180 Mio. €
Internetseite: alphadekade.de

... die Reduktion funktionalen Analphabetismus Erwach-
sener in Deutschland und die Hebung des Grundbildungs-
niveaus.

Seit 2015 wurden/werden 13 Transferprojekte gefordert. Seit
2018 werden in einem neuen Forderschwerpunkt 20 Projekte
zur lebensweltlich orientierten Alphabetisierung und Grund-
bildung Erwachsener gefordert.

Nationale
Weiterbildungsstrategie

Laufzeit: 2019-2021

Internetseite: bmas.bund.de
bmbf.bund.de

... die nachhaltige Forderung der Beschéftigungsfahigkeit
in einer sich wandelnden Arbeitswelt, eine Starkung der
Fachkraftebasis sowie eine Erleichterung von beruflichen
Aufstiegen fir breite Bevolkerungsteile.

Im Sommer 2019 wurde die Nationale Weiterbildungsstrategie
vorgestellt. Derzeit befinden sich die Partner der Nationalen
Weiterbildungsstrategie in der Umsetzung ihrer getéatigten Bei-
trage (Commitments) zur Realisierung der 10 Handlungsziele
der NWS. Der Umsetzungsbericht wird im Sommer 2021 ver-
6ffentlicht werden.

Netzwerk Griine Arbeits-
welt

Laufzeit; 01.10.2017-30.09.2020
Fordersumme 1 Mio. EUR

Internetseite: klimaschutz.de/pro-
jekte/netzwerk-griine-arbeitswelt

... die Etablierung des Faktors ,,nachhaltige Entwicklung*
in der Berufsorientierung.

2019 wurden weitere Materialien zur Unterrichts- und Semi-
nargestaltungherausgegeben.

Passgenaue Besetzung

Laufzeit: 2015 - 2020

Fordervolumen: rund
3,5 Mio. EUR zzgl. ESF-Mittel

Internetseite: bmwi.de/passge-
naue-besetzung

...die Unterstiitzung von kleinen und mittleren Unterneh-
men (KMU) bei der Besetzung offener Ausbildungsstellen
mit geeigneten Jugendlichen (ohne Flichtlingsstatus).

Im Jahr 2019 wurden rund 7.200 KMU und Gber 30.000 Ju-
gendliche im Rahmen der Passgenauen Besetzung beraten.
Dabei wurden 4.371 duale Ausbildungsstellen und 470 Ein-
stiegsqualifizierungen mit Jugendlichen besetzt.

Pro Tandem

Laufzeit: seit 1980

Fordervolumen: rund 2 Mio. EUR
p.a.

Internetseite: pro.tandem.org

...die Forderung deutsch-franzdsischer Austausche in der
beruflichen Bildung von Jugendlichen und Erwachsenen.

Im Jahr 2019 konnten insgesamt 94 Gruppenaustausche zwi-
schen Deutschland und Frankreich mit tiber 2500 Teilnehmen-
den realisiert werden. Damit erreichte das Programm insge-
samt Uber 100.000 Teilnehmende seit Grindung.
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Qualifizierungsinitiative
Digitaler Wandel Q 4.0

Laufzeit: 01.10.2019 —31.12.2022
Fordervolumen: rd. 30 Mio. EUR
Internetseite:

bmbf.de/de/qualifizierungsinitia-
tive-digitaler-wandel---g-4-0-
10065.html

... die Entwicklung und Erprobung innovativer Weiterbil-
dungsformate fiir das Berufsbildungspersonal vor dem
Hintergrund des digitalen Wandels.

Die Initiative befindet sich in der Aufbauphase. In 2019 wur-
den die Qualifikationsbedarfe des Berufsbildungspersonals er-
mittelt, Netzwerke und Koordinierungsstellen aufgebaut sowie
Qualifizierungsmalinahmen konzipiert.

Quereinstieg — Manner
und Frauen in Kitas

Laufzeit: 2015 — 2020

Fordervolumen: 15,2 Mio. EUR
ESF-Mittel

Internetseite: chance-querein-
stieg.de

... verglitete, erwachsenengerechte und Kita-Tatigkeit be-
gleitende Ausbildungen von Berufswechslerinnen und Be-
rufswechslern zu Staatlich gepruften Erzieherinnen und
Erziehern zu implementieren.

Im Rahmen von 12 Projekte nehmen 679 Quereinsteigenden
teil. Davon konnten sich bisher 330 zum/zur staatlich aner-
kannten Erzieher/in qualifizieren.

riickenwind — Fir die Be-
schéftigten in der Sozial-
wirtschaft

Laufzeit: 2015-2022

Fordervolumen: 89 Mio. EUR
Gesamtmittel, davon 8 Mio. EUR
Bundesmittel und 46,5 Mio. EUR
ESF-Mittel

Internetseite: bagfw-esf.de

... die Forderung und Erhaltung der Beschéftigungsfihig-
keit von Beschéftigten in der Sozialwirtschaft

Ende 2018 befanden sich 87 Projektvorhaben in der Forde-
rung. Mit Stand Ende 2018 wurden rund 13.000 Beschéftigte
in 727 Unternehmen (davon 484 KMU)erreicht.

Stark flr Ausbildung

Laufzeit: 2016-2019 (Vorganger-
projekt 2011-2014)

Internetseite: stark-fuer-ausbil-
dung.de

... die Sensibilisierung des Ausbildungspersonals flr den
Umgang sowohl mit leistungsschwacheren Jugendlichen
und Jugendlichen mit Fluchthintergrund als auch Studien-
abbrechern.

Abgeschlossen

Sonderprogramm UBS-
Digitalisierung flr Investi-
tionen in digitale Ausstat-
tung und die Modernisie-
rung von Ausbildungskur-
sen in UBS

Laufzeit: 2016-2023

Fordervolumen: 30 Mio. EUR p.a.

Internetseite: bmbf.de/lbs

... Beschleunigung der Digitalisierung in der Ausbildung
der Fachkrafte in UBS.

Im Jahr 2019 wurden 71 VVorhaben unterstiitzt. Seit 2016 wur-
den insgesamt iiber 200 UBS-Standorte mit mehr als 39.000
digitalen Ausstattungen und acht Pilotprojekte zur Modernisie-
rung von Ausbildungskursen unterstutzt. Im Juni 2019 wurde
das Sonderprogramm bis 2023 und um neue Férdermdglich-
keiten ausgeweitet.

Soziale Kompetenz in der
dualen Ausbildung insbe-
sondere zur Integration
von Flichtlingen

Laufzeit: 2017-2020
Fordervolumen rd. 20 Mio. EUR

Internetseite: bmwi.de/Redak-
tion/DE/Dossier/ausbildung-und-
beruf.html

... die Schulung von sozialen und interkulturellen Kompe-
tenzen von Auszubildenden und Ausbildungspersonal.

46 Modellprojekte bzw. Projektverblinde haben innovative
Lernkonzepte entwickelt. In 2020 werden die neuen Lernme-
dien in eintdgigen Roadshows in drei Regionen in Deutschland
vorgestellt.

SYSLOG+: Klimaschutz
in die Ausbildung von Lo-
gistikerinnen/ Logistikern

Laufzeit: 2017-2020
Fordervolumen:855 Tsd. EUR

... die Integration von Klimaschutzaspekten in die Ausbil-
dungen der Logistikbranche

Bis Ende 2019 konnten im virtuellen Logistiklabor 18 kon-
krete Transportketten abgebildet werden.



https://www.bmbf.de/de/qualifizierungsinitiative-digitaler-wandel---q-4-0-10065.html
https://www.bmbf.de/de/qualifizierungsinitiative-digitaler-wandel---q-4-0-10065.html
https://www.bmbf.de/de/qualifizierungsinitiative-digitaler-wandel---q-4-0-10065.html
https://www.chance-quereinstieg.de/forschung-beratung/modellprogramm-quereinstieg/
https://www.chance-quereinstieg.de/forschung-beratung/modellprogramm-quereinstieg/
https://teamarbeit.rochus.local/rar/0074/BBB%202019/Dokumente/Abstimmungsrunde%20BMBF/www.bagfw-esf.de
http://www.stark-fuer-ausbildung.de/
http://www.stark-fuer-ausbildung.de/
http://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Dossier/ausbildung-und-beruf.html
http://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Dossier/ausbildung-und-beruf.html
http://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Dossier/ausbildung-und-beruf.html
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und Spediteurinnen/ Spe-
diteuren bringen

Internetseite: klimaschutz.de/pro-
jekte/syslog-entwicklung-und-be-

wertung-komplexer-umweltscho-
nender-transportketten

Teilqualifikationen (TQ)
entwickeln

2017-2022

... die Schaffung der Mdoglichkeit, in klar strukturierten
Schritten eine vollstdndige berufliche Handlungskompe-
tenz zu erwerben.

Im Berichtsjahr wurde an Verfahren zur Zertifizierung von
Teilqualifikationen gearbeitet. Hinzu kam die Entwicklung
neuer Ausbildungsbausteine insbesondere in Kooperation mit
den Bildungswerken der Wirtschaft.

Transferinitiative Kom-
munales Bildungsmanage-
ment

Laufzeit: Seit 2014

Fordervolumen: bis zu 11
Mio. EUR p. a.

Internetseite: transferinitiative.de

... die Etablierung eines flichendeckenden datenbasierten
kommunalen Bildungsmanagements

Die fortschreitende Etablierung eines flachendeckenden daten-
basierten kommunalen Bildungsmanagements erfolgt in Gber
200 Kreisen und kreisfreien Stadten.

Uberbetriebliche berufli-
che Bildung im Handwerk
(Uberbetriebliche Lehr-
lingsunterweisung — ULU)

Laufzeit: Bis Dezember 2020

Fordervolumen: rd. 51 Mio. EUR
in 2019

Internetseite: bmwi.de/Redak-
tion/DE/Textsammlungen/Mittel-
stand/handwerk.html

... die Starkung der Ausbildungsbereitschaft der Hand-
werksbetriebe und die Sicherung eines einheitlich hohen
Niveaus der Berufsausbildung im Handwerk.

Im Jahr 2019 wurden rund 50.500 Lehrgénge mit mehr als
438.000 Teilnehmerinnen und Teilnehmern geférdert.

ValiKom-Transfer: Auf-
bau von Kompetenzzen-
tren zur Durchfiihrung von
Validierungsverfahren fir
duale Berufe bei zustandi-
gen Stellen

Laufzeit: November 2018 — Okto-
ber 2021

Gesamtférdervolumen rund
10 Mio. EUR

Internetseite: validierungsverfah-
ren.de

... die Uberpriifung und ggf. Zertifizierung beruflicher
Kompetenzen von Personen ohne Berufsabschluss.

Bis Ende 2019 wurden 271 Validierungsverfahren durchge-
fuhrt.

Verhinderung von Ausbil-
dungsabbriichen (VerA)

Laufzeit: seit 2008

Fordervolumen: 3,8 Mio. EUR
p.a.
Internetseite:

vera.ses-bonn.de

...die Begleitung von Auszubildenden mit Unterstiitzungs-
bedarf durch ehrenamtliche Senior Expertinnen und Ex-
perten.

Seit 2008 wurden bundesweit iber 15.000 Auszubildende mit
Unterstiitzungsbedarf von ehrenamtlichen Senior Expertinnen
und Experten begleitet.

Weiterbildungsstipendium

Laufzeit: Seit 1991

Fordervolumen 28,1 Mio. EUR in
2019

Internetseite:
weiterbildungsstipendium.de

...die Starkung der Gleichwertigkeit von beruflicher und
akademischer Bildung sowie die Erhéhung der Durchlés-
sigkeit des Bildungssystems

Jedes Jahr werden ca. 6.000 Stipendiatinnen und Stipendiaten
neu in die Forderung aufgenommen,; seit Programmestart sind
Uber 145.000 Weiterbildungsstipendien vergeben worden.
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Willkommenslotsen

Laufzeit: 2016 — 2023

Fordervolumen: rund 7 Mio. EUR
in 2019.

Internetseite:
bmwi.de/willkommenslotsen

... die Unterstiitzung von Unternehmen bei der Integration
von Gefliichteten in den Betrieb.

2019 wurden rund 6.300 Unternehmen und rund 7.400 Ge-
fliichtete von den Willkommenslotsen individuell beraten. Da-
bei wurden 2.260 Ausbildungsstellen, 648 —Einstiegsqualifi-
zierung sowie 763 Arbeitsplatze besetzt.

Zukunftsstarterinitiative
zur Aus- und Weiterbil-
dung junger Erwachsener
ohne Berufsabschluss

Internetseite:
arbeitsagentur.de

... die Gewinnung von jungen Erwachsenen fiir eine
berufsabschlusshezogene Aus- oder Weiterbildung.

Insgesamt erfolgten im Jahr 2019 rund 40.000 Eintritte
(14.000 Frauen und 24.000 Ménner) im Rahmen der Initiative,
sei es in Form einer Ausbildung oder im Rahmen einer gefor-
derten Weiterbildung.



http://www.bmwi.de/willkommenslotsen
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Berufliche Bildung in den internationalen Beziehungen und der Entwicklungszusammenarbeit

Die Bundesregierung setzt sich mit ihrem internationalen Engagement in der Berufsbildungszusam-
menarbeit flr einen gleichberechtigten Zugang zu beruflicher Bildung sowie fiir inklusive, hochwer-
tige und arbeitsmarktorientierte Berufsbildung ein. Berufliche Bildung ist ein Schwerpunkt der deut-
schen Entwicklungspolitik. Die deutsche Entwicklungszusammenarbeit (EZ) fordert damit die Beschaf-
tigungschancen von Menschen in der Arbeitswelt von heute und morgen und unterstitzt nachhalti-
ges Wirtschaftswachstum, gesellschaftliche Entwicklung sowie die Schaffung von Zukunftsperspekti-
ven fiir die Menschen.

Die bilateralen ODA-Auszahlungen Deutschlands fir berufliche Bildung betrugen im Jahr 2018 fast
331,5 Mio. Euro. Damit ist Deutschland weltweit der mit Abstand wichtigste Geber zur Forderung der
beruflichen Bildung und leistet einen wichtigen Beitrag zur Umsetzung der Agenda 2030 fiir nachhal-
tige Entwicklung. Das BMZ hat die Zusagen fiir die Forderung der beruflichen Bildung 2019 gegen-
Gber dem Vorjahr auf rund 358 Mio. Euro erneut erheblich gesteigert.

Die deutsche EZ setzt zentral auf die Unterstlitzung einer praxisorientierten und wirtschaftsnahen
Berufsbildung in den Kooperationslandern. Mit vielfiltigen Instrumenten bringt sie dazu die Expertise
der verfassten Wirtschaft sowie von Unternehmen ein und férdert die verstarkte Mobilisierung von
lokalen, deutschen sowie internationalen wirtschaftlichen Investitionen in die Berufsbildung in den
Partnerldndern. Die Sonderinitiative ,, Ausbildung und Beschéaftigung“'*® zielt drauf ab, 100.000 gute
Arbeits- und 30.000 Ausbildungsstellen zu schaffen sowie die Arbeitsbedingungen insbesondere in
afrikanischen Reformpartnerlandern zu verbessern. Im Jahr 2019 unterstiitzte sie deutsche, europai-
sche und afrikanische Unternehmen sowie Investoren bei ihrem Engagement in Athiopien, Cote
d’lvoire, Ghana, Marokko, Ruanda, Senegal und Tunesien.

Im Rahmen von 33 Berufsbildungspartnerschaften mit der deutschen Wirtschaft (BBP)**°, 30 Kam-
mer- und Verbandspartnerschaften!®, in Zusammenarbeit mit dem Handwerk, rund 110 ,,develo-
PPP.de“-MaRnahmen mit einem Bezug zu beruflicher Bildung sowie liber das entwicklungspolitische
Kooperationsnetzwerk im In- und Ausland (EZ-Scouts®®!, ExperTS'*2, Kooperationsbiiros des Global
Business Networks) forderte die Bundesregierung lokale Kammer- und Verbandsstrukturen sowie Be-
rufsbildungseinrichtungen bei der Einfihrung von Elementen praxisorientierter Berufsbildung.

Vorhaben der bilateralen und regionalen EZ unterstiitzen den Auf- und Ausbau praxisnaher und ar-
beitsmarktorientierter Berufsbildungsstrukturen in nahezu allen Partnerlandern. Wichtige regionale
Schwerpunkte sind Afrika und die MENA-Region. Mit Zusagen von iber 221 Mio. Euro fiir Berufsbil-
dung in Afrika unterstitzte die Bundesregierung 2019 Partnerlander bei der Schaffung nachhaltiger
Beschéftigung in Sektoren wie Landwirtschaft, Gesundheit, Handwerk und Dienstleistungen. Mit der
Sonderinitiative , Fluchtursachen bekdampfen, Fliichtlinge (re-)integrieren“!* unterstiitzt die Bundes-
regierung in 63 Projekten Fliichtlinge und vulnerable Personen in aufnehmenden Gemeinden durch
berufliche Bildung und Qualifizierung. Zur Verbesserung der Qualitat der Ausbildung in Berufsbil-
dungseinrichtungen und Ausbildungsbetrieben im Nahen Osten hat die Bundesregierung seit 2014
ca. 442 Mio. Euro zur Verfligung gestellt.

Zudem unterstitzt die Bundesregierung das zivilgesellschaftliche Engagement zur Férderung von
Ausbildungseinrichtungen und zur Verbesserung der Beschaftigungsmoglichkeiten insbesondere von
jungen Menschen, Frauen und landlicher Bevolkerung. 2019 wurden 125 Projekte privater Trager mit
einem Gesamtvolumen von 56 Mio. Euro sowie 22 Projekte der kirchlichen Zentralstellen mit einem
Gesamtvolumen von 7,25 Mio. Euro geférdert.

148 https://www.bmz.de/de/themen/sonderinitiative_ausbildung_beschaeftigung/index.jsp

149 https://www.bmz.de/de/themen/privatwirtschaft/kammern_verbaende/berufsbildungspartnerschaften/index.html

150 https://www.bmz.de/de/themen/privatwirtschaft/kammern_verbaende/kammer _und verbandspartnerschaften/index.html
151 http://www.bmz.de/de/themen/privatwirtschaft/kammern_verbaende/ez scout programm/index.html

152 http://www.bmz.de/de/themen/privatwirtschaft/kammern_verbaende/experts/index.html

153 https://www.bmz.de/webapps/flucht/index.html#/de
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Das 2015 im Rahmen der deutschen G7-Prasidentschaft vereinbarte Ziel der G7-Initiative ,,Economic
Empowerment of Women*“, bis 2030 ein Drittel mehr Frauen und Madchen in Entwicklungslandern
beruflich zu qualifizieren, wurde 2019 weiter umgesetzt. Gemal der ersten Fortschrittserfassung
2019 qualifizierte die deutsche EZ 2018 fast 863.000 Frauen und Madchen in BerufsbildungsmaRnah-
men. Mit Initiativen wie #eSkills4Girls*>* und der Multi-Akteurs-Partnerschaft EQUALS (Global Part-
nership for Gender Equality in the Digital Age)'™ setzt sich die Bundesregierung explizit fir die digi-
tale Bildung von Frauen und Madchen ein.

Die deutsche EZ tragt mit MalRnahmen zur beruflichen Bildung und Qualifizierung dazu bei, Lebens-
perspektiven, Zugang zum Arbeitsmarkt und Integration fir Menschen auf der Flucht sowie in den
Aufnahmegemeinden zu verbessern. Mit der Sonderinitiative ,,Fluchtursachen bekdampfen, Fliicht-
linge (re-)integrieren“*>® unterstiitzt die Bundesregierung in 63 Projekten Fliichtlinge und vulnerable
Personen in aufnehmenden Gemeinden durch berufliche Bildung und Qualifizierung. Von 2014 bis
2019 konnten dadurch tber 330.000 von Flucht betroffene Menschen mit beruflicher Bildung und
Qualifizierung erreicht werden, rund 83.000 davon Uber die im Syrienbogen umgesetzte Beschafti-
gungsoffensive Nahost.

Die Bundesregierung setzt sich in internationalen Gremien und in der multilateralen Zusammenarbeit
z. B. mit UNESCO-UNEVOC, der UNESCO-Inter-Agency Group on Technical and Vocational Education
and Training, den regionalen Entwicklungsbanken und dem Geberkomitee fir duale Berufsbildung
(DC dVET) fur mehr und bessere berufliche Bildung in Entwicklungs- und Schwellenlandern ein.
Deutschland hat 2019 maligeblich an der Erstellung der ,,G7 Commitment Charter on Technical and
Vocational Education and Training (TVET) cooperation with developing countries” (, TVET Charter”)*’
mitgewirkt.

154 https://www.bmz.de/de/service/sonderseiten/ikt/ziele digitalisierung 03 eskills4girls/index.html
155 https://www.equals.org/

156 https://www.bmz.de/webapps/flucht/#/de

157 https://www.mofa.go.jp/mofaj/files/000496214.pdf
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Stellungnahme des Hauptausschusses des Bundesinstituts fiir Berufs-
bildung (BiBB) zum Entwurf des Berufsbildungsberichts 2020

Der Hauptausschuss des BiBB dankt den zustandigen Bundesministerien und dem BiBB fiir die Erstel-
lung des Berufshildungsberichts 2020. Die Beauftragten der Arbeitgeber, der Arbeitnehmer und der
Lander beurteilen diesen Berufsbildungsbericht durchaus unterschiedlich, Kontroversen und Interes-
sensgegensatze bleiben bestehen, aber in besonderen, durch eine globale Pandemie verursachten Kri-
sen-Situationen werden diese hintenangestellt. Wichtiger als der Riickblick auf das Ausbildungsjahr
2019 und dessen Bewertung ist es, dazu beizutragen, dass die wirtschaftlichen und sozialen Folgen der
Corona-Krise abgefedert und die Riickkehr zu stabilen Verhaltnissen erleichtert wird. Nur so wird es
gelingen, moglichst vielen jungen Menschen, die sich bereits in Ausbildung befinden oder aber neu
einen Ausbildungsplatz suchen, trotz der aktuellen Pandemie zu einem erfolgreichen Ausbildungsab-
schluss zu verhelfen. Den jungen Menschen wird so ein guter Einstieg ins Erwerbsleben ermoglicht und
den Unternehmen auch weiterhin eine qualifizierte Fachkraftebasis bereitgestellt.

In Zeiten der Krise ist schnelles Handeln erforderlich.
Dabei missen folgende Fragen rasch geklart werden:

e Wie kann Betrieben bei Liquiditatsproblemen geholfen werden?

e Was geschieht mit den Auszubildenden, wenn ihr Ausbildungsbetrieb geschlossen wird bzw.
insolvent geht?

e Wie kénnen Abschlussprifungen durchgefiihrt bzw. gestaltet werden?

e Wie wird gute Ausbildung in Betrieben gesichert, die fir einen langen Zeitraum Kurzarbeit an-
melden?

o Wie lasst sich im kommenden Ausbildungsjahr ein Einbruch bei der Zahl der neu abgeschlos-
senen Ausbildungsvertrage verhindern?

e Reichen die Angebote, damit auch junge Menschen mit Unterstiitzungsbedarf eine Ausbildung
absolvieren kénnen?

e Wie sichern wir Chancen auf Ubernahme im Ausbildungsbetrieb oder Beschiftigung in ande-
ren Betrieben nach der Ausbildung?

Es gilt, zur Kldrung dieser Fragen gemeinsame Losungen zu finden und anzustreben.

Die berufliche Bildung in Deutschland ist kein rein staatliches System. Sie basiert auf einer guten Zu-
sammenarbeit von Wirtschafts-organisationen einschlieflich der Unternehmen selbst und den Ge-
werkschaften sowie von Bund und Landern.

In den kommenden Wochen werden sich die unterschiedlichen Akteure der beruflichen Bildung eng
abstimmen und notfalls auch unkonventionelle Manahmen vorschlagen.

Unser Ziel ist es, gemeinsam das Ubergreifen der Corona-Krise auf den Ausbildungsmarkt zu verhin-
dern bzw. abzumildern.
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